
Der Bürgerkrieg in Frankreich.
Na» _schreibt uns au« Neilin:
_ü. 6. In der Tat, die Revolte der Winzer

an deren Spitze bei Hage« Apostel _Marcelm
Albert steht, den sie den Erlöser nennen und der
lln die mittellllleclichen Volksführer und Volts-
Verführer erinnert, droht zu einem Bürgerkriege
zu werden. V_» sind Zusammenstöße zwischen den
Aufständischen und den Truppen, erfolgt. Die
Frauen warfen sich vor die Pferde der Offiziere
die Manifestanten boten den Bajonetten ihre ent-
blohte Brust dar, in _Narbonne versuchte cine
Äa_ t̂e, die Unterpräfetmr mit Petroleum anzu-
zünden_. Das Militär „erhält sich zunächst noch
musterhaft human, und einstweilen ist der Befehl
ausgegeben, daß die Soldaten sich nur mit dem
Bajonett verteidigen und nur blind feuern sollen.
Nichts kann törichter sein, als die c Instruktion,
Es ist eine alte Erfahrung, daß rev«lutioänre
Massen durch blinde Schüsse zur höchsten Wut
gereizt, aber nicht eingeschüchtert »erden, indessen
ist natürlich _Llemcnceau, der die Verantwortung
für alle diese Maßregeln trägt, in einer schwierigen
_ilage und möchte seine ohnehin schwankende Popu-
larität nicht noch mehr erschüttern. Ehaialie»
risti ch ist es aber, daß auch in dieser Kammer, so
radikal und so sozialistisch sie ist, die Regierung
412 Stimmen gegen 158 gefunden hat, die alle
ihre Maßregeln gutheißen, ohne sie zu kennen.
Man ist i» Frankreich durchaus nicht sentimental_.
Die große Revolution hat sich nicht gescheut, die
Ve»d_6e mit Feuer und Schwert zu verwüsten und
_5.'_y_«n dem N_»den gleich zu machen. Die Nepubück
_uon 1871 hat die Kommune mit _Hinschlachtung
von 3N,NNs> Parisern niedergeworfen. Auch in der
dritten Republik wird es nicht an einem Manne
fehlen, der mit «_iserner Hand gegen die Aufruhrer
_Voigeht. Zu ein« solchen Haltung haben die Em-
pörer selbst einen treffliche» _Vorwand gegeben
indem sie mit L«»rcißu»gsgelüstei! liebäugelten.
Ter Ministerpräsident braucht also nur darauf
hinzuweisen, daß die _Swatscinheit gefährdet sei
und er mild in der Kammer immer eine willige
Gefolgschaft finden. Einer der vorzüglichste»Kenner
der französischen Geschichte, der freisinnige Schrifl-
stcüer Vicomte L, M, de _Vogui, der _jezt die
Bewegung in Südfwükreich an Ort und Stelle
studiert, hält sie für überaus gefährlich und hellt
hervor, daß ihr _ter Charakter einer ernsten und

düsteren Verschlossenheit anhafte, die nichts Gutes
weissagt.

Di« Vorgänge in Südfrankreich zeigen wieder
einmal, wie gefährlich die Lehre von der Staats-
allmacht ist und wie leicht sich der Gedanke in
den Massen einnistet, daß es einer _wohlwoUenden
und _volksfreundlichen Regierung möglich sein
müsse, wirtschaftliche _Uebelstanbe von heute auf
morgen zu beseitigen. Die Bewegung gibt einen
Vorgeschmack von den Schwierigleiten, die sich in
einem sozialistisch geleiteten Staate erheben können.
Da« gesunde Prinzip de» Individualismus zu
deutsch, des „Hilf Dir selbst!" ist eben durch all
die schönen Verheißungen der _Sozialdemolrati«
«öllig »erdiängt worden. E» ist j» auch fteilich
sehr viel bequemer, d«n Mund aufzusperren und
auf die gebratene Taube zu warten, _a!« selbst die
Hände zu rühren. Wohin aber alle diele Dekla-
mationen führen, da« können die Einsichtigelen
unter denLeitern der Sozialdemokratie jetzt an der
Empörung der Winzer wie an einem Schulbeispiel
ablesen. Selbstverständlich lassen sich gemisse For-
derungen diskutieren, gewisse Mängel beseitigen_.
Da« Gesetz kann gegen die Verfälschung der Weine
einschreiten, ihre Verzuckerung nach Zeit und
Raum beschränken und eine gewisse Konttoll«
sichern, _sodah die Entstellung de« Weines aus
dem Wege vom Produzenten zum Kon-
sumenten möglichst vermindert wird. Indessen,
die Wirkungen dieser Gesetzgebung treten nicht
innerhalb von 24 Stunden ein und es ist ja für
jede Massenbewegung charakteristisch, daß sie eine
sofortige Lösung des _wirtschaftl che» Problem«
fordert und nicht den geringsten Aufschub dulde»
will. Heutzutage ist der An'au der geringen

Weinsorten au« vielen Gründen in Südftanlreich
nicht mehr rentabel, der Konsum hat abgenommen
und die _Ueberproduktion hat fortgedauert. Selbst-
verständlich kann den beteiligten Weinbauern kein
anderer Rat gegeben werden, als je _nacli der
Natur ihre« Boden« entweder zum Anbau besserer
Sorten oder zum Ackerbau überzugehen «der endlich
das freilich höchst unerfreuliche Mittel der Land-
flucht anzuwenden. Vor »llem aber muß diesen
bemitleidenswerten Menschen erst die Erkenntnis
dämmern, daß die Regierung solchen gewaltigen
_Pioduktionsverschiebungen röllig machtlos gegen-
übersteht. Eine andere Frage ist es freilich, ob sie
nicht die Tendenz diese» Verschiebung längst er-

^_ni»n_^,_1>i« Bevölkerung belehren und dieFriktionen
der Nebetgantzs-eit mildern konnte. Eins nur ist
sicher, daß die Gewalttaten, denen sich die be-
dauernswerten Winzer jetzt überlassen, nur zu
schweren Repressalien führen und ihr Elend nur
steigern können.

Aunst und Wissenschaft.
— Adolf Nilbranit, d,_r geschätzte Drama-

tiker und Erzähler, vollendet am 27. _Auauh i>. I_>
sein siebzigste« Lebensjahr. Fern von dem viel,
_umnrittencn Kampfplätze der Modernen erfreut
sich der _Tichtcr einer herzlichen Verehrung d<_r:
_juiigen _Literaturfrcundc, die an der Wahrung der
nlle_^ Tl_«di,ionen auf _dramatischem und epischem
Gebiete festhalten, ohne einem zopfigen Ukadcmic-
lum das Wo t _M sprechen. Aelanmlich war
_Wilbrandt auch sech« Jahre lang als Nachfolger
Franz u. Tingelstedts Di eklo det> Wien r Lurg-
tlMlU», als der er zum _ernen M>-,le den zweiien
Teil des „Faust" auf die Bühne _brachlc. Von
ieinen dramatischen Schöpfungen fanden.' „D_^e
Tochter des Hern _Fabricius", „_Arria und Mcs>a
li„a" und „Der M,is>_er von Palmyra" den
meisten Erfolg. Ter Dichter, ein gel'orcnci
_Rosiocker, lebt in seiner Heimatstadt; cm seinem
Oh._cntage werden ihm sicher zahlreiche Beweise dei
N,,lilennung !«in _«_b reichen Schafs._nz _zutei!
neiden_.

N>>^_nlscl_^.

— Ztnbenten als ßlN<e»lieitet, Wie mit
der Verwendung von Strafgefangenen für die
Heibekullur ist Dänemark mit der Entsendung von
Universttit«hörern _vorangegangen. Vorige« Jahr
wurde der erste Versuch gemacht, über den im
«mdück auf die in der zweiten Hälfte de« Juni
beginnenden Nnwersitätsfcrien _iM _benchtet «_ird.
Das Buch führt den Titel „Studenten auf Ernte-
arbeil" _imd «igt auf dem Titelblatt einen Kopen-
Iwgener akademischen Bürger mit _oer mit der be-

kannten weißen Kokarde geschmückm, Mütze als

Näher o.uj einem jütischen _Roggenfelds Der

_Bericht enthält Briefe von Bauern wie von
Studenten über die gcgenseüig gemachten Er-
ml'nmncn und Beobachtungen, und diese llebei
aan, _icherwieqmd Befriedigung üb« den gemachten

_,

Versuch zu erkennen. Die Akademiker zeigten Be-
schcidenhcit und gute Austclligkeit, und die Bauern
sahen weniger auf die Arbeitsleistung als auf die
gesellige Unterhaltung, Natürlich handelte e« sich
vorzugsweise »m städtisch erzogene Akademiker,
denn die ländlich geborenen hatten wohl über-
wiegend selbst eine dörfliche Häuslichkcit für _iljic
Ferienzeit, Der dänische Versuch soll in Norwegen
_uachgealimt werden i wie man weiß, ähnelt über-
haupt da« _Studcutcnlebcn Ler beiden Länder mehr
dem amerikanischen als dem _deuischen, englischen
oder ichwcdüchen mit deren besonderem Zuschnitt,
Bei dem weit größeren Saß der studierenden
Landjugend in Norwegen, «erglichen mit Däne-
mark, in in dem Lande König Hallkons die Frage
in gewissem Sinne noch mehr zeitgemäß_.

Wer übrigen« schon in Norwegen war, wird sich
über die jungen schmucken Mädchen in den ein-
samen Gasthöfen gewundert haben, die ziemlich ge-
läufig deutsch, aber auch französisch und englisch
sprechen; es sind „höhere Töchter" , die mährend
der Reisezeit in den _Landnnitshausein als bessere
„Haustöchter" sich vermieten, weniger um Geld
zu verdienen, al« sich in den Sprachen zu vervoll-
kommnen,

— _Mne _Kata V»lg»n» nuf de« Ntlan»
tischen Ozean. Aus New°?)°rl wird gemeldet
Von einer seilen klaren _Luftspiegelung erzählen die
Passagiere de« amerikanischen Dampfer« „Phila-
delphia" , der am Eam«_tag in New-Zort einlief.
Um Tage vorher gewahrten sie am Himmel die
Spiegelung _einetz großen _Ozeandampfer«, der sich
in voller Fahrt befand. Da« Bild war so außer-
ordentlich klar, daß man sogar da« Schiff feststellen
konnte _i es war der französisch« Schnelldampfer
„La _Loriaine". Am Horiwnt dagegen war selbst
mit den Ferngläsern leine Spur de« Schiffe« zu
entdecken. Man setzte nun die drahtlose Telc-
graphie in Tätigkeit und erlangte sckmell Ver-
bindung mit der „Loriaim"; sie steuerte in einei
_Entfermma von fast 25 _nlgUichen Meilen. Das

Phänomen wird als von seltener Vollkommenheit
geschildert; man _komilc deutlich alle Einzelheiten
_a» Nord unterscheiden und sah die Passagiere au
Deck luflwandeln. Die See war ruhig und die
Sonne verhüllt; man beobachtete die Spiegelung
eine halbe Stunde lang. Dann verschwand sie
allmählich.

— Der „Preis de« Frieden«". Der Krieg
hat seine Schrecken, schreibt ei« englischer _Korie
_spondent aus dem Haag; aber der Prei« dc«
Friedens oder wenig_^cn« der Friedenskonferenzen
ist «st nicht _weniger schrecklich. Die guten Leu!
im Haag rollen augenscheinlich cine goldene Ernt
von den _Delegierten der _Nationen und den andcrcu
die ihr Vciuf zu ihnen geführt hat, einbringen
Für ein leichte« Frühstück, _bestehend ans einem
Omelett, Seezunge, einem Stück _F,eisch, aber keil
Dessert, mußte ich !3 Guide» _selwa 21,70 Ml.
zahlen. Ein _Gla« _Koznak kostet 1,70 Mk, «in
Tasse Kaffee «,80 Ml" Zu Mittag muß man z
entsprechenden Preisen _k !» c»rte essen. Eine km«
_Wllgenfahil in der kleinen Stadt lostet 3,20 bi
5 Ml.

— „Kind« l«n»en an der G«lder«be ab
gegeben werden." Eine sinnige Einrichtung ha
da« berühmte New-Iorker Warenhaus von Siegel
_Cooper und _K, getroffen, um den Müttern, di
bei ihren Einkäufen von ihren _Bindern begleite
sind, die Sorge um die Kleinen für die Zeit des
Aufenthaltes im Hause abzunehmen. Beim Ein
tritt in das Gcschäftslokal können die ssleinen de
_aufsichtsfthrenden Schwester übergeben werden, bi
sie in einem, nur für diese Zwecke vorhandenen
_Fahrstuhl auf den Dachgarten hinauffährt, wo fü
Erfrischung und Tr>ielge!egenheiten der Kinde
Sorge getragen ist, Frau Mama, sowie ih
Sprößling erhalten vor der Abreise in den vier
zehnten Stock je eine gleichlautende Nummer, di
nach Beendigung der Einkäufe seitens der Mulle
beim Bezahlen cm der _Kasi« «_bgeneben wird, wo
rauf am Ausgang _Daisn olxr _Freddy mu der be-

gleitenden Schwester erscheinen, um gegenRückgabe
der Nummer in Empfang genommen zu werden.
Nicht nur der Dachgarten für Kinder, «uch da«
„Abgeben an der Garderobe" erscheint n«ch-
ahmcusmert.

— Hahe _Otigenpreise. Man schreibt au«
London, _^. Juni. - In einer Aktion der Firma
Putlick und Simpson wurden gestern für zwei
feine Stradwari-Geigen 15,375 Mark und
12,800 Mark gezahlt. Eine Violine mit der Auf-

schrift _^,^»««pü<_iu_»rllkrici» leeit _Oreuinu_», »_nu«
173», 1_^. L, 8," erzielte gleichfalls 12,300 Mark,

Andere Preise waren: eine Geige im Stil«
_Ouadagni!!« 4075 Mark, eine Nicola« _Nmat! 1674
2970 Mark; ein Guarnerius-Eello 2870 Mark
cine Caspar da Salo-Gcige 2050 Mark und ein«
IF. Pressendci-Eeigc 1848 1640 _Marl.

— Die _Hauana« »erde» teurer. In _lxn
großen _Tabllkfabiilen in _tzavana sind seit Mitte
März die Arbeiter im Ausstand, und wenn _nichl
bald eine Einigung zu stände kommt, wirb ein
erheblicher Mangel cm Vorrat und infolgedessen
cine bedeutende Steigerung der Preise fürHaoana-
z_igarren eintrete,,. Zudem war die Ernte des
vorigen Jahre« schlicht, und die Ernte in diesem
Frühling war eher noch schlechter, s» baß die Uns«
sichten für Raucher sehr trübe find.

_literarisches.
— Das Nvrilheft der Baltischen Ivrauenzeitung hat _fol'

genben Iühllll: Ritterlichkeit und Mütterlichkeit von_Dr_>
Rudolph _Peiizig. Tie Vildunghmöglichkeilen fürFrauen in
Paris, vlln Tr. Käthe _^chirmacher. Ermüdung und Cr<
_tiollmg, von _lDtta Tcheibner. Leipzig. Psychologischer
_^_ammclbericht. Ganz oder _garnicht.' Gedicht von _cyrcte
_?lln Ttamm Vom lieben Leser, nonA. vonWeichen-
Rußwurm. Tas Kind und die Kunst der Primitiven, von
Wilhelm Wiche!, Umschau »_uj dem »eiiete der Frauen,
dewegunq.. Tie _Frauenveroande und die baltische Frauen-
zeitschrift, von Polin _Kieseriykn — Riga. Gesundheits-
füi"'_llnie für Arbeiterin»^ in Teutschland, von Vs. pdil
Ali« Tül»m°n, Mcherschüu, _For!bil!!uüg»m°<!!ich!l>!ln.

NbonnemenkM!«: _k_»_erV_5_U2_^ 4l. Jahrgang. _^^31_^ _„_,,, _ ,»w «^ °<.
_^ee_^°'_^ Riga, Domplatz Nr. U/^ _^_»Ur;_,_»
_<n'« «n«l<m»: 14Rll, _ilhll,, 7 _Rll, b««°p, hall,,, 3Rll, ?5 «o», vierte!,,, 1«dl, 2z Km, _^.<^»> Reduktion: Nr. I,z». plt" »« «üzelnununeil «»P.
m°n»U, _beginnend taglich),— »urch o!« »_eutschln Po«<im>«: » Mark ?ö Pf, viertel!, ««_DN_01« _H_^_,_h_^^^, _zz_^ ,z_^ ^^« »« < Nn,«l»u»>««i »« I!l»fti«ei«»> »eil»«« »» «»»>

»!b«N!>cment«> und InIelütnoUnnHhme im Inl«nle: In _N!g»: in derErvedition, Domplatz 11/13' in Aien«°_ulgi Th, Lange; in V»u«!_e_: U. _LeUan!', in _Dorpat:I, _llnierfon,I.G,Krlger_; in _Dlloalurg: _V, Iofeüi _inFellin:
O, _Echllimann! in _Fraucnluig: Ringait-Wehilch_^ in Goldingern Feld, _BesthornicheVuchhand!._; in _tzasenvoth_: Will,, _Altlerg, Buchhandlung-, in «andaui _Emll Stein, 2ch»ib«„handl,:in Lemfal:_I, _«_reaoriu«, Nuchhaodl.:
inü ibau_: <3,l, Zimmermann, G«M, D, _Meyer_; in M »tau: Fnd, _Neschorniche «uchhandl,, Fr, «_manche Buchhandl,, h. »_llunan_; _mN°»!»u: 3. _Lchoiert, P°!_ri>!»la, L, ». E. Netzt «i,lz«,: in Ob eis«: «n_»°n«n.Ul,e», „»««»»»:
in Pe r n _au: E, _Treufeld! _^ inPetei««_urg: Annoncen,_LxpedUion „Herold", L. », l_i, Metzl_ii L», : in _Reval: Kluge H, Stiöhm_; !nT»Ii«n:I, Koncemicz_; in Tuckum: _Volly _«_reyienierg, _Droguenhandlungi in Wall:
2»,»_udolff _iin _Wenden_: A, P!a»>_chi inW«_lr» ! W. _r. Gaffion_; wNind » u: Th,_Anlmann, _Nuchhandlunz! inW ° I« ar: »_uchdruckerei _Trey,— «»«imcml»»«-«!»»»»« i« «_u«l»»»«: D _« u!lchI»nd: l« dn> Kai!n!,Post°»st»»e».

«_Iminh»» »,» z»;«»»e» im «l»»l<u>d«: duich »ll« l»deut_«nd«ienU_<m»n«n>Ezf«!>A»n«n. '

Inland.
3ti«», den 12. Juni.

Die Leitung der _Eitzungen de« temporären
8l»t« beim Vüttifchen G«neral8_«u»«rn«nr

wird, wie die Rig, Nm, mitzuteilen weiß, von
Naron Moeller-Sakamelski de»! Kurlünbischc,!
Herrn Gouvemem _Gchnmrot _zlnjasem, über-
tragen «erden. Die Zeit de« Herrn Oeneral-
ge-unerneurz soll fast voilständiz von der Er«
_ledigung der laufenden Angelegenheiten WÄnfpruch
genommen fein.

V«m 8»nd,ch«ft«l«n««er!.

Der Landschllftskongreß wurde mn
0. Juni, um 2 Uhr 30 Minuten vom Reichs«
_atsmilnlied« N°d«i»nio eröffnet. _RodKjanl»
ibt _eb:e kurze Geschichte der Idee der _Einbe»
ufung de« _Laudschaftskongresse«, ihre Entwicklung

und ihre _Virroirllichung. Darauf verliest er di«
_Bedingungen, unter denen die Regierung den
_tcmgrch gestattet hat, und schlägt im Namen de«
_longrchbureau» vor, einen Präsidenten und zwei

Vizepräsidenten für die ganze Dauer der Sitzungen
u wählen. Die Obliegenheilen des Sekretariat»

werden vom Kongreß — _Khufchem, Fürst Goli'yn,
_Ssamitsch und _Komarow übertragen. DerKongreß
beschließt, das Bureau, dem die Personen cmge-
,Zren , die i_>om Minister des Innern die Er-
aubik zur Einberufung deHKongresse« erhalten
!llben und die Verantwortung «_or dem Ministerium
ragen, für de _gefamie Dauer der Sitzungen in
einem jetzigen Bestände zu lassen, imd bestimmt,
>aß die Frage lezüglich der Wahl eine« ständigen
_konseil_» am Schlüsse der ssongreßtätigkeit ent-
schieden neide» soll. Eingetroffen sind 117 Be-
vollmächtigte, die 32 _Gounernementslandschaften
Vertreten. Die _Kongresztlilnehmei sind über«.»«
schmerzlich berührt durch die plötzliche Erkrankung
le« Grafen Heyden, der an allen vorbereitenden
Arbeiten des Bureau» den tätigsten Anteil ge-
nommen hat und in der Nacht auf den 10. Juni
chn:«i «_rlrantt ist.

ZumPräsidenten de» Kongresse» wird mit 78
gegen 38 Stimmen _Rodsjcmko gewählt, zu Vize-
präsidenten Alexander _Gutoshkom und Graf Ols«
lusjem-Vrasol, Rodsjanko dankt für das Ver-
lrauen und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß sich
bei Einigkeit aller Teilnehmer die Möglichkeit bieten
wird, die teure Angelegenheit zu _Lnde zu führen.
Er meint, den Wunsch der Anwesenden zu _eiralen,
wenn er den Vorschlag macht, sich an Seine Ma-
jestät den Kaiser im Namen der Versammelten mit
einer Begrünung zu wenden. Die ssongreßmit-
glieder erheben sich von den Sitzen; der Vorschlag
»e« Präsidenten wird mit lange andauerndem Hurra
und Beifall aufgenommen.

Der Vorsitzende verliest den Tert be» Telegimn-
mcs nach Petersburg an den Vorsitzenden dei»
Ministerräte» : „Auf Beschluß de» _Landschaft»-
longresses bitte ich Eure Hohe Exzellenz, _Sr.
Kaiserlichen Maiestät im Namen de»
Kongresses folgende alleruntertänigste Begrüßung zu
unterbreiten:



„Allergnädigstcr Herrscher! Die zum
Kongreß inMoskau _uersammelle» Bevollmächtigten
der Gou»erue_>neilts!andschaften halten c!_3, bevor
sie ihre Tätigkeit beginnen, für ihre heilige Wich!
in der bewegten Zeit, die _da2 Vaterland durch-
lebt, Ew. _kaiserlichen Majestät ihre Treue zu ve.
lunden. Wir sind glücklich, daß die _Landschaft
die Möglichkeit erhalten hat, ihre Stimme in der
Frage der Reformen abzugeben, die sie unmittelbar
berühren. Wir glauben, daß die russische Land-
schaft olle Kräfte darauf verwenden wird, um
Ew. Majestät behilflich zu sei,,, Wahrheit
Frieden und Wohlfahrt in unserem durch Wirren
Räubereien und Verwüstungen gequälten Vater-
lande wieder aufzurichten." Die Kongreßmitglieder
beantworten den Text des Telegramme«, den sie
stehend angehört haben, mit einmütigem Hurill
und lautem Beifall,

Hierauf geht der Kongreß zum geschäMche,
Teile der Sitzung über. Der Vorsitzende
schlägt vor, für die Durchsicht der Regierung«-
Oesetzesprojekle folgende Geschäftsordnung festzu-
setzen: I) das Oestzesprojekt über den Modus der

Wahl von Abgeordneten in die Kreis-Landschafts-
»ersammlungcn; 2) das _Gesetzesprojekt bezüglich
der _Gebietsuermaltung und der kleinen Landschafts-
einheit; «) das Gesetzesprojekt über die Reform
der Kreis- und _Gounernemenisuerwaltuna.

_Prshewalsti findet eine vorhergehende Be-
ratung der Frage bezüglich de« Modus der Wahl
der Landschaftsabgeordneten _natmendig. Afros-
simllm ist der Meinung, dich die Frage der Land-
schllftKrefarm eng verknüpft sei mit der Frage der
Reform des bäuerlichen Landbesitzes. Woll« n2 ki
erklärt, die Beschäftigungen beschränkten sich gegen-
wärtig auf die Z genannten Gcseßesprojekte, Pe-
lelleschin hält für notwendig, zuerst die Frage
bezüglich der Schaffung einer kleinen Landschafls-
einheit einer Durchsicht zu unterziehen.

Schtschetschkow findet, daß es wünschens-
wert sei, die allgemeinen, prinzipiellen Fragen zu

entscheiden. Graf _Nobrinsk «eist darauf hin
daß der Kongreßkanfeil zu jedem der Durchsicht de«
Kongresses unterliegenden Gesetzesprojetten Thesen
ausgearbeitet habe, die aus Fragen und Antworte»
bestehen. _^ Folglich entscheiden die Teilnehmer de«
Kongresses bei der Abstimmung alle prinzipiellen
Fragen Darauf wird die vom Vorsitzenden vor-
geschlagene Geschäftsordnung angenommen.

(Schluß vor Neueste Post.)

Aus dem Parteileben.

Zu den Gerüchten über die Bildung eine«
Dumazentrum_«. Während des Aufenthalts
des Oltobristenführer_« A.I. Gutschto» in Peters-
burg fand auf Initiative M, Stachowisch' eine
Konferenz statt, an der Fürst E. _Trubezkoi
A.I. Gutschkllw, Mllklakon_, und M. Stachowitsch
teilnahmen. Erörtert wurde die Möglichkeit eines
Zusammenschlusses aller konstitutionellen _Parteien
in der tommenden Duma zu einem Zentrum, das
die konstitutionellen Rechte der Duma wahren und
die notwendigen Reformen durchführen müsse,
Diese bald nach der Dumaauflöfung abgehaltene
Konferenz gelangte zu leinen definitiven Beschlüssen,
Ueber einen Meinungsaustausch zwischen den ge-
nannten Politikern gingen die Beratungen nicht
hinaus. Die Wiederaufnahme der Verhandlungen
in der nächste» Zeit erscheint fraglich_.

Der Verband des russischen Volkes
macht seine Absicht bekannt, zur Bekämpfung aller
Elemente, die Rußlands Eigenart und die Stützen
seines Lebens angreifen, d, h, also die revolu-
tionären Elemente, einen _Nalionalfonds zu bilden.
Der Verband rechnet dabei aus die Beihilfe der
monarchischen Verbände, Parteien und Organisa-
tionen, Der Beitrag ist auf mindestens 50 _Kop.
pro Person festgesetzt. Bis der nächste Kongreß
der Monarchisten ein Reglement ausarbeitet, bleibt
der _Fonds unberührt, Spenden werden entgegen-
genommen im Hauptkonseil des Verbandes des rus-
sichen Volles: _Ismailowsti P°lk ,4, Rotte Nr. 6;
in der Moskauer Gouvernemenis-Uprama des Ver-
bandes (im Gebäude des Universitätsgymnasiums,
Strastnoi Boulevard).

Zur Stellung der Kadetten. Das
Interview der Bush. Wed, mit P. B. Struue
dessen wesentlichste Gesichtspunkte auch von uns
wiedergegeben worden sind, hat unter den Kadetten
lebhafte _Kommentierungen gefunden, In führenden
Kreisen der Partei, wo P. N, Struve, so schreiben
die Birst). Wed., wegen der kühnen Unabhängigkeit
seiner eher philosophischen als politischen Gedaukcn-
richtung großes Ansehe» genießt, hat der offensich!
_Ilch dissidentische Charakter seiner Erklärungen
trotzdem Erstaunen hervorgerufen, weil diese Er-
klärungen starke Entfremdung von 5er Partei, zu
deren Minorität P. B, Struve sich zählt, doku-
mentieren.

Da es nun interessant ist, in der von P. N,
Slrune berührten Frage auch die Ansicht eine_;
Vertreters der Majorität der Partei zu hören, so
ist jetzt auch das Mitglied der K.-D.-Fraktion Dr.
A.I. Schingarew interviewt worden, welcher
u. a. folgendes sagte: „Die Partei der Volks-
freiheit kann auch nicht um eines Fußes Breite
von ihrer Position abweiche». Sie ist doch nicht
nur eine konstitutionelle, sondern auch eine demo-
kratische Partei, ihrem Wesen nach eine Volks-
partei, und jetzt — wo das neue Wahlgesetz die
Wahlrechte der _Nolksmassen beschrankt hat — hat
diePartei um_s« weniger Ursache auch nur umein Iota
von ihrem demokratischen Wesen abzuweichen und ihre
natürlichen Verbündeten in Konstitutionalisteil zu
sehen, deren demokratische Gesinnung mehr als
zweifelhaft ist."

Wer kommt von Petersburg in die
Reichsduma? Auf diese Frage versucht der
Peterburgski Lislok eine Antwort zu geben. Nach
dem neuen Wahlgesetz wählen in Petersburg zwei
Wahlkreise, und zwar direkt _de Abgeordneten. Die
erste Kategorie, die rechte Kurie, wird natürlich
nur Bourgeois, d. h. Gemäßigte oder Rechte
wähle»! die zweite aber wohl nur Linke, . . Von

den Kandidaten dir ersten _siurie werden uom List»!
_gcnmiut - der _Mo.mrchist Graf Ä, A. _Vodrinsti
Präsident der Sladtdmna; der Präsiden de_.
St,

_^
Pelc,sbu!gec städtischen _Kreditgesellschnft Ä,

Ä. _Tnrassow <uo» der P,,rtei dci _Rechtsordnung
und der Gehilfe de« _StadlhauptH, D.I, Demliu.
ein Ottobrist. Das Blatt halt die _Kandidatur
namentlich des Herrn _Tawssow, für um so wahr-
scheinlicher, als die Kreditgesellschaft in _Petcrsbuw
_«we große Macht ist. Die zweite, aus „lkinnv"
Leute» bestehende Kurie, dürfte sehr viele Haud-
lungskommis aufweisen und diese wünschen einen
der ihrigen in die Rcichsduma zu wähle», Ihi
Kandidat sei A.K, _Rogow, der stets die Interessen
der Kommiö überall «erföchte» hat. . .

Das Verhör der sozialdemokratischen Ex-
deputierten nahm beim _Untersuchungsrichtei
Vaizew _a« 5, Juni seinen Anfang, Die Mehr-
zahl verweigert jede Aussage.

Aus dem Parteileben. Die Kadetten haben
beschlossen, möglichst bald eine Konferenz de«
Zentralkomitees unter Hinzuziehung von Provinz-
Deputierten _zuiammenzuberufen, Falls aus dies«
Konferenz keine Verständigung der Strömungen in
der Partei zustande kommen sollte, wird beab-
sichtigt_, de» geplanten Parteitag ein wenig hinaus-
zuschieben.

3«rp»t. Nicht der bekannte Redakteur
sünll, _,j,i_>-.I, Tonis so» , sondern der derzeitige
_offiziell verantwortliche _Redakteur des Postimees
KunslgärtneiI, Tönisjon, ist zu der in unserem
Blatte gemeldeten _Strafzahlung von 1000 Rubel
«der 2 Monaten Haft verurteilt morden. Der
P_oit, selbst belichtet, wie wir der Nord!. Zeitung
entnehmen, über diesen Vorgang:

„1000 Rubel «der 2 Monate Haft hat der
baltische temporäre Genemlgoünerncur dem ver-
antwortlichen Redakteur unjcreü Blattes, Kunst-
gärlnerI. Tönisfon, auferlegt dafür, daß wir
nach der Publikation des neuen Wahlgesetzes am
5. Juni im Post. Nr. 123 den Leitartikel „Die
politischen Rechte verlöre!!?" veröffentlicht hatten.
Diese Verfügung hat der Gouverneur _von_Livland
_Geheimrat _Sweginzow, gestern auf lelegiüphischem
Wege dem Dorpater Polizeimeisler mitgeteilt und
_«_orgcschriebeu, d« Verfügung unverzüglich inKraft
zu setzen. Gestern Abend um _','_,« Uhr erschien
der verantwortliche _Redakteur auf eine diesbezügliche
Aufforderung hin in der Polizei, wo ihm dieVer-
fügung des Generalgouuerneur_« mitgeteilt wurde,
Ung achtet der späten Zeit wurde _verlangt, daß er
so lange auf der _Polizeiverwaltung _bleiben sollte
bis die 1000 Rbl, bezahlt wären, Zufällig war
der Redakteur eanä, Tönisson gestern in Reval
von wo er erst heute früh zurückkehrte. Um '/Zio
Uhr morgens war das Geld bezahlt und _unfer
verantwortlicher Redakteur frei. . . ."

Der Post, sucht sich dann wegen seines Artikels
zu rechtfertigen und teilt _wU, daß eine größere
estnische Handlung alsbald 10a Rbl. als ihren
Beitrag zur Entrichtung der Strafzahlung ange-
wiesen habe, „weil der Po6t. »ach ihrer An-
sicht durch seinen Artikel nicht« Schlechte« ge-
wollt _babe,"

_Torpat. Da« Mitglied des Konseils des
Unterrichtsministeriums Geheimrat D e l> 0 l sl i
ist, de» _Nirsh. Wed. zufolge, zur Revision der
wirtschaftlichen VerhäItnifse
der Universität abkommandiert morden.

_Torpat. Johannes Kappel, der bekannte estni-
sche _Musilschriststeller und Liedertumvonist, und
zuletzt Organist an der HollänUiche» Ki_.che in
St. P etersburg, ist, wie der Poülimec_« mitteilt
am I, Juni, in einem Sanatorium in Schömberg
(bei _Neuenbura in Württemberg) _gestorben_.

Wallscher Kreis, Gutsrauf, Das Gut Ma-
rieustei, ! im _Oppckaluschcn Kirchspiel ist, wie das
Ria,. Tgbl. erfährt, durch Kauf in den Besitz des
Herrn _Deringer übergegangen. Der frühere Be-
sitzer des Gutes, Baroii Alfred Wulff, soll wegen
Verkaufs desselben mit der Agrarbünt in Verhand-
lungen gestanden habe», bis nun die Sache eine
andere Wendung genommen hat.

Insel Moon. Von der Insel _Moon wird
nach dem Rev, Beob,, dem _Postimces geschrieben
Sonnta», den 27. Mai, war ganz Moon «on
Blitzen wie in Feuer gehüllt, wobei viel vernichtet
morden ist. Das Üeppito-Gesinde im PaftoratL-
gebiet wurde ein Raub der Flammen, ebenso auch
eine Anzahl Fischerhütten im Lallischen _Dorfe am
Strande, Im Paswratsgebiet schlug der Blitz in
den Schornsten eines LoKtieiberhause-i und zer-
splitterte die Türen und Fenster. Zwei Stunden
regnete es, als würden aus den Wollen Eimer
ausgegossen; das ganze Land war wie eine endlose
Wasserfläche.

Vlitau, Den Abiturienten- und Schlußprüfungen
von der Pelri-Rcalschule zu Rena! hauen sich «I«
Erlerne folgende Schüler der _Prinatschule des
Oberlehrers A. _Earlhofi unterworfen und das
Zeugnis übcr die Absolvierung der Vrgänzungs-
klasie erhalten: _Parcival Baron Fircks, Walter
Baron KoZkull, Friedrich _LegKding, Gustav Sa-
domZIn, Percn _Thalberg und Wilhelm _Westerman»,
Das Attestat über die _Adiowiermig uon <l Klaffen
der _Realabteilnng der Schule ist vier Schülern der
obigen Mitauschcn Privatschulc zuerkannt worden:

Wilhelm «on _Engelmann, Alfons _Goebel, Alfred
Gutschmidt und Iatob _Ianson, Ml. T,!

Goldingen. Bei der diesjährigen Hauslehre-
rinnenprüfung_, die vom 5—z, Juni dem Vorsitz
des Herrn Bczirksmfpektor« Staatsrat A, N, Tol-
matschom stattfand, habe» sämtliche Schülerm-.en
das Examen bestanden: Irene _^reifcldl, Stephanie
Grundt, F_elicitas Maurer, _Lilli Oslupp und Ma-
thilde _Rosenthal, (Gold, Nnz._»

Aus _Lchnepeln lKreis Gold.» berichtet man
der _Nalt. _Tagesztg,: Tonnerstag «_urde bei
Schnepeln ein junger Baron Fircks, der mi de
Flinte einen Gang durch den Wald machle, ganz
i,i der Nähe des O» es in vier Banditen über-
fallen, und zwar in der Weise, _dH zwei uon

hinten, zwei r,«» vorne auf ihn schössen. Ein

Schuß fuhr durch den Mantel des Baron«, ein

anderer pfiff dicht an ihm vorbei. Baron Jims

warf sich darauf zu Boden und erwartete, da«

Gewehr im Anschlag da« He austrete»
_^

der Bau,

_dite» aus dim Walde. Als der erste erschien
gab Baron Fircks Feuer_; er glaubt den Gegner

_aelroff.n zu haben. Darauf zogen ,ch die Nan-

i ite» in den Wald zurück, und dem Angegriffenen

gelang es, das Gut zu erreichen. Die sofort von

allen Seiten herbeigerufene Polizei umstellte den

Wa,d und durchsuchte ihn. Die Attentäter wurden

aber nicht mehr ge _bunden.
De. eine der Banditen scheint aus einer Win-

chesterbüchse, der andere aus einem _Mauseigemchr

geschossen zu haben. Baron Fircks hatte in dem

einen Lauf leine« Gewehr« eine Kugel, im andern

eine _Schrotladung.
?ib»u. In der Nacht non Dienstag aus

Mittwoch überfielen im Wirginahlenschen
Walde in der Nähe des früheren Suschen-Kruges
! Bewaffnete die aus _Ltbaii heimkehrenden Hasau-

schen Fischer und raubte» ihnen _140 Rbl. Drei

von den Mubern trugen städtische Arbeiterkleider
während der vierte wie ein Landarbeiter gekleidet
war. Die Untersuchung leitet Baron Waage

of «0°. In kurzer Zeit ist die« die zweite Be-
raubung in dieser Gegend.

Petersburg. Allerhöchste« Telegramm

an den ,Aub der Gemäßigten und Rechten. Seine
Majestät der Kaiser hat den Präsidenten des Vor-
standes de« Klubs der Gemäßigten und Rechten
Grafen A, A. Bobrinski durch nachstehende« Tele-
gramm beglückt:

obligatorische Verordnungen zur Verhütung cer
Slö'ung der Staatsordnung und de,' öffentlichm
Sicherheit zu erlasse» i !,, für die Verletzung dieser
Verordnungen Strafen zu bestimmen, d,e einen
dreimonatige» Arrest oder c_!üe Geldpön v«n
ö>^> Rl>!, nicht übersteigen, und _,', d,c Angelegen-
heile» wegen Verletzung dieser Verordnungen auf
administraüvem Wege,_>u entscheiden_.

Der Minister des Innern ist autorisiert, zur
Ausführnug dieser Maßnahmen _telegraphische An-
ordnung zu treffen,

Petersburg. Zu den neuen Reichsduma-Wahlen
lesen wir in den Birsh. Wed,: Im Ministerium
des Innern wird unter _Leitung des Minister-
gch_ilsen _Knishanomsli die _Autzarbniung der In-
struktionen für die Wahlen bcend.t. In der In-
struktion wird der Modus des _Ballotements er-
örtert: das bisher angewendete System der Wahl
der Duma-Abgeordneten durch Zettel fall ersetzt
werden durch Kugeln, Sodann soll die Einleitung
der Wahlbezirke abgeändert und mit Rücksicht auf
die Zahl der Wähler mehr ausgeglichen werden.

Petersburg. Wie die Nirjh. Wed. erfahren
wird in der Marine der vor 25 Jahren abge-
schaffte Rang eines _Kapitanleutnant_» —
zwischen dem Leutnant zur See und dem Kapitän
2. Range« — wieder hergestellt.

Petersburg. Mord. Am ß. Juni wurde
wie bereit« telegraphisch gemeldet, um _^

12 Uhr
vormittags in seiner Wohnung im Hause
Nr. 48 an der _Kirotschnaja der bekannte Philan-
throp Baron Otto Nuzhöwden »on seinem
geisteskranken Sohne Eduard erm«rdet. Der
Verstorbene war, wie die St. Petersb, Ztg. be-
richtet, erst vor einer halben Stunde aus Hangö
zurückgekehrt, wohin er sich mit seiner Frau zum
_Sommeraufenthalt begeben hatte. Letztere blieb
in Hlliigö zurück. Zur Zeit des Morde« befanden
sich in der Wohnung außer dem Baron und seinem
Sohne Eduard noch zwei Dieuslmägde, die letz-
terem eben das Frühstück gereicht hatten, während
der Vater sich in seinem Schlafzimmer befand und
sich wusch. Plötzlich stand der Sohn von seinem
Tisch auf, trat in das Schlafzimmer des Vater«
wechselte mit ihm einige Worte, worauf ei einen
kleinen „Smith und _Wesson"-Re«olver zog
und hintereinander drei Schisse auf seinen Vater
abgab. Der tödlich verwundete Vater eilte in den
Treppenstur_, wo er den Portier laut um
Hilfe rief: „Fedor, Feder, komm schnell zu
Hilfe, mein Sohn will mich töten!" Dies
waren seine letzten Worte, er verlor die Be-
sinnung und stürzte zu Boden. Der sofort herbei-
geeilte Portier traf ihn schon in bewußlnfem
Zustande an. Er hob seinen alten Herrn auf und
trug ihn in seine Wohnung zurück, wo er ihn im
Kabinett hinlegte. Hier gab der _Naran seinen
Geist auf und der herbeigerufene Arzt konnte nur
feinen Tod konstatieren. Zwei Kugeln waren ihm

„Ich danke der Versammlung der Gemäßigten
und Rechten für d_!e Gefühle, die sie beseelen

sowie für das Bewußtsein der Pflicht dem
Vater ande und Mir gegenüber. Mögen durch
ifrige Mühewaltung und unablässige Arbeit die

Prinzipien der staatlichen nationalen Selbst-
erkenntnis gefestigt werden.

Nikolaus."
Das alleruntertünigste Telegramm lautete: „Die

allgemeine _Versommlung der Mitglieder d«s Klubs
der Gemäßigten und Rechten wagt es, Ew,Kaiser-
lichen Majestät die sie anläßlich des _Manifests vom
ü, Juni beseelenden Gefühle zu Füßen zu legen.
Mit neuen Kräften, beflügelt von der Hoffnung
auf eine lichtere Zukunft des v_>nFeiden erschöpften
Vaterlandes, werden die Mitglieder der allgemeinen
Versammlung, im Bewußtsein der ganzen Be-
deutung der auf ihnen liegenden Pflicht, an die
verantwortungsvolle Arbeit an Ort und Stelle
gehen, zur Nildung der dritten Duma und zum
Ausbau Rußlands in enger, untrennbarer Einigung
mit Ihnen. Herr und Kaiser, auf den Prinzipien
fußend, die von der Höhe de« Thrones de« russi-
schen Selbstherrschers verkündet worden sind , —
Der Präsident de« _Klubvorstandes: Graf Alcrei
Nobrinski."

_pw. _Petersbnrg. Ein Allerhöchster Befehl
vom 9. Juni lautet: „Leine M _a j e st ä t der
Kaiser hat Allerhöchst zu befehlen geruht, dem
21. _Sappeurbataillon die Fahne zu nehmen, die
ihm am 31. Mai 1900 Allergnadigst »erliehen
morden ist."

in den Unterleib gedrungen, wahrend die dritte die
Brust gelraffen halte und in der Nähe des Herzen«
stecken geblieben war. Als die Polizei eintraf
ging der Sohn in den Zimmern auf und ab. Er
wurde sofort verhaftet und vorläufig auf die
Polizeiwache des dritten Revier« des Liteiny-
Stadtteils gebracht. Hier verhielt er sich völlig
ruhig, war zwar niedergedrückt, machte aber im
ersten Augenblick den Eindruck eines völlig nor-
malen Menschen. Er erklärte, den Vater getötet
zu haben, weil er zu der Ueberzeugung gekommen
sei, daß es für seinen Vater besser sei, wenn er
sterbe, als wenn er am Leben bleibe. Er ist
«4 Jahre alt, steht im Rang eines Kollegien-
Assessors und ist Beamter in der Kanzlei des
Departement« der Militär- und Marinekontrolle.
Er hat da« Alexander-Lyzeum besucht, im« er _a l« erster
Schüler absolvierte. Die anstrengende geistige Arbeit
wirkte aber zerstörend auf das Gemüt de« jungen
Menschen, denn es wurden sehr bald abnorme Er-
scheinungen an ihm bemerkt. So überkam ihn
manchmal ein religiöser Wahn. Er häufte religiöse
Bücher um sich he,um und studierte sie mit wirk-
licher _Andacht. Plötzlich änderten sich aber auf ein«

mal alle seine Anschauungen, er warf alle seine
Bücher beiseite, behauptete, es gäbe keinen Gott
und erklärte, er erkenne überhaupt nicht« und nie-
manden an. Ein solcher W hn überkam ihn auch
am heutigen verhängnisvollen Tage. Baron O.
Buxhöwden hat noch zwei andere Söhne, von denen
der eine Marineoffizier ist, während der andere in
Genf weilt. Eil, vierter Sohn starb im chinesischen
Feldzuge an der Cholera als Midshipman.

Petersburg.I um Prazeß des W ibo r-
ger Aufruf« gibt da« offizielle Informations-
bureau einige Aufschlüsse über das Untersuchungs-
verfahren. Wir entnehmen daraus folgendes. Am
Iß, Juli 190« ist die gerichtliche Untersuchung
eingeleitet worden. Der Untersuchungsrichter holte
Inf ormationen bei der Kanzlei de« _Reichsrats
über die Namen und Adressen der ehemaligen Ab-
geordneten der ersten Rcichsduma sowie beim Wi-
borger Gouverneur und au« der Kanzlei de«
Finntändisch_^ _n _Generalgouuerneur« über den In-
halt des von den Chargen der finnländischen und
der Eisenbahnpoli zei angestellten Verhör«. Nach
Empfang aller dieser Aufschlüsse wurde am
22. April IWs vom Untersuchungsrichter für be-
sonders wichtige Angelegenheiten _Nelemzow die
Verfügung getroffen über die gerichtliche Betätigung
von 1«0 ehemaligen _Reichsdumaabgeordnete»,
Vom 1. _Seplemcer I»«6 bis znm 23. August
1207 ist die Untersuchung dann ununterbrochen
geführt worden. Die Verzögerung des Untcr-
,uchungsverfllhrenz ist durch die Schwierigkeit her-
vorgerufen morden, in jedem Falle mit den Unter-
suchungsrichtern am Aufenthaltsort der einzelnen
Angeklagten in Relation zu treten. Ferner machte
die Ermittlung des Aufenthalts der _AuaMagie»
Schwierigkeiten. Bisher find noch ? von ihnen
nicht ermittelt worden. Schließlich trat noch eine
Verzögerung dadurch ein, daß im Mai noch 22
Angeklagte Kopien »on den _Untersuchungsatten
verlangten und trotz dem Hinweise auf die Not-
wendigkeit ihrer Beschleunigung des Untersuchungs-
r>_erfahrenK auf einer Forderung _leftanden. Durch
iie Anfertigung dieser Kopien ist gegenwärtig
wieder eine Verzögerung eingetreten. — Es sind
aber alle erforderlichen Maßnahmen zur Be-
schleunigung des Verfahrens getroffen, und jeden-
falls wird noch im Laufe de« Juni die Sache dem
Petersburger Appelhof vorgelegt werden können.

_Eeheimrot Baron Otto _Nuzhoroden, der durch
seine ausgebre _itete philanthropische Tätigkeit —
insbesondere durch sein Wirken auf dem Gebiete
der Arbeitshilfe — im In- und Auslande weithin
bekannt ist, hat ein Alter »on 64 Jahren erreicht.

Petersburg. Die Anklage gegen
die 7g Soldaten, die von der Pro-
kuratur wegen Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen
Partei erhüben war, ist von dem _KriegZbezirk«-
gericht der _Prokuratur zurückgegeben worden, weil
nech Ansicht des Gerichts, es nicht angängig sei
auf Grund de« Materials der Untersuchung die
Angeklagten nach _Krieggrecht z» verurteilen.

P etersburg. Da« Gutachten de« I. Departe-
ments des Senats in der Sache _Gurko ist, der
Now, Wr. zufolge, «on Seiner Majestät
bestätigt worden, sodaß jetzt der gerichtlichen Ver-
handlung nichts mehr im Wege steht.

Petersburg. Der frühere Minister des Inner»
Plehme hatte dieAnordnung erlassen, daß diejenige«
Juden, die ohne Berechtigung in verschiedenen
Ortschaften wohnten,während des japanischen Krieges
nicht ausgewiesen werden sollten; jetzt hat der
Premier Stolnpin im Ministerräte beantragt, diese
Bestimmung bis zur Entscheidung der Frage auf
_legiLlatirem Wege fortbestehen zu lassen.

Petersburg. Die ehemaligen Abgeordneten der
zweiten Rcichsduma beginnen in Massen abzu-
reisen. Von den Mitgliedern der Arbeitsgruppe
sind, wie die Russj bemerkt, schon die meisten ab-

(Fortsetzung aus Seite 3.)

Petersburg, Ausnahmezustände. Auf
Vorstellung dez _Ministerrats ist infolge Beseitigung
der Ursachen, die die Verhunzung des außer-
ordentlichen Schutzes über die Stadt und den
Kre'_ls Homel, Gouv. _Mohilcm, »_eranlahten . Aller-
höchs tbefohlen worden, vom 18. Juni c, dieStadt
Homel und deren Kreis im Zustande des »er-
starkte» Schutzes für die Dauer eines Jahres zu
erklären_.

Ferner wird auf Vorstellung des Ministerrats
infol_/ e der Notwendigkeit, besondere Maßnahmen
z ur Si5erstellung der Ordnung und Ruhe in den
Gouv, Alch_angcl, _Wologda, Nowgorod, Olonez
Pskom, RjaM, _^molensk, Twer und _Iarossla« zu
ergreifen. Allerhöchst befohlen: als temporäre
Mllßna'me für die Dauer eines Jahres die
Gouverneure der erwähnten Gouuernements zu

berechtige» : u, iiir die Bewohner dieser Gouv,



gereizt. Nur die Führer der Gruppe — Beresin,
Karwschew, Belillje« u. a. — sind nochin Peters-
burg. Besonder« Mg hatten _ez die bäuerlichen
Abgeordneten, in die Heimat zu kommen. Von
den ehemaligen sozialrenolutionären Abgeordneten
tagte am ?. Juni noch die ganze Gruppe, worauf
die bäuerlichen Abgeordneten dieser Gruppe abzu-
reisen begannen. Der Priester _Nrilliantow rüstet
sich _ebenfalls zur Abieile,

_-_^ Die _Russj, die aus sozialdemokratischen
Kreisen vorzüglich mit Nachrichten bedient wird,
weiß zu berichten, daß Iwan Osol sich bereu»
im _Uuilande befindet. — Wie die _La!w, mitteilt,
wird die Wohnung der Mutter Osol« in der
Düimburgerslraße in Riga uon der Polizei streng
bewacht. Ein jeder, der die Wohnung betreten
will, wird _nerhastet. Der Mutter Osolz ist »er-
boten worden, die Wohnung zu vorlassen,

W«rscha«. In der russischen Gesell-
schaft, die bekanmüch einen eigenen _Tumadc_«

_putlerten erhalten hat, hat man schon begonnen die
Frage zu erörtern, wer als Kandidat für die

Duma aufgestellt werden soll. Wie es heißt, soll
der Kandidat der Kadetten Pros, _Pagodin am meisten
Chancen haben', sein Gegner wird ein Ottobiist sein,

_pw, Wiln». Das _Eladlamt hatte _angesichts
des verfallenen Zustande« der Straßennamen-
schllder die Verfügung getroffen, _»eue Schilder
mit Aufschriften in russischer und polnischer
Sprache anzubringen, Ter Gouverneur jedoch hat
diese Verfügung für inkorrekt befunden und _be>
fohlen, den Ersatz der alten durch die neuen
Schilder einzustellen und etwa schon angebrachte
neue Mieder zu entfernen.

Vl««lll_», Wie die Rom, W>, meldet, hat da«
Bureau de« _Semstmokongresse_« beschlösse»,
zu beantragen, den Frauen das _aklive Wahl«
recht bei den Semstwowahlen zuzugestehen,

M«sl«U. Die Zeitung _ParuZ, die in den letzten
Tagen vom Moskauer Oeneralgouverneur im ganzen
mit 7N_00 _Rbl, Strafen belegt morden war, hat
ihr Erscheinen eingestellt,

Vt»sl»u, Da dem _Ttadthauptmann Gerüchte
über einen bevorstehenden Setzer- und überhaupt
_3ypogravhem!reik zu Ohren gekommen waren, ließ
er die Deputierten der genannten Arbeit am
5, Juni zu sich kommen und eröffnete ihnen, daß
er beim geringsten _Streitnersuch die allerschärfsten
Maßnahmen sowohl gegen die Anstifter, mie auch
gegen den Verband der _Vypographiearbeitor er-
greifen mürde. Gleichzeitig ersuchte der Sladthaupt-
mann, die Arbeiter zu warnen mW sie zu über-
zeugen, einen Ttreikoersuch aufzugeben.

Moskau. Der Konseil der Mozlauer Uni-
versität macht besannt, das,' Gesuche um
Uufnabme in die Zahl der Studenten nom 15.

Juni bis zum I. August entgegengenommen
meiden. Den Bittschriften müssen außer den er-
forderlichen Dokumenten 3 _Photographien und 2b
Rbl. als Zahlung zum Besten der Universität für
_das erste Semester beigefügt »erden. Im Fall»
der Nichtberücksichtigung der Gesuche wird der
eingesandte Betrag zurückerstattet. Bei der Auf-
nahme wird auf Grund des Beschlusses _dcz
Konseil« vom 2. Dezember IWß den Abiturienten
der _Gymnasien des Moskauer Lehrbezirl« der
Vorzug gegeben; die Abiturienten anderer Lehr-
bezirke werden nur mit den übriggebliebenen
Vakanzen zu rechnen haben; auf der medizinischen
Fakultät sind gewöhnlich keine Vakanzen, mährend
aus den übrigen die Zahl derselben sehr beschränkt
ist. Die Aufnahme freier Zuhörer und Zuhöre-
rinnen findet auf Grund der Konkurrenz der
Äeiiezeugiüsie statt, wobei auch in diesem Fall die
Vorstellung von _^5 Rbl, zum Besten der U»_iver°
silät zur Bedingung gemacht wird.

Most«». Die Moskauer Universität hat
die _Nachricht darüber erhalten, daß das Ministe-
rium der _VoltiauMrung die Durchficht ter tcm
vorären _Nestimmungen über die Autonomie aus-
gln_<Mn«n hat. Die Autonomie soll im allgemeinen
in dein früher.» Umfange belassen werden, doch ist
nur die _Nnschrantung der Freiheit d.'r Studenten-
umammlnngen, di_: keinen akademischen Charakter
tragen, in _Aufsicht genommen worden. Den Pio»
_jektiertcn neuen _^_esetzbestimmungen zufolge wird
der ReNor ermächtigt, nur solche _Versammlmige«
zu gestatten, die in keinerlei Nezichungen zu dem
politischen Leben bei Landes stehen: außerdem
mnß der Rektor über das Programm und die
Initiatoren der V _rsamm ungen jedesmal in
Kenntnis gesetzt werden,

pt», Kiew, 2. Juni. Die Gemeinen _Dnnzom,
_Kalinil, Gubanow, _Esucharelidsc und der Frei-
willige _Echemischcnl», die _angcllagt sind der An-

stiftung zu _ossener Meuterei, Schcmischenko außer-
dem d 2 _Mordversuches an feinem _Kompagniechef,
welches Verbrechen in der Nacht des 5, Juni im
Tsnrezkcr Lager stattfand, sind vom Militärbezirks-
gerichte zum Tode durch Erschießen verurteilt
worden,

_Tula, Wie die Tul. Retsch meldet, ist einigen
Semstmoär zten vom Minister des Innern
cm geheimes Zirkulär zugegangen, worin ihnen
nahegelegt wird, bci ihren statistischen Angaben
da« Wort „Hungertyphus durch Unterleib«- oder
Rückfalltyphus zu ersetzen.

Oreßftimmen.
Die neue _Reichzd _umawatz _lordnung

ist, wie der Petersburger Korrespondent te« _Ncn.
Veob, berichtet_^ für das deutsche Element

in Estland und Linland überaus günstig aus-
gefallen. Die Beschränkungen, die für andere
Grenzmarken festgesetzt worden sind, fehlen w bezug
auf die Ostseepromnzen _i in der Gruppierung der
Wähler, in der Verteilung der Wahlmänner auf
die _einzelnen Kurien und in der Art der Wahl
der Deputierten selbst sind für unser deutsche«
Element so überaus günstige Veränderungen in der
Wahlordnung vorgenommen worden, daß mir darin
ein sehr weitgehende« Vertrauen der Regierung zu
unserer Loyalität und zu unserer politischen Be-
fähigung erkennen können, das zu rechtfertigen jetzt
unsere Ausgabe ist.

kurz znsllmmengescht, wird d« Effekt der neuen
Wahlordnung in _Estland und _Liuland lm Kurland
mit feinen Heiden großen Städten liegen die Ver-
hältnisse leider sehr viel ungünstiger» darin be-
stehen, daß die Großgrundbesitzerlurie bn der Vllhl
der 3 «in Lwlano 4) Deputierten des Gouver-
nement« den Anisckiag geben wird: in Estland
stehen 2N Wahlniännern des Großgrundbesitzes
2N Wahlmänner der anderen Kurien gegenüber,
in _^_iuland ist das Verhältnis _^6 : 6ö, Da nun
die _Dumadeputierten von der vereinigten Gouver-
ntment«°crsammlung _'._» se einem aus jeder der 3
<i_» _Lwland -!» Kurieu gewählt »erlen_^ so ist eü
klar, daß unser deutscher Großgrundbesitz, wenn er
_geschlossen _vorgeht, den ausschlaggebenden Einfluß
bei der Wahl der Deputierten haben «ird , . . .
Die _Position der Großgrundbesitzer wird noch da-
durch gekräftigt, daß den _Gulsoermattern und
_Arrendatoren das Wahlrecht genommen worden ist
und die Bauerlandeigentümer in die Baueiwrie
verwiesen morden sind.

Hat nun auch de> Großgrundbesitz bei de»
_Deputitrtenwahlen den ausschlaggebenden Einfluß_,
so kommt es doch wieder darauf an, ob die beiden
andern Kurien gemäßigte Elemente zur Auswahl
stellen, _Ta ist nun in der Wahlordnung für eine
gemisse _zionstivatwisierunz Vorsorge getroffen
worden: in der Nauerknrie genießen nur die
Vaucrwirte das _pasuve Wahlrecht, in den Städten
dagegen sind die Nähler in zwei Klassen ge-
schieden. . . , Was die Wühlen in den Aauer-
gemcinden anlangt, so dürfte der Versuch einer
Beeinflussung in wehr konservativem Zinne unter
de» gegenwärtigen Verhältnissen, wenigstens in
Estland, einige Aussicht auf Erfolg haben. Die
Unfähigkeit der Tuma, ihre revolutionäre»
VeUeitäten, die Veranlassung zu ihrer Auflösung,
ferner der Kriegszustand, die voraussichtliche,!
Repressalien in nächster Zukunft und die Hilflosigkeit
der Bauern bei de,, nächsten Wahlen dürften auf
diese doch so ernüchternd einwirken, das; sie für
da» politische Programm unserer konstitutionellen
Partei, das liberal ist und sich dabei srei hält von
_natinnalinilcken Velleiläten und u»litiiä>en Utopie».

mehr «der weniger zugänglich werden_, wenn auch
nur in dem peinlichen Bewußtsein, daß sie ihre
Zukunft nur noch im Zusammengehen mit den
Deutschen glücklich gestalten können.

So find denn die politischen Aussichten de«
Deutschtums, wenigstens in Estland, überaus
Zünftige. Möge das Deutschtum da« Vertrauen,
da» ihm die Regierung schenkt, rechtfertigen, sich
freihalten «on ständischer und nationaler Ex-
klusivität und stets auf da« Wohl de« Ganzen be-
dacht fein. — Damit nützt es dem Lande und
sich selbst."

Ausland.
Mg«, den 12. (25) Juni.

Vliniyerwechsel i« deutschen Reich und i»
Preußen.

_Wa_3 mir in den folgenden Mitteilungen zu
melden haben, ist die Lösung einer _Krisi«,
die _al_» eine schleichende, in ihrem _Durcheincmd«
_ron unbestimmten Einzelheiten unfaßbare, schon seit
Wochen das Politische Deutschland in Spannung
erhalten hat. Es bedeutet zugleich einen Sie g de»
Reichskanzler s Fürsten Nül«w über die
gegen ihn _gesponnenen _Intriguen, von denen mir
in letzter Zeit verschiedenes zu melden hatten, unk
die auf nichts geringeres als auf seinen Dtuiz
hinarbeiteten. Das Resultat dieser ganzen Be-
wegung wird nun von der offiziösen _Nordd,
Allgem, _Ztg, an der Spitze ihres Blatte« uom
Sonnabend Abend, wie folgt, mitgeteilt:

„Wie wir höien, stehen in der Reichs» und
der preußischen StaatsverwaltungVeränderungen
persönlicher und organisatorischer _Nolur benor.
Der Staatssekretär des Reichsamte« de«Innern
Graf u, _Posadowsty hat sein Abschiebzge-
such eingereicht, _a!» sein Nachfolger ist der
preußische Minister de« Innern v, Beth»
mann Hollweg in Aussicht genommen. Der
neue Staatssekretär de« Reichsam!« des Innern
wirb gleichzeitig d>e Funktionen eine« Vizepräsi-
denten des _preuszischen ötaatsminislerium« übel-
nehmen, _Fernir wird an die Stelle des aus-
scheidenden Kultusministers u. Studt der
Unierstaatssekretär im Ministerium der öffent-
lichen Arbeiten Holle treten. In da« Mini-
st erium de« Innern wird der Oberpräfindent
der Pro«inz Ostpreußen v. Moltke berufen
werden, Erwägungen schweben darüber, ob sich
eine Teilung de« Reichsamis des Innern
empfiehlt,"
So die halbamtliche Ankündigung, die durchaus

_al« eire offizielle betrachtet werden darf. Schon
vor mehreren Tagen haben wir in einer kurzen

lForseßung auf Seite 5.)

!

_DamPizchMhst.

>.2cdina". _Kaot, Möller, befanden
nch folgende Passagiere: Eugen von
_Vciaren und Tochter, _Naron Felix von
_Lienen und ,_^_rau,Gustav v. Sengbusch,
_Oberst i'Dii Poll undFamilie, Neia von
_^_ebrivun. Edelmann Wlad. Bodaren'ffy.
Eli'adech _Aaine und Tochter. _Alda
Müriano und _Zchmester, Franz Floh»
mann. Eugen Wender. Vera 3lljs
l'_^corg _^anil. Erwin Richter, Franziska
_«_Hoeite, Emil _Prahms, von Lampen»
Haufen. _Modeiill Neyle. Berla _Nndlich.
Klara Franke und Kinder, Udnlf
Seippel, Paul _Henning, Robert Demp_«
wolf. 'Alfred _Noltschaldt, _H. Hunte und
_/'ftau, Christine._Niefiling.Anna Meyerfee,
_^ukmnn _Hesse. August Bertels. Molln
Zchünberg. Gustav _Nlatl. Wilhelm
Hartman« , Robert Leiste, Edgar Fau_»
nein und Frau. Charlotte Kasnn, Man«
iied _Kyber. _Emilie Haberkorn. Otto
Tchrnler. Michael Schwartz. Otto Nolm.
Julius l_^_ceitn, Vladimir _hirfchfeldt.

Aus dem am _Sonnabend,den 9. Juni,
von sübcct hier _angekommenen Dampfer
_„_Trutichland"_, Kapitän _Aliens,
befanden sich folgendePassagiere i Herr
Vrau'er. GräfinKayferling. Äaron Hans
von _^ehr. Axel _Vaulardt und Frau,
Ewald Heus«. Frl. Vuchley, Adolf
Manzeni mit Frau und .t Kindern.

Herr _Mosilupul, Edith Iacobiohn.

Mg.2tM-HMell
Anmeldungen »euer Schüler werden nom 2_O

zu«l. August c. jeden Mittwoch uon

im _Lchullotale entgegengenommen werden_.
Für die ältere _VorbeieitungSklasse

I. _Hlasfe ll tonnen keine Anmeldung^» _migmomn'

_^ _^ ----- ««ig,»« »«»,«,,«««. -
_^

_WW _WW _WW ^^^^^ _^u vermieten, —.

n. _Lys_. _mncne, _zkuienztl. 29. O_^ lull!!''«»' M3. _^

>_>» _«fflin, ?üi«ni!i»ßi 31, ist eine
<<_i_»Ll«_5 °°n _? Zimmern »u »ei_°
^?TATN mieten. 2K Lcute _deZ
sicfienübciliegenüeli V_«i!ke Gesindes habe»
di« Verpflichtung, _das _vauy zu zeigen.
ülihlieZ Niqa, _lodllbtn _> _Nouleollid 2,
_Qu 2l, _liite le» Uiefünde_ N̂oultüüid.

_Hchtle - _NilN
,u _ueikaufcn. Lomplel 3 häuler,
_Mleleintraq über !M» Ndl. _Doltorat.
Kl2„tcnw_>_,5,, 2Loff!ellin _^_llno. _Whcie«

duiä, «e» _H>e»_n,°n, Ä>>»».

_kin _VAUgruna.
gelegen am _Nalznliof. _iimncit Riga_?_,
wird _iiir 7<_._<b Ndl. _verkauft, '_^ähcre_?

Line _Pcllll_>lt>_erprejse,
Tiuckfläche ^'_-(^_'_^ cm. ist icbr billig
zu verkaufen. Näh. _Tlegjiraiie _A. im
WllZwarenc,eschnjt, bci H. _Dctcnhosf.

Zwei ^»«_ere _klils_jAMle
stehcn _;um 3_lcr5a_<lf _ii_^i '_^üsi_^cschnft

Oi. Hchüiiedcslra!!? .V _^,

_Billig ,u verkaufen m der Kleinen
._^önijMa_^e 3. _Qu. 1'.i türt._Dtvan.
_? Vcttcn mit _^_cdcrmatr. u. 2 _ssoucl».

Kasches _Lllhrpfeld

feine s eäelMsen
^> 1,1_zl°_33«i_^Ulvülil h,n<!'

MM l<!5chen, p«s<em»!»!l!«
W_^_W 2!g!»stN' UÜÄ ?2p_^_s»z_>

_^-—^7_^. c»ül, _»s!et»»«!»«n _«na
lllWWW _Mdums. «««.»«»«m

_vsrzck anä. _^i-tilcol in

_lieZtellun_^su u._Iis^»r2_iuroll volüou

Tonnen- undRtgeHim
werden _billiss und schnell überzogen
Gr. Sandftraße I I, Qu. 8. 2 Treppen.

Namen in Wäsche
werden sauber ausgeführt Kurmanam_»

_Tapeten
NU!» in »««»le_^NVN »«»_t««»»

»u »«n>> blüifz_«,, !>»>«<»««,
e«l«le

Viene_,'Möbe
_Uill,. _«M _z Ll,..

Große Auswahl

^^^^ dllü_^. 'Xohrolllitenlllffern,
_MUWM_^ :_N«!csäclcn, 'lückdriemen_,
MZ_^_lW 3chul?an-,en.Rcise°,3chuI'

ei,;, _dallcrliciflcs _. '_sllbntat,
emT'nel'lt kill. ^»n»_nlt, qr._Ktzmc,ftr.20.

ilpotheke
m ._^_urlllno. Um'ay ca. _2Ö<_X) Rbl.,
ilöndig» Ai_^i. wird, 'ofort verkauft.
Hökercs bci _Avothetc_^ G. Wlanra».

_Ki. Nürzau per Nilau.

_Vcjuchl zum 1. _Tlp_^br. vm_Anla_^_entmq

Mnung
n><!» _k,_iber ,-!§ '2 ?i Qfi, >_u_^ II. N,

_Liil tllincs !»«!>!. Mmcr
,u mieten gewünscht._Inerten mit
Prnsanqat'c unter Cki"rc .V _?_6 erßet_^n

in der Erved. der _A:>i, _^llnt"'_chau.

nmililierttz _Zimmer
in gebilüeler _Familie «csuckt. _^_nerlcn
_imi _PreiScingabc -üb ll. l_^, V ?^-'7
cmv'äng: üie _Eip«? der_Nig, Nunüickau.

.

_PlllterreHllhnllllg
_ron _secNs _^ctien, _waim^!'. _Zimmcrn m
uiietfrei _«irclicnüi. »!_i .l_^. _Nihms

Möbl. Zimmer
mii _Peliftoii werden hillig al'ficgcl'cn

stckllW _llll _H Attle

Gin gut empfohlener

Krankenpfleger
wird gesucht _Aleranderiir. 95, Qu. 2.
_MIlmngen v, '/?!«_— Il» _Uhr vorm. u.

von 5_"«i Uhr !!>ichm.

Dame.
welche die dcul'che u. russische _^_prackc
behernchl u_. zu stenographieren versteht,
Nndet _Engagement. Off. 8ub It. >>.
7,_^.04 empf. die Erped. der _Nig. _^dsck.

«cübte

3llilltll-n.3ll«l-Wttti!lNtll
können sieh «elden, fleine Nmlzftraße
,>» 12, l_^. 2. D»<ells! lönnni sich auch
_!>r«i-Hcbülcrinnen melden.

Lin _set_^t mor_^enL v,8—!v^».
N2_cliMitt_2Z_5 V_^N 3_^ 5 1,'_d!- _2U
_zpreclieu ücke 6cr _^VaN- _uixl
Kleinen 8_»nä_8<r»_Lze,

lls. _liemei'.
_llnterriebt

('. ils_>7r>»^>I',c^»l c_> _viim_« l-oi-y»»?-,,
n penoi«p>v_^ t> «o »c_^ «._i»cc_«
cpe_^.»»x^> >^est««x^»H»»«_HV«l».
_H,.isi, : I>"if_,ii?_2il ll^> >>'ü!i_,_« 1_^. Kß. !!.

Kit ßchcr. ». Mtü. kr,'»!!, _Meil»
_^ili_ltnl _iilliliilcnciM. Iliücmchl

sLN8i«N8N 1

Viläeslingzhof.
penllonI._Nlumenthal

2>iiie,_„_Vl»jü«l! _^i, «,
_^tüsil,, »« fillc» je»ci_^. «»_filllbme,

_2ommerpensio».
Aui rcm Gulc lurkaln, 7 _^e:'i?on

de: _Lialion ^«ei, _ftnden _Pc»»»näie
fieun»!icl>e «nfn»hn>°- ««!,«!»»_,!««,
,>„«_c 4, Q._^, °, !^^> >' «^4 Uhr.

Ni. _hzgen.

3tlll>t-zicl>!_,Wclt>ttv!.»I.
wünscht /?l_^_5,l sleit'7 HlranV' se'p.
Landaufenthalt irähieno der _Serien
_Nacnktlfcftundcn ,u erteilen, _^ff. _>ub
Iü '.. 7_^'"4emv'. d._^i-st d.ÄissNdlch,

_/la_^_lnttocovc«»!! rn>,«»_Ij»
nüs'XiNs'N!»» ll >'_->" _«.I!_tl<_:_2. _»lue's_^
_«_bcia üi" >po»0L^>. l_i_z,._^.i,s>»i. „o.i_>
l»_7, sx, _>l. .V ?_'_2_^_3 Upücül-t. tX-72!,!.

Zunge Name
_K. _^_V. ?^>^ _emp_». d

_Erp.
n. _Ri _i _^l55_ck

lein iungc« Mädchen. dn_5 bereüs
> Satire mit _i_^ifol»; u!i:?^i_6>?ci, erteilt
Nlaoierftundcn _Mcn._2e >^ _Kudoln_'

_Vorfennw_^e 'Ü7 _^ _Rbl. 15 2mn5en.
Müdlcn'tralie .V! 77, _".n, _^, im Hl?',
_3ieindülig. .-ju iri-ecklü rc'N ^—5, Iw7.

?r_«_ticiels im Lämmer in lH«u«
ll_«bb«_ln« _^

_Vodny_^et_^t _Xllrl5_bz6_pl
5_:_r»s»e _?_H 74 _lx_^_iscuyn 6—7 I_^_mwV
_Lpievbuht. i_^ It.lßH_'. _i_^_m >Ic>nt._2_ss unö
k'_rsitH_^

von 10- ll
l_^'.lil

lls.mell._N._UlllliMlich.
«U«» »»NU»»

_Ilr. mell. _Lerillk.

_^t6ll6n _llszueksi
Abiturient dcr _Pcicrsd. _^_iniensckulc

Hauslehrer. i7_neiien _5uhli, 1_^. 72l_^

Inngenie Vittt.
_^in sehr armer blinder _Gtuhi.

_ftcchter. der sich in _groher Not besinllci
bittet dringend _edcldentende Herr
_ickaftcn um Arbeit, wie auch
,'onilige Hilfe. Adresse: Färbers«. 19
Quartier '_^5. _Alerander _Vrehdc.

Ein _junges Mädchen, oa_«; dcnüch

we'en isl u, noch gegenwärtig dieleEtell
inne bat. wünsch» sich _,n verändern
Äolesie _^ AnMecieürasic II. Qu. X

_Innstes Mädchen,
_oas _^u nähen _reistcbi. sucht _Ztelle »^
_^_inderi,, _^_anc!?damm Nr, -!. Qu, 9

5_ommemohnung
)n _Tasienhof itt ein Hans, br

_nckend «UZ 3 möblierten Zimmern
Mädlven»immer, ,_^üch« init Vinsch_^_flZ
geräun, intl. Hol», ^«anüa u,Gartenim
Laube zu vermieten Vartaulch« 2ir.17
ca. ? Min. von dei _Zlation. Tägti_^
vermitteln A4 Züq« die Nerbinduni
_Zwischen der _Ttadt und _Hassenvos.

Eleg. Wohnungen
find ,u uermictcn Wallmaile _Nr. '>

Näheres daield't beim _Dwormt.

Ilr. «_llllwsllll,°^'«"
««>>«., ll»«»_,!««»»«»._^»!»«»!»«»». _^_°» «—! _ui_>H 3—» _Mn.

v«»«sl«>!«, «»»»- «»!< e««!>>««!!««-

_«s,»!l!!, _,, 9—>/,2 >!. 5,2—8'« _v,»d_.
Dl', _l'!. Ll2_nlleli«tein,

Nme._lli_'._mll.N._MIllWl!
rr««n_^n»_iU!e!t«ll u. _iiekiirlzliUs«

l_alm_.MÜt _3_^^I_^w_55
_^

_ll2llü2-il.?2ilillcci«ti_', 12
^>»t»»^ '» 9«» ll,bi»

8»>«!«, _2>^u»-
»_ü!/»I>«!! _U >» «>>I!>«_IlI«». llTü'll'
_»^_ü« »_,«°«l,_ll«t!,<^e, _O»»«»_ItH>l.

_^_Mienä ^« _sommers _^iuä meine
5i,««!_iHlm!H«! <_Nr _2>!m>i_«ll!:_? _»_lli
5n«xi?- _z«_-!>»dl>«>», _X»5>«»>»'!«_'^<_r '»

_^lllm Uenllel.

vl. Lü. l_^uüzcke,
_liieme _^clllnlyä_^-trH_^e 16,

^»ut-, Zl»«vn un<< _venvsizenß «_r»n_^
_keNen läßücb vn„ M-!^ _>_i. 4- 5

lm 8omm«s empsnnye von ' »3—5.

_lll._1Vj86Ntl6I'_8.
lll«»«»!»«»»»'_'. 2. I» ^?

ljs.N.NIl'zlllillei'«_^_'_^^^
_x»_ll<- X, »en«s.«s«n>l!>, 10—12 _u. 6—8



Am N. Juni verschied nach langem, schwerem Leiben, mein _inniMliebter Gatte, unser unvergeßlich« Vater,
Großvater und Bruder

_Friedrich Wilhelm Oergner,
weil. Dllmorganist und Musikdirektor.

Um stille Teilnahme, auch am Grabe bittet

2,5««? i3 Gatharina Bergner, zeli. Baronesse Maydell.
Die Beerdigung findet DonnerZtag, den 14. Juni, pracise 5 Uhr, von der neuen Kirchhofskapelle au« statt.

Henkelten m Ilrän_^_en
_inil 2«k!eil«» voll I»» 1_^ _Z1_»!»_v>«_2_i c_3 _ll!Zuk«<>>_2»»«!.

3 üdl. an c>t?«_rirt, ^»_- '_^.U.I_^l_l,»_I.Q, ^«I_^_lrni »41«,

V» > » V _^
_Me »^ züliellülnzt!'. _>z. lel. _W

1-
Am 10, d. M. Verschied unser Verein-Mitglied

> G»rl Lranck.
Die Beerdigung findet _DonnerLtag, den 14. d. M,, pracise _^47 Uhr, von der

kleinen Domkirchhoftkapello au«, auf dem Domkirchhof statt.

3er Vochnü ies Rigttr Nertmistel-Vereins.

!_?ke»ter»vnulev»rä
8.

«n,>>«»n» »«in «!«!»>»»»»>_' »!«>_'«»»

laMeu-lMr.
_«ÄinMtliode in- uuä _»u«!»ilä. I_^_brlllate, in äen u«ue_8tei> I>«Lzln_?
uüä ßezclmillekvnlwe! ' _^.«»_Wuruuss, von 6«_n _billigten bi_« ?ii

äen «_les_^_ntelten 8_nrteu,

_lnM3tu'6Ull MgäNss von li6ub8it6n
_^_li!_-«<>l-l« ° vnn pi-afs«««!- «»n« _Lf_,!-i«t_«n«sn, «<!!_? Dos««

0. lli-egz!«! ' «t°.
5_p««-l»Ii<»t«-l_», _ttl_>n«»t» _l.!ncü-u«t« -I»_pet«n, l.«c!el-- Ne>i«f

_lapeten, lngl-ain lonlÄp«»«,, «etÄÜ-I_^_etsn, «»«el,-
t,»_,_'» gonwiÄmmss - _Tapeten, _«illiclöi-uelc -»oelipl-zg«
_7»p«ten, !i2_Nllz«m2«e 8«illm«ffeot - 1_'_2si«_t«!i, 8tuL00il!
un<< 8»!<(!i!l-I»si«t«n.

beräumt «es«!«!« lUsilüllgelezle _^_HpotSN
Sonnabend, dm 9. Juni, entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden, meine liebe Frau

> Grica Kreyenberg
im 28. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 14. Juni, _pracise 4 Uhr nachmittag«, vom _Trauerhauft au», Mühlen»

W
ftrzße 135, auf dem Dom-Kirchhof statt.

Mcolai Areyenßerg. _V

IA _^_oini_^on sie:

_^ _^^ _strobin
I _Ixl«»» _2ut _vlii in »«»>»«>> Ml»««»» _^i« n«u, »du« !

8«n»«l«» Mi sie _r»>>«, _uuil _i!l>» ll«»!»«,!».
!_3_! _?_Ll_«t k22>_lVsi«>l»N mit 6«d_?_buoll8_HN_^si3unssm _Drogerien Ulla !
l_^l «ii«o!>_Kss.llo«<>l!«tt»i! «iMItüül!, >n »I!«» Xü>t!»_'«tl>!>t«i> !m _ttlxxl«!.

.

!«, k»!t« _ä« »«!»>Nln«, n'»_72_iit p_»« I« plnmk W
6« !_a 6_ouany i-u32y _solvent _stre conslätri« WW_^^_K_^M_^W»

cnmm_« «»n_»i»«^_tt«, ,_^Mff

V Machverein. _>
In Anlaß der Beerdigung seines Stifter« und Ehren-_!

! Mitgliedes Wilhelm Vergner, fordert der Vachverein >
l seine aktiven _Vtitglieder auf,Do»nerstag_,d,i4.Iuni a.e._!

! präeise 2 Uhr nachmittags zu einer Probe in der <
_! Htadttöchterschnle erscheinen zu wollen.

Der Vorstand,

W»>^>MW«MMM»!ll!«!„»!!!!!!!>«l«l»W'«»l

Domchor.
_Donnerstag, den >4. Juni 1907,

präcife _Z Uhr nachmittags_:

Urobe
i« Eonfirmandensaal.

Da« Erscheinen s«mtlich«> Mitglied«
dringend erwünscht

_^

_Dene Tllfelzilbe.
N« Sonnabend, d. l 6. Juni ». I»

n«n l«—l Uhr werdenim Ulltermannü-
bureau der Großen <_Hilde die

UllttlWnMckll
_ou_? der ?tn>en _lafelgillic ausgezahlt,
Eingang von der Gildsmbenstrnße.
Ml den Nelterm»nn Gr. Gilde:

Alltchl 31,. _3_nsih.

/_W> EWU des si»l»nd<ichen

_^_ierschuh_s (Vereine
»_evaler _Llr, «l, 4b, Tel,3SÖ_7.

_«_lnnahine der Tiere >W_^ _jederzett_.
Ambulante Behandlung durch den An>
_slal!«°rzt täglich von 12—1Uhr,

,

Verein gegen den Vettel.
Im tzebräei'Usyl wurden «, >, _Ianunr

liZ z_^m 1, Juni _veroftegt: 28 _Perlonen
und im Waisenhaus« 41 Kinder; für
diese Pflegling« und 1» Köpfe Hau«.
_per!onc,l winden _oerdraucht 13793 Pfd,
Brod und !_'_2<^l _Slof Suppe, daneben
Fleuch, Fett, Wich u,»._; die tägliche
Nelöstigung einer Perlon kostete e!_i»a
18 _Nop, — Nu« dem Hause erhielten
«5N Personen ö?M Pfd, _Nrod, — Am
1. Juni befanden sich im Alten _Nsnl
18 und im Waisenhaufc 38 Pfleglinge,
75 Personen erhielten freie Reise, An
1247 Ulme wurde für 3928 »dl. Öfter-
brod verteilt. Krankenkost erhielten 58
Wöchnerinnen, ferner 904 Personen an
direkten Geldgalen 2268 «bl. Die bei
der Gr. _Synagoge befindliche Volksküche
wurde durchschnittlich von etwa 34 Per-
sonen täglich besucht, der tägliche Durch»
schnittscrlöö war 3 Rbl, 3 Kop. Für
den Sommer wird derEmpfang jüdischer
Armen stattfinden' nur im Bureau,
_^_ungfernstrahe.V' 9. Donnerstags von
'2—4 Uhr nachmittags. DasPublikum,
besonder« die hebräische Gesellschaft,
wird ersucht, jüdischen Bettlern keine
Gaben zu reichen, sondern sie an das
_Curatorium zu weisen. Nr. 23.

Der _Nolstond.

Nia», den 7, Juni 1907.

_NiNvuel», H«n 13. _^uni er.
^^>5

> Unwlclei-i-uflic!, !_etlt«5 _L28t8pie>
_^^°_^^>-_^

'

18 l.änlläzliil'e l.2llz^^^>^^'"''° >
_"_^ «tH»_neiieli«_zen!!, >

_^s>^^ <?^ _^_^ I_^,ei«tiiüßen l_^_ul,_^tel_2ei>,
! ""_^^>_-^«^>^r»«l «. 0pl»eli» »r»n»«»n «

_^_^
_^

<^^^<_l_^
_^ _^^ L«_lll_^t!uueII«!i Leit«mol!er.

W Vlwsuä sü« «?_,t«ple_!s Her 8 iHiüHsnii'e I_,»c_>_z >
_^_^ 8inäI'aäZep_^_rrnuts un_^iiti _^.

WWWW

!

!̂»tüs!il:!i -!«>!i!«n«k>u!'S» ^!»«n-_Mangan >^_s»»n- _8»<i

_1_°»>!I^>N_3_^ »»><>. Flr»»^ 8«_l!m-C!»_en°i
<:_n.

l.!«b»!,st»m.
ÜL_^_Lli ^«^Ils-klsilitiSltVN, _8!_ut2_sMUt, _LIsictiZUcNt. _^85VQLlttlt,
Lt6_si!it_3t. _^s«lu«n!si_^Sli, vyst_,_gst_«tnn _f?nnum3t!«_mus, _lllsd«!«»,

V _>

_^
Nieder mit Hüsenbillder»

_^M >_i«d Knöpfen!

_^
Mi_^ . „Automat. _Hosenholttt".

_fW, , ,_«W Dieser nenerfundene Up,
_^_HX_^urH

varat macht
die

Benutzung
^^WlV_^ der tzoscnbänoer, Riemen-

^^W_^ _>,ür!el g_»n; üicrflülfig und

_^^
_!

desil't _folssende Vorzügei

_^

1) Die Mühe und Ün°
b_^uemlichkc_^_t

des Zu- unü
_^ M _Nlknlpseus fällt weg, 2_^

Verhütet vor schädlichem Druck in der
_Magengegeno, weil der Apparat sich
dank seiner Elastizität leim Niederlücken,
_Lmporheocn u,!, m,, sogar bei jedem
Atemzuge »»seinanderzichl. 3) Bei seiner
Benutzung gewinnt die ganze Haltung
des KürperL Ung>',;wungenheil u, Freiheit,
da die _Nrust und Schulter ohne Holen-
länder nicht _beeug! sind,

Preis pro Stück ?« X»P., Versand-
spesen 30 «op. Bei Bestellung »on 6
oder mehr Stück Versendung _lostenlo«,
Bestellungen beliebe man zu adressieren:

Zygmnnt ?I»sentIi»l, Lodz.
Korrespondenz in _rusf, od, deutscher2pl,

ll»l»»»!ü«»»!»_8_»̂ «««»»»_bung.

_^ck
_^

DäZ D_^Nptsllditt'

_^M._^^ „üonxtgnlin_"
Mi««»»«!»,, _^. »3« Juni, » l»,_^.

Ni^»«_s »»mstslonlssüIüi. L_^_eNlonHN,

_NjM - Hamburg
äuroll 6_en Il!U««r_._ViI!l«IM'_^lli>!_lI,

_«
_^

Her

MM_^ _„_n_^ste"
N<,N!,«>>«»»t1, «l«n 14. _Juni.

«o!m_»in_, _« _llnlmn,.

ein neues _pianino
von schönem vollem Ton Wird ver-
mietet Todleben'Bouler, «» 2, Qu, 21.

>I _^ <!«» _X««_r, z«! «« »,-. 1
gs«_ut «6«s rock, _,«ns zc!,üe>! _U

!! _llmi eckt, j« n««!> L«jl«!>«!> 1 /!
von <_i«m ?«tt««t«!> Lj»„^ l>I_« !!l!

» _^_um ti«sz<«!_> 8c!>»»s_^, 5m Is!!
W _^_ei!«s !<«_nn <i»nes <!em ^««s« >/>

<!i« vsi-lomn« _X«_turs«_s>>« «!«.
/^

<ie,_rZ«!>«!,, 1« _M«s ^§ ^>!,. I

», <llii>!<!«s «_irc! _lial _r!»»s,—

W «^n-sznee v«s<_ii«i_!t mit «I
W _Nscn» _c!«_n Völlig v»s «!>«„ !!/
V 2nö«s_«ü !>!, j«_ti! «xi«t!s_«n. !>/!!

W _clen ^««_rAchemitt«>n , <!« z!« >!/!
n k«iüsr!«i ««nälijiL!!« 8_ul>«t2_„. _D

,! ^/^N8^^<! «_cn»«^, !>_s«im,
_^

cn_«win _ul,l! l>!nl!i_^, _!

l_^5>i!!<^ !n 3l!_sn'b«55»_s«n6«cliznoi,,

srno. «lil._M8, /

!_^.I-akÄz,Visa,
kn»W»l«f»i, _lnnitllz»!_'«! Uüll _lilillilmi lüit l>«n_>i!f!!ets!»!l,

p!»««»>n«>>_N^»_n»»»« >». 1eI°i>Ii°n 24»?.

-8p«il«,!l»2»_° -
_6r_»iiit', I_»l2in>or' nuä (FU«Lei«sms Ilieu_^e, Äc>u>i_»
_mente, ?I»_tten, <3_l_»b' uuä Okrwubäulie, Ltülil«, ,

<3r»,t>Iiettsi! , 6_lllb_ß_itter, _Net»,1I!ll'8,_uW u. «, _v,

llol«_lnn»l«ige« l._«,«»». 8»!!<!« _^_sdeit u.m»«»!,« _ps«!»«.
>lie»>«>>l«_ge > Il»»>l>«>t«^»8>^.

26,
1^«!«pn»n _22L.

I!Iu«« tiiit ki«i«u>ui»ute _Ui»_tiz.

llubbeln — lwllM.
_Kirsektoltl_»
_Konzerte.

Nl«n»««_n> «>«« >2. Zu«, o.,
7>/2_vl>r »b«ucl«:

lll.zMlmle-ÜMel'l.
3»!,»»! Herr _Nofkonlertmeizter

ll>»«»_e»n,Un! ('l«o!iM°_v5!i_? —
_Vinliullonlert).

Mlisrsü in 6en ?roßr»mmen_.



Notiz mitgeteilt, daß in einigen Organen de:
Herliner Presse an die jüngste Reise de» Fürsten
Bulom nach Kiel zum Kaiser Wilhelm
allerhand gespannte Voraussetzungen geknüpftwurden, als werde sie besondere, klärende Ent-
scheidungen bringen. Die sind denn auch, lau!
jener Meldung der _Nordd. _Nllgcm. Ztg., ein-
getreten. Den verschiedenartigen Quertreibereien
zur Durchkreuzung der Politik de» leitenden
und verantwortlichen Staatsmannes
ist ein Ende bereitet worden.

Die gesamte Berliner Presse beschäftigt sich
ledhaft mit dem Vorgänge. Der Rücktritt de«
Kultusminister« v. Studt erregt in allen liberalen
Kreisen größte Genugtuung und wird von ihnen
als unumgänglich notwendig betrachtet, wenn nicht
die konservativ-liberal« _Paiiungs«
Politik ein gründliche« Fiasko erleben sollte.
Ein ähnliches Motiv legt man auch vielfach dem
Rücktritt de« Grafen Po _sadowsky zu Grunde
dessen Arbeitskraft und Gewissenhaftigkeit durchweg
hervorgehoben werden. Von liberaler Seite be-
sonder« wird befürchtet, das,Herr v. N «thmann-
Holl weg eine schwere Erbschaft antritt. Was
die neuen Minister Holle und v. _Moltke be-
trifft, so wird von ihnen wenig gesagt, da sie
Politisch unbeschriebene Blätter seien.

Instruktive Betrachtungen über lie nunmehr er-
folgte Lösung der _Krisi« stellte die Kölnische
Zeitung an; sie schreibt: „Soll die Blockpolitik
ernstlich durchgeführt meiden, so muß sachlich ihr
Geist sich gleichmäßig auf Deutschland undPreußen
erstrecken, zugleich muß aber auch nach der Persön-
lichen Leite hin die Bürgschaft geboten werden
daß die leitenden Persönlichkeiten nicht nur äußer-
lich, sondern auch innerlich au« vollster Ueber-
zeugung van der Notwendigkeit und Nützlichkeit der
neuen Politik durchdrungen sind. Nach Ansicht de«
Kaisers und de« Kanzler« «_ar angesichts
der neubeschlossenen und eingeleiteten Politik die
erste Rücksicht , vor der alle anderen zurückstehen
mußten, die unbedingte Einigkeit der Regierung.
An die Mitglieder dieser Regierung wurde die
Anforderung gestellt, daß sie voll und _unbedingt
auf dem _Regierungsprogramm stehen und sich mi<
ihm ein« fühlen solle». Dieser Bedingung schein!
Graf _Posadowsky leider nicht entsprochen zu
haben. Wo« die Sozialpolitik anbelangt, so be
standen keinerlei Meinungsverschiedenheiten zwischen
dem Reichskanzler und dem Grafen Posa-
iowski), und e« wird daher auf diesem Gebiet nach
denselben Grundsätzen gehandelt werden, wie bis-
her_. Daß da« R.'ichsamt des _Inneren in seine_.
gegenwärtigen Zusammensetzung eine ganz un-
gewöhnliche Arbeitskraft erfordert, ist bekannt
und bei der immer zunehmenden Erweiterung diese«
Amtes selbst hat Graf Po so,d«w«ly da« Un-
haltbare des jetzigen Zustande» erkannt und schon
seit längerer Zeit eine Denkschrift eingereicht, die
die Trennung d:« Amtes in zwei selbständige
Äemter vorsah. E« besteht die Absicht, diesen Plan
jetzt zur Ausführung z» bringen, und zwar wurde
das eine der »cuen Reichsämtcr die eigentlich poli-
tischen Abteilungen, das andere diejenigen umsassen
die sich mit der Arbeitcrgesetzgebung und derPolt«-
wohlsahrt beschäftigen, v. Moltke gehört der
_freikonservativen Partei an. Er galt schon lange
als eine derjenigen Persönlichkeiten, die für einen
MinisterPosten in Frage kommen. Die _Tatsciche
daß Holle sich auf Ken verschiedensten Gebieten
rasch und erfolgreich eingearbeitet hat, und die
höhere Auffassung, die er seinen Aufgaben entgegen-
brachte, sind die Gründe zu seiner Berufung in
das wichtige Unterrichtsministerium. Mit diesem
hat er bisher in keiner Weise in Verbindung ge-
standen, doch scheint man c« gerade al« einen Vor-
teil zu betrachten, daß ein Mann ohne Vorurteil
und ohne frühere Bindungen, aber mit klarem
verständigem Blick an die Spitz« der preußischen
Nnterrtchtövermaltuna tritt."

_Ueber den Aufstand i« Lüden Frankreich«
haben mir »n« heule durch ein wahre« Dickicht von
Nachrichten hindurch zu arbeiten, die in den letzten
Tagen eingetroffen sind. Viele von ihnen _werocn
durch Erklärungen erledigt, die der Ministerpräsi-
dent El_^_mcnceau im Kabinetts«! und in der
_Deputiertentammer abgegeben hat.

Am Freitag berichtete _Climenceau im
Kabinett«,«! über die Vorgänge in Ägde: 300
Mann de« 17, Linienregimenl« hätten sich jeder in
dem Pulverhause 2W Patronen _angeeiznel, um
wie sie _saglen, die Kürassiere in Nar-
bonne zu löten, und sind dann nach N_6_zier«
marschiert, wo sie früh «,_3li Mr eintrafen, Älü
sie in der Kaserne des 81. _Linienregiment« nicht
d_>: erbetene Aufnahme fanden, _ersuchlcn sie den
Unterpräfelten, demMinisterpräsidenten mitzuteilen
baß sie bereit mären, nach Agde zurückwlehrcn
unter der Bedingung, daß keine Dischümarmaß_'
regeln gegen sie ergriffen würden. Darauf _bllkn
sie, ihre frühere Kaserne in B«zier« beziehen zu
dürfen. Der Ministerpräfident ließ unrer-
züglich antworten, daß er e« ablehne, mit innen
zu _parlllinentieren und auf keinerlei Bedingungen
eingehe. Tie Minist« erklärten ihre volle Zust,_rw
muna !U diclem Bescheide El_^_menceau«.

Um Sonnabend erklärte LI_6_mcnceau im
_Kabinettsrat, büß der vergangene Merid und die
Nacht im Lüden ohne Zwischenfall ver-
liefen. Ein an den Kriegzmimstcr gerichtete«
Telegramm de» General« _Baillond meldet
daß eine Rolle die den Eindruck von Apachen
machte, in die Kaserne in Agde eindrang und
zahlreiche _Soloalen in Schrecken setzte. E« be-
durfie einer förmlichen Attacke der wieder zu
Soldaten gewordenen Meuterer, um die Reihen
dieser Apllchcnbande zu durchbreche», von denen
nach Aussage de« Unterpräfellen eine größer« An-

zahl nicht au» der dortigen Gegend gewesen sei.
Der _Krieglminister teilte mit, daß die

Meuterer vom !7. Regiment wieder voll<äl>!ig in

der Ka>_cnie »_imtrosen. D«r Iu« 15min ist ei
meldete, daß gestern Abend zwei Verhaf-

tungen _inMontpellier erfolgten; «ine betrifft den
Sohn de« Geschäftsführer« eine« royalisti-
sch en Klubs, von dem einer der Chef«, dn
Minenleiter _Graissessac, sich kürzlich weigerte
Arbeiter zu beschäftigen, die nicht in den _Klul
eintreten wollten.

In der am Freitag stattgehabten Sitzung der
_Devuliertenlllmmei erklärte Ministerpräsi
dent _Clemenceau bei der Fortsetzung der Ne-
ratung der Interpellation über di« Lage in Süd
Frankreich, nbillige das Verhalten de« di«Truppen
befehligenden General«, der sich nicht auf «inen
Kampf mit den Aufruhrern und Brandstiftern ein-
lassen wollte. Ein Unglück würde es gegenwärtig
sein, wenn die Regierung vor der disziplinlosen
Soldateska kapitulierte. Um die Unterdrückung der
Unruhen fortzuführen, brauche die Regierung das
Vertrauen der Kammer, Aldy fordert Cle-
menceau auf,die Repressivmaßnahmen gegen die Be-
völkerung einzustellen, die die Grenze der Gesetzlichkeit
nicht überschritle» Hab«. Die äußerst« Linke bricht in
Schmährufe gegen _Clemenceau
au«, Aldi) spricht den meuternden Soldaten seine
Billigung au«, die sich geweigert halt«!, Polizei-
werkzeuge zu sein. _Llemenceau und
Picquart weisen entrüstet Nldy» Behauptung
zurück, die Kürassiere hätten zum Vergnügen
Revolverschüsse abgegeben, General _Baill 0 ud
sei in Bezier« eingetroffen und habe es durch-
gesetzt, daß die meuternden Soldaten
wieder in ihr Korps eintraten
(Beifall auf allen Banken.) Die Kammer nimmt
schließlich mit 327 gegen 223 Stimmen eine von
_Reinach eingebrachte Tagesordnung an, welch«
besagt, die Kammer habe zu der Re-
gierung da« Vertrauen, daß sie
die Achtung vor dem Gesetz und der _PazifizierunZ
de« Landes sichern werde_.

Hab« feine _Nitilel nicht gelesen ob» längst wieder
vergessen und schiebe ihm da« nun in anderen
Blättern Gefundene zu.

Er, Harken, habe — so geht au« der
weiteren Darstellung hervor — erst eingegriffen,
als bei der Marokko-Konferenz den Leite» de«
politischen Geschäfts unberufene „Schwärmer und
Geisterbeschmörer" die Kreise s,orten, al« dem
Freund« des Fürsten _Eulenburg, dem
französischen Botschaftsrat Lecomte (der in
Liebenberg auch mit dem _Kai se r zusammenge-
bracht morden sei), versichert wurde, daß der
Kaiser wegen Marokko« niemals da« Schwert
ziehen werde und dringend eine friedliche Ver-
ständigung mit Frankreich wünsche, als Herr von
Holstein in allen französischen Blättern _al«
schwarzer Mann dargestellt wurde. Des meiteren
wirk mitgeteilt, daß Fürst Eulcnburg nach den
Artikeln der „Zukunft" im vorigen Spätherbst
eine Verständigung mit _Harden gesucht und dieser
erklärt habe:

„Ich bin froh, wenn ich mich mit diesen Dingen
nie wieder zu beschäftigen brauche. Diese Mög-
lichkeit tritt ein, sobald der Fürst seine Hand aus
dem politischen Spiel läßt, au« dem Rat der
Krone _verHroinoet und den Stadtkommandanten
nicht _al« feinen Vertreter für Personalien und
Hofpolitik bestellt. Bald horte und la« ich, der
Fürst gehe für ein paar Monaten noch Territet
und werde sich völlig still halten . . . Von Be-
leidigung, Klage, Duell war bei _alledem nie die
Rede gewesen ... Ich schwieg nach der Abrede,
Bi« der Fürst allzufrüh zurückkam, in Wiesbaden
auf den _Kaiser zu warten schien, an einer hastigen
Versöhnung Frankreich« gearbeitet und getuschelt
wurde, _Phili solle im Reichsland« Statthalter
werden ... Da schrieb ich wieder . . _,_y

Der Schluß de» Artikel« schildert die Verhand-
lungen Hürden« mit einem Beauftragten des
_Staltkommandanten Grafen Moltke und ihr
Scheitern nach anfänglicher Verständigung, sowie
die Ablehnung der _Duellforderung des Grafen
durch _Harden, nachdem ein General, ein hoher
ZWUbeamter nnd ein jüngerer Offizier ihm ein-
stimmig versichert hatten, auch wenn die besonderen

Umstände nicht die Annahme der Herausforderung
«erböten, wäre sie abzulehnen, weil sie viel zu
spät unk offenbar «ist unter dem Drucke äußerer
Verhältnisse erfolgt sei. „Die Tatsache der Her-
ausforgerung ist nicht von mir in die Oeffentlich-
keit gebracht worden. Im Dezember 1908, im
Mai (Moltke) und Juni (_Eulenburg) 190? konnte
ich mich geräuschlos zurückziehen. Tat's aber nicht,
Al« mir die Klage des Grafen _Noltke zugestellt
irar, durfte ich denen widersprechen, die ihn und
seine,! Freund strafbarer Handlungen beschuldigt
hatten."

Von vorgestern wird »u« Pari« gemeldet:
Während seiner Unterredung mit _Marcellin
Albert sprach Clemenceau anfangs streng
und rauh, indem er darauf hinwies, daß die
ganze Schwere der Verantwortung
auf Albert fallen müsse. Albert erzähüe unter
Tränen von den Absichle», die er gehabt hätte,
und bat _Clemenceau um Rat, indem er ausrief:
„Mein Gott, wenn ich nur alle«
wieder gut machen könnte!" _Clemencenu
erwiderte: „Gehen Sie hin und begeben Sie sich
in die Hände der Justiz!" Hierauf entließ er
Albert, »hne ihn der Polizei zu übergeben, und
belichtete Falliöre« über die Unterredung.

Zu dem von den Sozialisten in der Kammer
gestellten Antrag, Ferroul und die Mitglieder
de» Komitee« aus _Argelier« zeitweilig aus der
Haft zu entlassen, erklärte _Clemenceau, baß
die Regierung _hieraufnicht eingehen könne,
_Clemenceau teilte ferner mit, daß laut den am
geslrigen Tage im Ministerium au« dem Süden
erhaltene» Nachrichten die Nacht dort ruhig ve-
laufen sei. Am Abend empfing _Llemenceau den
Staatssekretär _Sariaut, der bekanntlich sein
Mandat niedergelegt hat. Alle _Bitlen _Sarraui«
die verhafteten Glieder de« Komitee« der Winzer
in Freiheit zu setzen, schlug Llemcnceau ab.

Eine weitere Meldung au« Pari« von Son-
nabend besagt: Aus _Narborne eingetroffenen
Nachrichten zufolge, haben die Unruhe» »ollständig
aufgehört. Das Militär ist von den Straßen
zurückgezogen worden. In _Nizier« ist es gleich-
falls ruhig. Die von der Regierung ernannten
Kommissionen zur Leitung der Kommunalangelegen-
heitcn haben ihre Vollmachten niedergelegt. In
Perpignan ist Beruhigung eingetreten; da«
Militär steht jedoch noch unier Waffen.

Au« Narbonne wird vom Sonnabend ge-
meldet: Gestern fand unter großem Zustrom der
städtischen und ländlichen Vevölkerung, die Beer-
digung der 4 Opfer der Unordnungen statt
Die gesamt« Obrigkeit nahm an der Beerdigung
teil. Es wurden eine Menge Kränze niedergelegt_.
Ein Kranz war von _Ferroul geschickt morden und
trug die Aufschrift „Den Märtyrern!" Die Beer-
digungsprozession bewegte sich unter den Klängen
eine« Trauermarsches durch die Straßen. Die
Läden waren geschlossen und die Flaggen auf Halb-
mast gehißt. Die Prozession gelangte ohne Zwischen-
falle zum Friedhof, An den Gräbern wurden
Reden gehalten. Die Menge ging in völlige
Ruhe auseinander.

Eine Meldung au« Ngde >om Sonnabend
lautet: Die Zahl der _abwesenden Soldaten de«
17. Infanterieregiments beträgt LN7. Die Uhren
in der Kaserne sind _zeibiochen, das Polizcibureau
ist demoliert morden. Viele Flinten sind _nichl
aufzufinden, andere zerbrochen worden.

Da« _jaftamfche Geschwader m K,el.
Die zu den _Sportoeransialiungen im Kieler

Hafen unter AdmiralIjuin bei Kiel ein-
ßetroffenen beiden japanischenKreuz« „Tsulubo."
und „Tschitosa" repräsenlieren zwei der besten
japanischen Krcuzertypen und sind mit I_20_N au«-
ermählle)! Mannschaften bemannt. Der „_Tsukuba"
ist da« neueste _imd grüßte Kriegsschiff, da« dic
Japaner unter Berücksichtigung der im jüngsten
Krieg« gewonnenen Erfahrungen ferügsieülen.
Admiral _Ijuin, der seine Flagge auf dem
„Tsliluba" gehißt hat, ist einer der tüchtigsten
japanischen Seeoffiziere. Er hat zwar am Kriege
nicht aktiv teilgenommen, jedoch al» »»erkannte
strategische Autorität den Plan sür die japanischen
_Seeoperationen in der Admiralität ausgearbeitet
und ist einOfsizier von völlig europäischer Bildung,
— Die „Tsukuba", 190« in Kure vom Stapel
gelaufen, ist ein Panzerkreuzer von 14,000 Tonnen
der an Größe nur hinter einigen englischen und
amerikanischen Kreuzern zurücksteht. Er hat 820
Mann Bemannung, führt an schweren Geschützen
lier 30, 5Zentimeter-, zwölf 1ö Zentimeter» und
zwölf 12 Zentimer-Schüellladegeschütze und läuft
20 Knoten. _Aelter, jedoch noch modern, ist der
klein« , geschützte Kreuzer „Tschit ° s»", Er ist
in San-Francisco gebaut, _bepluziert 5_N00 Tonnen
läuft 22 Knoten und führt zwei 20,3 Zentimeter-
zehn 12 Zentimeter-, z wölf 7, 6 Zentimeter- und
_sech_« 4,2 Zentimetcr-Geschü_^ e und vier Torpcdo-
lancierrohre, sowie 403 Mann Besatzung,

Au« Kiel wird von vorgestern gemeldet:
Kaiser Wilhelm empfing auf der Jacht
„Hohcnzollern" den japanischen _Admiral Ijuin
und die Kommandeure der japanischen Kreuzer
„Tsukuba" und „_Tschitosa". _Ijuin überreichte
dem Kaiser eine Gruppe feinster japanischer
Arbeit au« dunkler Bronze, die einen mit aus-
gebreiteten Flügeln auf einem Fei« sitzenden Adler
darstellt.veutsche_? Reich.

Maximilian H«rd«_n» nen«fte Erllänmgen.
In dem vorgestern uns zugegangenen letzten

Heft seiner „Zukunft" setzt Maximilian Harüe
unter der _Ueberschrijt „Die Freunde" seini
Telbstrechtfcrt'Zung wegen seine« Felbzuge« gegen
die ,,Kamarilla" fort und sucht de,i ungünstigen
Eindruck zu verwisch n, cen seine erste Erklärung
nicht nur bei seinen Gegnern gemachi hatte,
ssciner, schreibt er, kenne se ne Beweismittel: ei
habe gedacht, bis zum Gerichtstag schweigen -u
können, könne nun aber die (Gefährdung des
politisch Erreichten nicht ertragen und müsse weiter
reden. Er erzählte dann, ni_? da« _Acrgein«
seit dem letzten Herbst immer schlimmer wurde
wie ibn Ojsizie,c dringend baten, seine Kenntni«
de« wuchernd«« Nebels wenigst n_« _amud »ten
mancher wußte, daß einem Prinzen, einem Genera!
_cms bei Suite de« _Kaisei«, einem Major _ncichllen«
_txe letzte _Diensthunde schlagen müsse, zwei Hoben-
zo'leiü und dem Schwager eine« deutsche , _Bimtc«-
fürnen, Niemünd wagte dem Kaiser die Wahr
he! »u sagen. Er habe _ater nichts tun können
da« Dilatorische ihn abgeschreckt; wer beHaupt,'
er _bab: dem Fürsten Eulen bürg und dem
Grafen Moltke Verfehlungen _geoen ß 175
_nachgejagt, sie, noch fo leise, mich nur angedeutet

Verschiedene _Nachrichten.
*— Die Köln. Ztg. bestätigt, daß König

Edward da« deutsche _Kaiserpaar
in einem überan» _fleundschaftlichen Briefe auf«
gefordert Hab«, England zu besuchen. Die
Reise sei für den Herbst in Aussich! genommen,

^— Der _Lordmanor von London
und seine Begleiter haben am Freitag Vormittag
die Heimreise noch London angetreten.
Bei ihrem Aufenthalt in Pot«_dam, »_o
sie bekanntlich _al« Gäste de« Kaiser« begrüßt
wurden, erhielt der _Lordmayor bei dem ihnen
dor! gebotenen Frühstück folgende« Telegramm
be« Kaiser« Wilhelm: „Dem _Loromayor
von London. Sir William _Treloar, Orangerie
Potsdam, Eurer _Lorbichafl und der Gemeinde-
behirdcn von London freundliche« Telegramm habe ich
dankbar erhallen. Es ist mir _außerortentlich ange-
nehm_, zu wissen, daß Sie hcute in Potsdam meine
willkommenen Gäste sein werden, und ich hoffe
aufrichtig, daß Ihnen _Idr Nemch _Fieude bereiten
wird. Ich _bebaure, nicht selbst zugegen sein zu
können, und _habe Seiner Königlichen Hoheit dem
Prinzen Friedrich Leopold befohlen, mich zu ver-
treten und Sie in meinem Namen zu empfangen,
Wilhelm.«

V e ft erreich'Ungarn.
Ungar» nnd die österreichisch»2Hl«»«de.

In Budapest fand am letzten Freitag eine
Konferenz der Unabhängigteitspartei
statt; in ihr wurde del _Passu» der östtl»
reichischen Thronrede erörtert, in dem
für ein gemeinsame« Zollgebiet
Stellung genommen und erklärt _wuide, daß «ine
wrtschaftliche Trennung die Politische Zusammen-
gehörigkeit erschüttern würde. Mehrere Abgeordnete
interpellierten mit bezug hierauf die Regierung,
woraus Hl_»ndel«_mmistcr K ° ssuth _erlMite, für
die österreichische Thronrede sei allein die öfter-
reichifche Regierung verantwortlich. Die unter Ver-
antwortung der österreichischen Regierung abge-
gebenen Erklärungen lörmen der Politik der unga-
rischen Regierung in keiner Weise zur Richtschnur
dienen und den wiederholt dargelegten Standpunkt
der ungarischen Regierung nicht ändern, nach dem
mit _Oesterreich nicht ein Zollbündnis, sondern ew
_Zollvertrag bi« 1917 abgeschlossen w«d_«n _ftll.
Im Laufe der Debatte fügte _Kultulminiftei
Apponyi dieser Erklärung hinzu, er h»lte e«
für natürlich, das; die Auffassung _Oesterreich« so-
wohl in politischer als in wirtschaftlicher Beziehung
von der ungarischen abweiche. Aus der physischen
Identität de« österreichischen Kaisers und de« un-
garischen Königs dürften keinerlei nachteilige
Schlüsse gezogen mcrd,n, denn staatsrechtlich sei die
eine Eigenschaft von der anderen vollkommen ge-
sondert. Die österreichische Thronrede könne weder
die Rech!c Ungarns noch die Politik der ungari-
schen Regierung berühren. Die Erklärungen beider
Minister wurden mit großem Beifall aufgenommen.

Im ungarischen Parlament _lrachte
bann am Sonnabend der Abg. Lengiel eine In-
terpellation bezüglich der Thronrede
ein, die nach der Behauptung de« Interpellanten
Erklärungen enthalten, welche die Grundlogen der
Staatsordnung Ungarn« verletzten und dem Pro-
gramm der ungarischen Regierung widersprächen
Der Ministerpräsident Wele 1le wie« in seiner
_Hntwort darauf hin, das; die Thronrede dem par-
lamentarischen Brauche gemäß das Programm der-
jenigen Regierung enthalte, _dii für dasselbe ver-
antworte. Eingriffe in die wütschllftlichen Inter-
essen Ungarn« erblickt _Wekeile nicht in der Thron»
rede. Die Antwort de« Ministerpräsidenten wurde
zur Kenntnis genommen.

_Italien.
Nase _Ltteilnnnlhe«

hat es in den letzten Tagen in Neapel ge>
geben. Ueber die speziellen Ursachen liegt Näheres
noch nicht vor. Vom letzten Freitag wird von bort
gemeldet: lieber 20« Frauen mit ihren Säuglingen
im Arm besetzten die _Tramglcise, um die Ausfahrt
der Wagen zu verhindern. Die Kavallerie zö «_rte
hineinzureiten. Nersaglicri hoben die Frauen auf
und entfernten sie. Die Streikenden stürzten
Karren auf den _Gltisen um, und als die_^e von
den Truppen beseitigt waren, erschwerten sie unter
unausgesetztem Steinhagel die Wei _ierfahrt. Nach
und nach cillen Matrosen und Feuerwehrleute zur
Unterstützung der Truppen herbei. Zur Ver-
meidung weiterer Unruhen sind die Behörden be-
müht, eine Veiständiguna herbeizuführen_.

kitterärisches.
— Die Rigasche Induftrir-Ztitnng hat in ihr«

Nr. >!> folgend!,, I„h»l!: Tic Industrie au! der Mailand«!
Ausstellung 19_W_: von Ingen.'Technolog O. Schwächling.
lMi! Ze!chu, im _Tezt,) _lssoitsetzung/! — _Xtchmlch« Ni»>
_leilunssen: Dampfturbinen für Schiffsbetneb; Hochdruck'
_Lenlnfuqalpumpen al« Kesscllpciscpunvpen; elektrische Be>
lcilchlung mit _Hraftgasbctrieb. — Industrie und _bewerbe:
Oelcinspritzmotor SnNem Trinkt« (mit Zeichn. im Text);
_Uanssanerzausfuhrzoll in Rußland_; die Kruppschen W«ke;
Großgasmotoren _nuf Hüttenwerken_; Nebenprodukte der
_ltohlenbergm«!«; _Clamondsch«s _Verfahren der Sauerstoff'
gcivinmmg aus ?uft -. vom Kalkstickstoff 1 in Ruhland ange-
meldete Patente «Fortsetzung.) — Kleinere Mitteilungen.'
T« »_merilanilche _Vtahltrusl im Ural; »us _lallem Weg«
giefchare _Wilallmllsse 5 _Echmeihmittel für Gußstahl! zur
Te„»!_urierung »on Lpinw_« in _Nuhlond; Auünuhung der
Wasserkraft! der Nlxnie-, die deutsche Vücheiproduktion,_^
Vückerichmi, — Wosierftände bei Riaa und Usti'Dwin«!.

k 0 k a l e _s.
Vl«sildlrelt«r Wilhelm _Nerg««, _f.

Sonnabend, den 9. Juni c. ist im Alter von
bald 7_N Jahren eine der bekanntesten und hervor-
ragendsten Persönlichkeiten de« Musikleben« Riga«
nach längerem Leiben au« demLeben geschieden, —
der Musikdirektor und ehemalige _Domorganist
Wilhelm Nergner.

Es dürfte schwer falle», imRahmen einer engen
_Lotalnotiz der vielfachen Verdienste de« Verstorbenen
um unser _Musikwesen, seiner fruchtbringenden und
durchgreifenden Tätigkeit .als Dirigent und Orgel-
tünstler auch nur ein germaßen gerecht zu werden.
Indem mir «ine solche Würdigung der berufenen
Feder de« zur Zeit abwesenden Herrn Han« Schmidt
vorbehalten, wollen wir in nachstehendem nur kurz
ein_ige biographische Daten über den äußern Leben»-
_lauf diese« verdienstvollen Musiker« bringen:

Friedrich Wilhelm Nerger war als ältester Sohn
des au« Deutschland eingewanderten Musiklehrer«
und OrganistenWilhelm B. am 4.November 1887
zu Riga geboren. Seine Lehrer waren außer
anderen hiesig«« Kräften sein Vater, der Dom-
Organist _Agthe, Fr. Kühmftedt in _Eisenach und
Ioh. Schneider in _Dresden. Nach Alendigung
seiner Studien imI, 1857 war er kurze Zeil
_Musiklehrer in Birlenruh, dann in Reval, von
wo er Ende I8_S2 «l» Organist der Angli-
kanischen Kirche nach Riga berufen mürbe. In
_dieser Stellung begann er auch seine Lehr-
tätigkeit, _15>ß3 wurde er Dirigent d«_5 „Lieber-
lranze«", 1871 der „Liedertafel". Angeregt durch
Professor Flühauf und den Ratsherrn n. Wilm,
gründet« ei in den Jahren 1864 und 84 den
_Aachverein. 18_YH wurde er Domor ganist
unk Musikdirektor der altehrwürdigm
_Musikalischen Gesellschaft. 1878 _Gesanalehr« am



_l-tadtgumnastum, nach seine« Vaters Rücktritt auch
am Oouvernementögmnnasinni, Im selben Jahr
gründete er auch den Domkirchenchor. Besondere
_^_eioicnsle erwarb er sich um die Hebung der
O'gelkunst, _»omie durch die Gründung und Reno
_.._alion von Orgeln. S» ist namentlich die
Gründung der 124-stimmigen, am 18. De
,_;ember 1884 eingeweihten Kirchenorgel im
_^om die Krone _seiner Arbeiten auf diesem Ge
biet. Schon in den Wer Jahren war ihm die
Leitung der sog. Karfreitag«-Oratorien
übertragen. Hervorragende Erscheinungen im
Musikleben Riga» bildeten dann weiter seine
eigenen Konzert-Aufführungen. Zum Sänger
fest 1880 in Riga fungierte Bergner als Fest
dirigeut.

Zunehmende Kränklichkeit nötigte ihn vor
wen gen Jahren, seinen Abschied zu nehmen_.

Zur Reichs«um»wal,l. Wie den Nirsh. Wed
zu _entnehmen, hat _dab Ministerium des Innern
den Städten, die _eiue eigene Vertretung haben
(Riga), vorgeschrieben, daß die Veröffentlichung der
Wählerlisten bis zu Lnd_^ August beendet sein muß

_Ta« Pfingstfest brachte un« dieses Jahr _dac
herrlichste Wetter. Es war daher nicht verwunderlich
daß _unsere bei solche» Gelegenheiten recht beweg-
lichen und «ergnüaung_^_reudigln Nigcnser sich »ich!
in der Stadt halten ließen, sondern cine _wahre
Völkerwanderung aus der Stadt in_3 Grüne hin-
ausstrebte_. Was auf den Vorortzügen vor sich
ging an Gedränge, Ueberjüllung und Kämpfen um
ein Plätzchen, spottet jeder Beschreibung, Eine
ganze Reihe von Vereinen veranstalteteten Ausflüge,
So ging am erste _, Feiertage eine ganze Karawane
mit Maie» geschmückter _Plaschkott« dicht besetzt
von festflohen Mcnschen auf dem Wasserwege nach
Majorenhuf, Die _liolandische _Schireiz, Oger
Dahlen und der gesamte _rigasch_? Strand waren
überfüllt. Deshalb brauchten aber unsere städtischen
Vergnügungsetablissenients noch nicht zu trauern,
auch sie kamen auf ihre Kosten und waren stark
besucht.

Ein herrlicheres Pfingstmetter, ohne übermäßige
Hitze, ohne Regen und Staub, bei schönem, klarem
und freundlichem Netler, tonnten sich unsere Ri-
genser _garuicht wünscheu,

Kunstverein. Das L«_kal des Kunstvereins im
städti chen Museumsgebäude bleibt vom 8. Juni
bis Mitte Auqust neschlosscn_.

Von der Ausstellung für_Arbtiterwohnungen
und Vallsernährung erfahren wir uon _komvctcntei
Seite, daß sie erfreulicher weise recht rege besuchj
wild. Am Eröffnungstage, Sonnabend, den
_u. Juni, »ar die Au«stellung, wohl des Werktage«
wegen, nur von »15 Mcnschen besucht. Dagegen
weisen die beiden Pfiugstfeiertage schon recht statt-
liche Zahlen auf. Am 1«. Juni besuchten die
Ausstellung 5150 Personen und am 11. Juni gar
5880 Personen,

Es bleibt nur zu hoffen übrig, daß diese volks-
wirtschaftlich so eminent nützliche und wichtige
Ausstellung besonders uon den _Arbeiterkreisen, zu
dercn Belehrung, Nutz und Frommen sie gerade
inszeniert ist, recht eifrig besucht wird, Wissens-
und Sehenswertes bringt sie aber auch für Jeden
in Fülle.

Lichtbilder °Portläge am Strande, Auf
_vielfachen Wunsch von _Sommerfrischlern hat sich
Herr Buchhändler Richard Jordan ent-
schlossen, au« am Strande eine Reihe der Licht-
bilder-Vorträge zu veranstalten, die im vergangenen
Winter beim _Rigaschm Publikum _fo lebhaftes
Interesse erweckt haben. Der eiste Vortrag wird
am Donnerstag, den 21. Juni
im große» Saab dc2 _Aktienhauses in
Dubbeln stattfinden und eine Reise in das
„Land de» heiligen Nils" vor
Äugen führe». Die Vorlräge lönncn auch der
Jugend zum Besuche empfohlen werden, wes-
halb auch Schülerkarlen zum halben Preise auö-
aegeben werden_.

_Unglltlge _Kreditoillete. Vor einiger Zeit
war es einigen Dieben in Petersburg auf uncr-
klarte Weise gelungen, eine nicht unbedeutende
Summe von neuem, für den Gebrauch bis auf
die Wertzeichen und die Unterschriften des Kassierers
fcriiggestelltcü Papiergeld zu stehlen. Nunmehr
sind, wie die Pet, Gas. mitteilt, an den Kassen
?er _Regicnmgsinstitutionen Bekanntmachungen
darüber ausgehängt, daß im Hinblick auf las
Auftauchen ron _Blankells dieser an und für sich
echten Kreditbillcte ohne _Wertzeichen oder mit
gefälschten Wertzeichen, alle Drei-, Fünf- und
25-Rubelscheine mit nicht durch Stempel
aufgedruckte» _Unlecschriflen de,' Kassierer
Afanassjew, Iwanow und Merz als falsch anzu-
sehen sind.

»u, Raubüberfnlle Sonnabend Abend erschie-
nen in der _Kolonilllwarenhandlung an der Essen-
höfschen Straße Nr. 5 bewaffnete Kerle und wollten
die Kasse ausplündern. Hier wurden die Räuber
an der Ausführung ihre« _Vorhabend durch die
Hilferufe der Bedrohten gehindert und flüchteten
_unverrichteler Sache.
In der Nacht vom 1. _Pfingstfeieitage auf den
zweiten, am 11. Juni, um 3'/? Uhr movgentz,
wurde in dem Äickernschen Walde der an
der Dünaturgcr Str. Nr, 50 wohnhafte Eduard
_Wllldniann, der von einem Ball heimkehrte, von
drei mit Revolvern bcwaffnetcn Banditen ange-
halten, Während der cine Waldman» mit der
Waffe in Schach hielt, durchsuchten die Uebrigen
seine Tasche» und raubten ihm 15 Rbl. Geld und
seine silberne Taschenuhr im Werte von 14 Rbl,
worauf sie flüchteten_.

Kriegsgericht, Zu Sonnabend, den n. Inni
waren in dem temp. Kriegsgericht zu Riga zwei
Anklagen zur Verhandlung angesetzt. Während die
eine vertagt wurde, wurden in der anderen die
eines bewaffneten Raubüberfalles angeklagten In-
lulpateu Brauste und Preede zum Tode
durch de» Strang verurteilt.

_ilu, _Nreister ülaubiiberfall und Verhaftung
voll Näuoern. Eonuabend abend erschienen, wie
mir erfahren, in der _Kolonialwarenhandlung von
_Ssaweljew in Schrcyenbusch an derII, Linie
Nr. 13 fünf mitRevolvern bewaffnete Räuber und
wollten die Kasse berauben. Als Ssameljem die
Kerle daran hindern wollte und den einen am Arm
ergriff, feuerten die übrigen auf ihn drei Reoolver-
fchüsse ab, durch die der _Nudcninhaber verwundet
wurde, darauf ergriffen die Banditen die Flucht
wurden aber von der Polizei verfolg!, wobei _ziuei
Räuder festgenommen wurden. Auf die
Polizei gebracht und verhört, gestanden sie ein
einer Räuberbande anzugehören. Als Chef der
Bande bezeichneten sie einen an der Gertrudstraße
Nr. üss/ 71 wohnhaften _Nallod. Wie sie aussagte»
soll _NaUod sie vor jedem geplanten Naubübeisall
mit Revolvern versehen haben, nach der Beraubung
mußten sie jedoch die Waffen ihm wieder abgeben_.
Auf diese Aussage hin, begaben sich Polizcibeamte
mit dem Po lizeimeister an der Spitze w der
Nacht von Sonnabend au_^ Sonntag nach der
Gertrudstraßc. Als sie an der Tür der Wohnung
_Ballods _ailklovflc» und Einlaß verlangten, sprang
letztem !«m Bett auf m_>d gab durch die Tür auf
die Polizisten sechs Reuoluerschüssi ab. Darauf
wurde von außen in das Zimmer _ebenfalls durch
die Türe ein: _Salre au_5 Gewehren abgegeben,
was zum Resultat hatte, daß _Nallod und seine
Schwester tot -u Boden sänke», Nach der Salve
ertönten aus dem verschlossene» Zimmer die Rufe:
„Wir ergeben uns! Schießt nicht mehr!" Als die
Polizei in die Wohnung _drana, sand sie hier vier
verdächtige iuugc Kerle vor, von denen zwei noch
ganz juuge Burschen wann. Die vier Individuen
wurden verhaftet und auf die Polizei gebracht_.
Bei der Haussuchung in _Vallods Wohnung wurden
fünf Revolver und Patronen gesunden. Eine
Untersuchung findet statt.'

an, _Gcheimueriammlung >m Walde, Wie
wir seinerzeit berichteten, wurde im Vickernschen
Walde ein Arbeiter auf der Flucht von der ver-
haftende» Poli zei erschossen. Nie wir jetzt er-
fahre» , lM die beendete Unterstichmig ergeben, daß
damals eine Geheimversammluug revolutionärer
Natur geplant «_ar, Ali, die Polizei jedoch am
_VersumnUungsort er'chieu, stoben alle Anwesenden
»ach allen Richtungen auseinander. _Hierbei wurde
auf der Flucht der Arbeiter _Kahrklin durch eine»
Kopfschuß gelötet, uährend d,r Arbeiter Bernot
verhaftet wurde,

_^, Ütaubiiberfall, Am Morgen des 10, Juni
trieb der in Riga an d_?r großen Moskauer Straße
Nr. _« wohnhafte Schweinehändler Feodor _Lemeuom
eine Hcerde Schweine durch den Bellenhofschen
Wald, als er unweit des Schmidt-Gesindes ron
zwei Individuen überfallen und um 10 Rbl. be-
raubt wurde. Der Polizei gelang es jedoch bei
den Nachforschungen, de beiden Räuber zu ver-
haften. Es wann dieses zwei _Rigasche Fabrik-
arbeiter, der 2«jährige R, und der 22jährige P, P.
Die Verhafteten stellen ihre Schuld in Abrede,
Semen«« behauptet jedoch, in ihnen die Schuldigen
zu erkennen,

.1, Durchsuchung und Verhaftung des Pu-
blikums auf der _Ltrahe. Wir berichteten berei z
in uuser,r _Sonnabendnummcr, daß in der Nacht
uon Freitag ans Sonnabend in verschiedenen Siadl-
^ eilen das Publikum _a_«f der Straße von der
Polizei angehalten und _durchficht _wo_^dcn sei. Wie
n>ii nun ergänzend berichten können, sind in jener
Nacht allein imII, _Pulueidistrilt der Moskauer
Vorstadt 28 Personen _»_erhafiet werde», vo» denen
allerdings _t_^ Personen späterhin freigelassen
_wurden_.

III

.!, _Hllusiuchung. Sonnabend wurde, wie wii
lören, in der Wohnung ucn _Inkann Äpping, am
_^_hronsolgerboulevard Nr, 27, eine _Haussuchuna
oorgeuommcn, die _jedoch nichts _Belastende zutage
orderte, _Herrwigerufen _wa>.'diese _Haussuchung dll-
mlch, daß die _Polizei ue_.'schiedenc Bücher und

_Postlaricu _lonn_^_zicil hatte, die vo» Apving hcr-
luzacuc, _«' _!ein sollten.

j, Schließung einer Typographie. Auf N°-

febl S, hohen Ercellenz des Baltischen Oeneral-
gouverneurs wurde Sonnabend die Typographie
von Rosental an der Elisabethstraße Nr. 22 ge-

sch lossen_. Es steht noch nicht fest °l_> es fich um
cine temporäre oder endgültige Schließung handelt.

_Hagensberger 2o««erthe»_ter. Der kolossale
Lacherfolg, den die beiden Aufführungen der ueucn

Richardfchen Burleske „Schanno uon Dünakant"
au beide» Feiertagen bei vollständig ausverkauften!
Hause davontrugen, veranlaß!« die Direktion, das

heilere Stück uorläusig allabendlich auf dem Sui t-
pla» zu lassen.

Rigaer Dramatische« Wohltätigleitsuerein,
Der Verkauf der Eintrittskarten zu dem am
Sonnabend, den 1«, Juni a. c.. Abend« 9 Uhr
in _Majorenhof, im Saale de« Hornschen Konzer-
EtMissements staltfindenden Musikalisch-Drama-
tischen Abend mit nachfolgendem Tanz, wird noch
an folgenden Tagen fortgesetzt und zwar Mitlmoch,
den 1^!. Juni von '/«? bis V_^s Uhr abends und
Fieüag, den 15, Juni von 4 bis 6 Uhr abends in
Riga im Bureau des Deutschen Vereins _(Angli-
kanische-Strahe Nr. 5), sowie _Donnerstag, den
14, Juni von « bis 10 Uhr abends, und am
Abend der Aufführung <Sonnabend, den 16. Juni)
ab 8 Uhr in _Majorenhos am Eingang zum Saale
des Hornschen Konzert-Etablissements, Eintritts-
karten für Mitglieder des „R, D. W. V." und
des „Deutschen Vereins" — Damen 55 Kou,,
Herren — 80 Kop,, für durch Mitglieder einge-
führte Gäste — Damen 80 Kop,, Herren —
1 Nbl, 10 Kop. Die Platze sind nummeriert,

Interessente» werden gebeten, sich zeitig mit Ein-
trittÄarten zu »ersehen."

Aus Dubbeln schreibt man uns. - Am Sonn-
abend, den 8. d. M., wurde hier das _Drmna
„Höre Israel" von Ossip Dümo«, das vor etwa
8 Tagen seine Erstaufführung in R ga erlebte
von derselben Truppe unter Leitung des Herrn
Pramdin zum erstenmal wiederholt, Osi'i p Dümum
der uns bereits durch feinen „Kam" als tiefer
Beobachter und ausgezeichneter Schilderer jüdischer
Charaktere und des _Ghcttolebens bekannt ist,führt uns
auch dusesmal in das Milieu einer durch die
letzten schrecklichen Ereignisse schwer betroffenen
russisch-jüdischen Familie. Jeder einzelne Typ
spricht in ergreifenden Worten von dem erduldete»
Unrecht und dem unermeßliche,, Elend diese« un-
glücklichen Volkes. Zerstörung ihre» Hab und
Gutes, Mord und Vergewaltigung, das ist unge-
fähr das führende Leitmotiv des Stückes. Ewig
dasselbe Lied! Gespielt wurde _diesesmal bedeutend
besser, das Ensemble war sichtlich bemüht, s:in
Besieg zu geben, und dank diesem ernstlichen Be-
mühe» , gingen die bllrstellirisckeü Leistunaen
über das Niveau der Mittelmäßigkeit hin-
aus_. Der _Amia de« Fräulein _Prosuchina
wäre eine feinere _dramatifche Nüancierung und
eine bühnengerechtere Direktion aufrichtigst zu
wünschen. Ebenso würde auch Herr _Pramdin gut
tun, seinim Spiel in der stall dramatischen Rolle
dcs Jakob E»mann mehr Schwung un!> Natür-
lichkeit z i legen. Besonders hervorgehoben zu
werde», verdienen die Herren Buchtcjew als Vater
„Aron" Schlffmann und Apollonsky-Boreischa als
Rabi _Elsaschew, Erfterer gab den durch den
Verlust seinc« Sohnes zur Verzweiflung getriebenen
Vater mit großem Verständnis und ungekünstelter
Natürlichkeit wieder, R«bi _Eljaschew, der den
llnglücklichen als Tröster erscheint und sie lehrt, die
Leiden als _Gnadengeschenk Gottes an das Volk
„Israel" zu belrachten, löste auch seine Au_fgabe
sehr gelungen, indem er da« Publikum durch die
schöne, gule geschulte _Vortragsweise seines Mono-
loge« und die volltönende melodische _Surechart
fesselte. _ß —.

»u. Vom _Ztrande, Unglücksfall. Gestern
geriet in _Schlock unter den _Perfonenzug Nr. 40
die Näueriu Katharina Wihga, wobei ihr beide
Beine zerschmettert wurden.

Die Rennen in Solitüde beginnen heute den
1_^,'. Juni; die folgenden Termine sind der 17.

und 24. Inni, 1,, s,, 15,, 22, und 2!). Juli.
«it. Die _Arensburger _Leeregatta ging gestern

bei klarem Wctler »nd sehr fri chem Südwest in
bester Weise von statten. „Sally" verteidigte
den Pokal glänzend, und es gelang ihr, ihn ent-
giltig de» _Arensburgeru zu entführen, ohne daß
„Oihonna", die von den beiden gemeldeten
_Rcvaler Booten allein eingetroffen war, ernstlich
Halle eingreifen können. Weitere Preisträger
waren: „Nan" (gegen „Germana"! und „Ka-
ro! üb" , der allein in der K_^_sse V gestartet
war, sich den Preis indessen infolge einer ganzen
Reihe uon Mißgeschicken, die alle bemundernsnert
überwunden wurden, außerordentlich schwer erwerben
mutzie. Ausführlicher berichten wir morgM,

cit, Der Verlauf des Handilapß Riga-
Arensburg am 8, U, Juni Halle unter der stü -
mischen und regnerischen Witterung am Freitag
und Sonnabend außerordentlich zu leiden, und die
_cule Durchführung der strapaziösen Fahrt stellt den
Mannschaften der Jachten das biste Zeugnis _cus.
Sieger wurd'N: I „Salli,", II „Moewe",

„Germania". Die vierte Jach!, die dc_>_2
Neunen beendele, „Narolus", war infolge Take-
unishlluarie gezwungen, Runö al_« Nothafen anzu-

laufen, und traf erst gestern morgen in _Aren5burg
ein. Ein ausführlicher Bericht folgt morgen.

Der Dampfer „l'ivland", der am Sonn-
abend, den l», Juni, von hier nach Lübeck abginq,
st, laut erhallen« _lelegraphischer N.chricht, Monlaa'
den 11.. Juni, um ü'/? Uhr _abend« wohlbelMen

>> , Traveinünde _anackomme».

j. _Hurechtstellnng. In der hiesige» Presse
var dieser Tage eine Notiz über den Selbstmord
eine« jungen lettischen Schriftsteller R, W, er-
chiencn. Wie wir erfahren, ist dieser Bericht un-

richtig, da W. sich im Versehen durch ei,,en Schuß
verletzt hat. Außerdem _besindel er sich am Leben
und wird zur Zeit im _Sladtkrantentmuse behandelt_.

_OetreidelMpart. Der soeben au« Stettin ein-
getroffene deutsche Dampfer „Sedina" hat wie mir
erfahren 100 Tons Weizen importiert. Die La-
dung wird am Zollrm,on gelöscht weiden. Inter-
essant ist e«, daß diese« _Getreidequantum gerade

für die Kornkammer der baltischen Provinzen für
da« Gottesländchen Kurland bestimmt ist. Der
Weizen wird hier in Leichterschiffe und auf dem
Wasserwege nach Milan befördert weiden.

Durch Messerstiche verwundet. Sonnabeno
gegen 5 Uhr nachmittags fand der Gorodomoi
Nr, _«03 bei den Roten Speicher» einen bewußt-
losen Mensche» mit einer Messerwunde in der
linken Seite. Der unbekannte Verwundete, welcher
udem noch berauscht war, konnte nicht« nähere«

über f_eiue Verwundung _aussageii, und wurde in
das Ttlldtkltmkenhauü abgefertigt.

Diebstähle. An» 9. Juni wurde» in der an
d,r Iacosslllwschen Straße Nr, 55 wohnhaften
Malrena Tomilin mittelst Nachschlüssel« au« ihrer
Wohnung verschiedene K eidungs- und Wäschestücke
sowie Gold und _Vilbersachei! im Werte uon
10<» Ml. gestohlen_.

In der Nacht auf den I I. Juni wurde in der
Fabrik für flüMe Kohlensäure, Eugenstraße 3/5
mittelst Einbruch« durch das Fenster 5 Treibriemen
im Werte von 350 Rbl, gestohlen.

_Taschendiebstahl. Dem Provisor Kar! _Tomson
au« Wesenberg ist, wie er der Polizei berichtet_,
in der Nacht auf den 11. Juni ein Taschenbuch
mit allerhand Dokumenten mtd 317 Rubel in bar
gestohlen _wovden.

Vooteunfall, Gestern Al-end gegen '/?9 Uhr
Abend« geriet ein mit 8 Passagieren bei Twirg-
densholm auf der Düna fahrende« Boot in die
Wellen d:s _rorteifahrenden Dampfers „_Dahlen"
und schlug hierbei um. Die Insassen des Boote«
wurden mitMühe von der Besatzung des _Dampferz
gerettet.

Ueberfahreues Kind. Gestern Abend überfuhr
der _Pass,gietfuhrmann Nr. 1262 auf der Groß'»
Sünde, straße ein 2_'/2jä'rif_,es Kind, die Rachel
Friedman«. Da« beschädigte Kind ist in _daz
Kinderhospital abgefertigt worden.

Plötzlicher Todesfall. Am eisten Pfingst_«
f_eiertag verstarb plötzlich die 56jährige Zögenhofsche
Bäuerin Edde _Ohsoling, die mit mehreren Be-
kannten an den Stintsee einen Ausflug gemacht
hatte.

_Nrandschaden. Sonnabend, 2 Uhr nach-
mittags «ar in der Niederlage für Spezial«
Petroleum „Baltic" der Firma A. _Oehlrich u. Ko.
an der Herrenstraße Nr. 21 im Keller durch eine
Pettoleumküche Feuer entstanden. Der kleine
_Braud wurde von der fliegende» Kolonne _fofort
unterdrückt, fodaß ein Schaden kaum zu verzeichnen
sein dürfte.

Gestein Abend um '/HZ Uhr wurde die Feuer»
»ehr zum Thronfolger Boulevard Nr. 17, Haus
Dahlnügk berufen, woselbst in einer Wohnung des
dritten Stock« infolge Unvorsichtigkeit Bettzeug
und ein Korb mit Kleidern in Brand geraten
war. Auch hier wurde da« Feuer bald unter-
drückt, ohne einen größeren Schaden angerichtet zu
haben. —v.

Unbeslellte _Telegiommc v«m 9,-11, I,m,, (Zentral
Posl- und _Telegraphenbureau_). _Afeniew, Kiew. — Illklllom
Ab»«, _^ Klmüin, _Lemsal, — Wagner, Rev» l, — _Mailil
!üieli»iin5l, — «_cten, Omsk, _^ Nach, London, ->
A, «reih, »»_ndim, _^ _ttolenkin, !_apZ, _^ Willeig, Kllsan
— !>lnt_, _VitcbZt. — _^_emnolowlky, _homel. — Leppemitsch
M_«.l»», — Ablümpolstn, Niüiinmoo, — Äütkowstaj_,
_K»!n!i, — _Lodotschmlow, Nilderüngzhof. — _Cohnpieih

Frequenz am 10. Juni 1907.
^>m h°genë_ergei _Eommeilheoter am Alend 631 P«i»ne«

„ Klliscrlichei y»r!ln 2>_17? „
„ Vnrictö Olympia . 627 „
„ Mi»z»_r 413 „

11, Juni.
_hagengberger _Zomiiicriliwter am Abend . 651 Peijonen
_«oisellichoi G»r!cn 1549 _„
Varietö _^lynwia 64!)

_^_Alc»i»i 4K_8 _„

_Koftenhagener Vutterbericht uon
_Hermann u. K«.

Kopenhagen, 20, <7,, Juni ,T»_s Komitee der Kopew
h»gen« Glohh«M«.Si>zi«!>t «_olieitl Heu!« sHl _dimsch«
Ämter I, Klasse 02 Kronen pro 50 Kilogramm hier g«<
liefen _NeUopreis,

Tel für _»_allische <8u!_s° lind _Neierelkutter bezahlte höchst«
_Preis mir 88 Kw„e« pro _Lll Kilogramm gleich _Z?_'/_, Kop.
pro Pfund _russ, _srant» hier _gekesert.

Der Markt war diese Woche fest und _allerjeinste dänisch«
Butter wurde — big — Kronen angeboten.

_Tic i'cnäiiedcnrn baltischen Märten, die wir zuletzt
empfingen, crreiäüen 52 _li« 55 _ssronm, so daß mir zu 80
bi« 5_si »ronen Netto hier geliefert abrechnen können nud
_empfehlen _umgehende Sendungen.

_5iZ, Ändere rulsisi<!i i hauptsächlich sibirische) Butter er»
»eichten _nau 74 diö 54 Kronen.

Zufuhr in dieler Woche _^ Uu_« _Windau 4721 Fässli
_VuNer, au_^ Riga ca, _«0_N _ssassei _Nuttei, — Kisten Käse._>2N? Kisten Eier, aus Libau — Fässer Butler, — Kisten
stäfe, _ai_« Hangä 14<_i Fässer Butter.

_I>'I3, 122 _iuffilche Pfund gleich _INY danische Pfund.
INU ruft, E, «dl, a_>eich zirt» _1Y2 _dan «r_.

Handel, Verkehr und_Industrie.
Line Weltmünze.

Nachdem man durch die _Erfindung von Welt-
sprachen die unglückseligen Folgen des Turmbau«
zu Babel zu beseitigen versucht hat, geht man jetzt
auch _darau, eine „Weltmün-c" zu schaffen. Und
,_war ist es, laut M. _N. N„ der Genfer Gelehrte
Ken« de ScMu«. d« den Vorschlag macht

Kaleudcrnotiz. Mittwoch, den 13. Juni.— Quatember_»
— Tobias. — SonnenAufgang. 3 Uhr 32 Min., -Unter-
gang » Uhr 2!1 Min, Tageslänge I? Stunden 48 Mm.

_lecltcrnot!;, _rom 12, (25,) Juni » Ul_>: M»_rze„!>
-_<- 12 Gr.Il Barometer 763 ,»m. Wind : NW, Heiter,

_'/°2l!I,_r _Nachm, -j- 1<> Gr. L Bülomet« 763 «_i»_.
Wind: NW. New»!!!.

_T 0 t e n l i st e.
Johannes _Kappel, 1. (14.) VI,, Schoemberg.
Heinlich _Tannhauer, 5. VI., Maskau.
Eleonore _Blauberg, 3. VI, Ufa.

MmeillentseinlMllg.
Der Verlag der „Manschen Rundschau"

ersucht diejenigen Abonnenten, deren
Abonnement «_mAl.Mai abgelaufen ist,
das Abonnement baldmöglichst zu erneuern,
damit keine Unterbrechung in der Zustellung
der Zeitung eintritt_.

Jeder Abonnent hat ein _Inferaten»
Guthaben und zwar W Zeilen bei jährlichem,
10 Zeilen bei halbjährlichem »nd 5 Zeilen
bei vierteljährlichem Abonnement,

Jeder Abonnent erhält gratis ein Mal
im Mona! die Illustrierte Beilage, nach
modernem Muster mit Portrait-Gallerie,
landschaftlichen und technischen Abbildungen,
mit Genre- und _Svortbildern mit ent-
sprechendem Te,rt, unter besonderer Bevor-
zugung des Inlandes.

Die _Rigasche Rundschau wird täglich
mit den Abends von Riga ausgehenden
Postzügenan die auswärtigen Abonnenten
versandt_.

Man abonniert in der Expedition in Riga,
_Domplatz 11/13, sowie bei allen am

Kopf der Zeitung angegebenen Stellen, —
Abonnementspreise am Kopf der
Zeitung,



sich auf eine solche internationale Münze zu
einigen. Natürlich ist sein Gedanke nicht, baß die
_natillnalen Währungen nun vor dieser neuen Wclt-
münze weichen sollen, sondern er will nur eine
Währung schaffen, die im internationalen Tausch«
verkehr allgemein zulässig sein soll. Der deutsche
Reisende würbe also in Frankreich ebensogut in
französischer wie in der Weltmünze zahlen können_.
Als Einheit nun nimmt _Saussurc ein Goldstück
uan 8 Gramm, da« in seinem Werte bencch« genau
20 N,, einem Pfund Sterling, 5 Dollars und
25 _Francs gleichkommt, Diese Münzeinheit wird
dllnn natürlich dezimal geieilt «was wohl bei den
Engländern saure Minen erzeugen dürfte,) Dem
_zehntausendften Teil dieser Oolcmünze IM _Scmssuie
den Namen „Sveso" gegeben, 100 Speso« heißen
Spescento, und es würde ein Spescemo den Wert
uon 18 Pfg. «der 20 Centime« oder etwa 2_>
Pence haben, ill_^_u Spesos werden Spesmil
genannt und sind gleichwertig mit 2 Mark
2 Schilling, _^

Dollar, _'/^ spanischen Peso,
einem japanichen _Ze,_< usw, Ei würde nach ge-
nauer Berechnung 1 Mark _^ 483 Spesos diele«
Systems sein, eine österreichische Krone — 418
Speso«, eine skandinavische Krone - 550 Spesos
eine Franc _^^

398 Spesos usw,

— 3t,Petersburger Fondsbörse vom y, Juni,
Devisenmarkt, I» der heutigen Börse
herrschte in den Valutaabschlüsse» wenig Leben
einerseits infolge der Uülerbicchmig des regel-
mäßigen Verkehrs, clndcrerseüs durch die Zurück-
haltung, die von den _Rcmitttnten und Trassanten
beobachtet würde. Das _Wenige, was geschlossen
würde, wird zu den nachfolgenden Wechselkursen
reguliert: London zu 95,47 _bis 95,48
Reichsmark 48,««>/., bis 48,87>/2 und Francs
37,9«,

_Anlagemarkl ucränderle seine gestrige
Tendenz nicht und war wenig belebt, Eine Aus-
nahme in den Umsäßen machten »ur einige
Staatsanleihen <u, _a, die -l^/n von 1905 und
die 5°/» uon 1808), in denen ziemlich große
Transaktionen stattfanden, Pfandbriefe der Agrar-
banken und hiesige Stadtobligationen wurden etnas
besser bewirtet als gestern,

Prämienanleihen avancierten in denKursen heute
weiter und wurden viel gehandelt,

Aktienmarkt, Die erste Woche nach der Auf-
lösung der _Reichsduma verlief entgegen den Be-
fürchtungen in zuversichtlich fesler Haltung, und die
Kurse sämtlicher Dividendenpapicre holten einen
guten Teil der erlittenen RückgHi_. ge ein. Obgleich
die Pariser Börse nicht aufhört, unsere Fonds und
dort gehandellen Aktien zu entwerten, habe» wir
uns _so weit emanzipiert, daß der heutige Verfehl
die feste Haltung der letzten Tage in seinem
ganzen Umfange beibehielt. Das Pfingstfcst wirkte
auf die _Unlernchmungslust der Spekulation nil.t
hemmend, in der geschäftlichen Tätigkeit wehte
daher ein frischer Zug, Zu de» Favoriten zählten
heute die folgenden Aktien:

W'° -°^'e»° _" «b_.I
Züdosliahnen ... 57_^ «7',, «^ _^ -_> 7> ,
N,l>in«t «!- ,!2 ,',2_>, _> _»'._^Rulsüche V»„! , . . Ä20-321_'/_, 315 -!- «>,,
_LiZlonwban!, . , . 403 _39? -4- «
_Industrieban! , , . 2«N>, 25!'> 2 4- 7
_^n!eri,»ii»na>e ?»nl . _3«4—3«? .!,',4 4- _ls

_Ne,_l>elsiüe _Anieile , , l",_2,'" !>4,°iN -j-_»M
Hljanüer _Slah!_mer!e . _N«, 94 -4_^ >'
bartmann 23_^ 22,', -4- 5
Pu!il°n> _W_>,.-9? 94 -4- -,

_BalliMe _Waggonfabril, !«^ , -_> 3"
«wimürro , . , , lU_^-I_4.', _13« -_^ _?
Tr°,«°_,e l 5,_^,-_^ 5,j -7- >

Die Woche ichle,_« in günstiger ?,_r,p»i»il,n_.
Nächste Vör_^c Dienstag _c_>cnI.'. _^nn».

, -! 1_,<>l. _>i_»a._>

— _Z« Ministerium »cr We«elll«mul!>ka-
tionen wird zur Zeil die A»_c>_a>beüung der Frage
über de Reorganisation der Zentral
Institutionen tc_; Ministeriums der _Wegc_^
_Kommunikationen beendet, Die Äländerungen be_.
treffen hauptsächlich die _Verwaliuug der Eise»'
bahnen und die Verwaltung für den Bau dei
_Lisenbahlie», die in eine Hcliipl-Eiscnbahncn _Ver,
_waltung mi! mehrere» _Abteilungen _vereinigi wer
den sollen. An der Spitze rer Haupl-Eisendahnenl
uerwültung wird ein Ehcs ü'll zwei _Gehils._':, siehe»,
Die Verwaltung der innere» Waüerwege _>md der
Chaurcc» wird in ihrer _bisherige» Form _foribc
«eben, nur soll bei _dieslr _Verwaltung ein Konsei!
für die inneren Wasserwege errichtet werde», denei
Funktionen analoge sci_^. sollen, wie die des scho,
seit lai'ger Zeit bestehenden Konseils für Eise»,
_bahnangelcgenhciten,

Bei Le« _Handelennnisterin» iü _untcl
Vorsitz des Gehilfen des Handclöininistcrs A, Ä,

Ltoff eine besondere _Konferenz .ur Aus
_»rbeilung der Grundlagen der Reorganisation de,
lokalen _Verwaliungsinsiilutionc» der _Haudclshase,,
Mldet,

— «aatcnftand. ,_>m östlichen Teile de«
_Fui_.piischeü Rußland« ist es _bcieutend wärme,
_zeworde», wobei die _Temperatur überall e»lmcde>
über normal »der normal Nu im westlichen Teil«
dagegen herrscht kühleres Vcltev, uamenil_^

_^
in

Züdwesie, _!,_^ da« Sinken der Tcmp_._iatm im Sud
mesteii muß eher al» e„> günsug_^ i Fakur zu bc,

arüßen sein, da hier in der _lcßten Zeit di- Nieder
schläac !°hi spärlich waren, _Gesten n„d gnü
_Neae» im _Nordwem» <Nigl> I! Mill._melcr,

_Mndau I,_i _Nlillimeler, _Nilna 2 Millimeter
niedergegangen, _unbedemendc Niederschlage sint

stellenweise im Südwesten _lKiscknnew 7 Milli

_^_eler _, im Süden ,.<?c,lsch :! Millimeter» _unt
Nordosten _iNjaika _^ Millimeter, ,,il _»_erzeichnen

In 'Westeuropa ist cc> _warmer geworden, n «_en

südöstlichen «cbielen in die _Temperatui übrigen«

«_tmii» unicr normal, Negen wcrdn au« Neu

_Deutschland uno der Balla_» Halbiiscl _aemeldet,

— !>l«ch le» VcüPicl anüerci «r«»>e!

V«_nlen wird die Si, _Velersburger T_.skonio- unt

' _orschußbank der dieser Tage _statmnlcnden außer

_ordemlichcn Ge«cra!ueri°mmlung der _Aluonar.
da«Projekt einer Veraroßcruna de» Grü'Uitllpilal«

vermittelst Emissio_» von Aktie,, für ö Mill. Ml,

nominal vorlegen. Mit _Realijaticm dieser «_Emission
wird das Grii„dll>PitllI der Bank, La« ursprüng-
lich 5 Miü, Ml, betrug und bald auf 1« Mill
Rubel vergrößert wurde, bis zu der uon de»
Statuten bestimmten höchsten Norm von 15 Mill
Rubeln gebracht,

-_^ Die ßin»ah«en «» direkten steuern_.
Im Laufe der vier Monate 1N07 find an direkten
Sleuern 15,850,74!» Rbl, eingegcmge,,, das heißt
_un! :j,79_Ä,8>>4 Rubel weniger als in der gleichen
Periode 1808. Die Reduktion der Eingänge ist
hauptsächlich in den Gouvernements des _Zarlums
Polen und Translllülasus zu konstatieren; die
ersteren haben im Vergleich zum Vorjahre um
1,119,725 Rbl,, d,e letzteren um 470,002 R«be!

weniger eingenommen. Im Europäischen Rußland
macht das Minus gegen 1908— 2,203,887 Rbl,
llus, doch ist dabei nicht zu vergesse», daß die Er-
hebung der _Loskaufszahlunge,! eingestellt ist. Ein
Plus der Eingänge hatten die Residenz- !_V59,_423
Rubel), nördlichen _>74,493 Rbl,! und die mittleren
Tchmarzerde-Goulleinemenls <_M1,_^53 Rbl.) zu
verzeichnen. Die Eingänge an _Landschafwstcucrn für
_Aauernanteile erreichten 190? — 5,784,141 Rbl,,
dc_>Kheißt um _50,'j,0«NRbl, weniger als 1906. Eine,,
Ueberschuß im Vergleich zum Vorjahre wiese» auf
die _mitileren Schwarzerde- <3«_0,534 Rbl,), nörd-
lichen «148,204 Rbl,, . _lleinrusfischen ,22,578 R,
und die ResidcüzaouVeinemcni« «5425 Rl>!.>, Dil
Stempelgebühren _liaben in den vier Monaten lau-
fenden Jahres 15,275,318 Rbl, _ewgebracht, das
heißt um 553,355 RI>l, _inehr als im Vorjahre.
Knpost- und Erbschalssteuer» haben erreicht: die
elfteren —5,385,859 R, <das heißt um 1,287,333
Rbl, mehr als in der gleiche» Periode 1908), die
letzte en— 2,972,871 Rbl. idas heißt um 744,557
Rbl. mehr». Die Lostaufüzahlungen jc,mt Rück-
stände» aus den _Voljahre» erreichten 4,785,348
Rbl. Die Eingänge an Reichsgewcrbc- und Han-
delsstcuern betrugen in de» drei Monaten 1907 in
den Gouvernement« des Eurepäischen Rußlands,
des ZartumZ Polen »ndTra,!_Kka_^kl> us 22,834,478
Rbl., das _I.eißt um 2,589,838 Rbl. mehr als in
der gleichen Periode 190«.

— _Narwa, Nach zweiwöchigem Stillstand der
Arbeiten auf der _Narwschen Flachsnianu-
faktur sind, wie die Nom. Wr. erfährt, am
4. Juni die Arbeiten wieder aufgenommen norde».
3000 Arbeiter haben wieder Anstellung an der
Manufaktur gefunden,

— Lodz. Der Verband der Lodzer Fabrikanten
hat in diesen Tagen, wie den Birsh, Ned, ge-
meldet wird, den Beschluß aufgehoben, laut dem
die Fabrik uon _Posnanski geschlossen war.

— «_oenowiz», 10, Juni, Die Dampf-
spinnerei v°» Schon, die 2000 Arbeiter beschäftigt
ist niedergebrannt

— _)n Tifll« ist am 11, Juni die Börse
eröffnet worden,

I_>t». _Pjatygorsl, II, Juni. Bei der Station
Ne«lobn°_ja entgleiste ein Güterzug, Fünfzehn
Waggons würde» -ertrümmcrt, 8 Waggons und
2 Zisternen stürzten den Abhang hinunter. Vier
Passagiere, 2 Schaffner, 1 _Wagenschmiere sind
verwundet. 1 Kuabe wurde aetotet.

— Tie _Reedcreigesellschaft _S»ea in _^lock
_^_olm hat der schwedischen Regierung eine» Vor-
schlag unterbreitet, demzufolge die Reederei geiieigt
if,, gegen ein: jährliche Subvention von 80,000
_Kronen eine neue Dampferroute zwischen Schweden
lind einem russischen Ostseehafen mit »orläufig einer
_Nochenlour zu etablieren, _<Rev, _Ztg, _>

— Pestgefahr für _Pura_»a, Au« London wird
uns geschrieben: Ur, Simpson, eine Autorität auf
dem Gebiete der tropischen MeLizi», hielt vor
_einigen T gen in dem _Lonooncr _Roiial _Eollege o_^
_Phiisicians einen Vortrag über die _Beulenpcst. Er
sagte, daß, seiner Ansicht nach, der _uorwaltcnoe
Glaube, _Europa _biauchi d_^e Seuche n chl länger
'u fürchte,,, irrig, und daß das Verschwinde» der
Pest in Europa höchn malmchcinüch darin _;u
suchen sei, caß beim Verkehr mit dem Osten der
Seeweg a» die Stelle des Landwege« getreten sei.
Vc,» _dicscm _Slanzpunti aus bilde die _einliegende
Vah,u'erdi»d»ng mit Asien eine Gefahr der Ein,
iel,!evpu»a, falll leine bcionocreu Vorsichtsmaß-
regel» _gelronen werden.

_— «<_ii>!i>!!_i!iciuU»!c. Tie Aliimziilllw'»!! d«i _^.!.>!
!_ii, 'U_^-laUcr_ _̂ilglussc ,,NonraI_>. _^arnu'chtcwic_^ u. ,_^o. _'
_lVern'_,_Ull!"_^ i» Warschau' _blll da? _N. _^^erlllionyj_^kr mil
einer _^_innalm_'_.c "0ü?^/>7l _^tdl. 1', Äoi'. lici einen: l_^rnnl_"
wml.il !'_»,! ?,',l_^,u>», _Abl, l_>c_^,>«iil„, _Tic l'ieicllscl! ,'.!! l'el
_>e,_li ei,,e Tiüiüe,,« »»„ _l _Liojeni, », l_>, _H_>,»_1n ?>dl,

— _?ie «e!_ell!cü„!l l_>cr _Wein>!l>„llmig >^, B»_uer », »»,
erhelle _vro _l!"_^'_>7 einen _^eingcn'inil _rmi !"^>.2_^t Nbl,
_^1 Äov und _reneill enic _Dividende ran 5 _Prozent, roni

— «»<!> Unlcrichlogung non _l?^,«»« «_inbll i» »ü
_ll_^uvlla's ierer Daniel ''iuciin_ t̂ti

t_>oü der
_^_loflcn _^_uctcrf'abiil

._^_Heiiran" in Kiew slücdtia _geworden: ev wird _ron den
ru'siicke_» , Äcbörden,'_lecfdrieflicli iieriaisit. _^,. der sich n>,c!
_?<ll!_ichl»_nd _^_ewllndl haben soll, wiill_« nur rnssüch, volnück
u,i» c,_ri_>aü !!>',nzö, 'i!ch, Au! leine Ergreifung _isl eine Be
_lolinung roil 5 _Prozent der "llä, bei ilnn rorsindüclieii
_Zumnic in Aussicht acnellt.

_^ _lic l_^_iicnlxilincn der <_erdc 'ind _nach einer _,_^u
'._innncnstcllunq ücg i'orn _Miniilerium _per önemüchc!
.'l_b̂eüe» !_icrail_^,ic>,_ltcncn „^rc_hiiic_, für (_5isenb_«il!_nwe''en'
aus _cincii «^«_iamluinsa!,_^ i'lln s!'X',.»i!<.'i _UIin. geslicgen, _^lrn
Satire 1!"'.'» wurden _^'_^ .1._^8Klm. neuer Ei'cnbahnen _qcbaill
_runii .'._«_x«'» ._^Im, _ineni_^cr

_al? in,
_Porianrr. Va>'. ^^!"'cni

_'_1>>i"U5 lammen inelir >.!>'_. '.'>""> _«!,-,_>, aus _oic '.'_!crci„ialc!,

icres cii'gclrelcn, _^r_^ondcrü üarlc _^llrl'chritte im Ei_^_cn
_^ -!'c''^_-? ,_v,,-_^,i' Cdii'_^, ,'_.aran. Korea iawic _^ü

_iiivlen an'. 7"! _l_?_nrov'', war _oic _<7n!_wiile!u"!i ein.'
_rg wurden _incbi _^an_, 4'"«» _XIni. i'Ulcr e2i'^!_c _il _>_." _^
v _' ' 'c c7_'7ei!l_,c_5t' _5al'acke berror-

llenc_^ben, _s:'! _^_'_>- _^'il'ncn der oem'rr_>,-,> ,«^I_?r-c ' '_,a_> ro-
"- l' _^ '1, -i_'_a _,i:!- _^'^> ,NIü-,, rennci'ri l'aden. l'.nil'i
_sachlich durch den _Ba:_> ocr _il:al'illadn in _^^_._''n'_^_liirif _^

7 _' -c- _^.'cnd,'^^" ''^_i_> _v '._'!i7_!?7-'- l'_._^._I!"! «In:.

^!n: . _cas_. , 'in_? über !^.«»<»> ,«_Im _u_>_-'.
^«_nen _^ey einen _Umfanq :_^ -, bitte.

_^N!_,I ^>'i_^ "l._^^l, Auil7',_!,i,i _^,_->_i", _,>,wl! '_"''.',_'_^ _^e-_^"i_^:e,! _^::_ :̂c_>_: !^,.
I Mm. !»Igen, »_llerdinag in _rvliieni 3d',and> d»!

_Deuliche _INeich mil ö!>,_<7? HI«,, da« eu«pa»chi Ruülan»
«!l 54,974 «Im., _^r»n!_re!ir, mil 4_ü,46«, Vriliich-Ostindien
!„!, 4«,N4_', , _^_eslcrrcin_,Ungarn _Nlit ,_i!>,!_N_^, _«rllßtri_^ünien
i,»d Irland mil 3>;,_447, _tilmad» _inii 8_«,I4? »lm,, Brasilien
mit Iß,«»5, _^WUe» _Niit t!,48N »nd _Achmeden mit
I'- >,>i>^ ,«>,„. _Tic iU'ligcn _^I_._ialcn I>,,l>c» _wcniger _rl«
!_"/»», »In,, liüenbühnen, Ta_« geiamle Hn!»_gcl_»i'i,»l a!Ic>'
_Eisenbahnen der Erde dar, »üs »,»d I_« 'Nillimden_Mar!
_vschiitzt weiden,
- «»m 2tc«!ner Hei!n«§m»_rl_», «Bericht du Firm»

3, ,_>2»l>Itl,Henn>,!_-,spi,üal'_«c,'c häsi.>2 tcltin,22, Ium,
_"_,>! dieser Wache_braclnen die 5_ci'»l->! _3ei!lilr,_?l>mc„d»»_w,_cr
„Berlin" _nnd „Vudn" ;!i!amm!» _Ilwl 1, 4770/2 nn»
_i!>^> 4 _^o. >«alieü!>ei!n!,e, Oftlüsten- »nd Zlieilandüyern,,,_«
liier »n — _?_ac, (Geschäft ,»a_^ rech! _lelchast und die Nach-
fraze speziell ,i>üi, feinen Paniecn _sclir i'c,',e, — Tie

_^
Prii'c

_sielllen fii_» füi _^ T»wni,il,»I'»!!°I»rge'Äa!ie!!
»,,

In":
??wnina«»a>,>Midi!l!wMalieü _^ü_»_'?,,: Naariü'lai'aiN'!il_5
l,5/I_00; (!_aftledar,°l»ige°«°lic_« NN/7Ü_; Zwrnliwan-laigc_'
_Waiies 55 7» _^ Zhetlands-large'UiUicL

45 üu;T!«!>_in!>ü
,_-vüllZ 38V0 _: Medium 32'33_; M»_tje_« 3l> i efüüftl»,
Wediiiinü 3_N,32 : _Watsch 2« 2N, Vmiährige Heringe ,»>«
;>en_,lich unierändert im Piei'e i,nd ;w»r _erhellen_! _Lioww
dvandlarge _^uU_^ 2«>,,, _^ Cri>,r,nl>l»»dFulls -W> _? : Clllii'i_^
dremd> Min 21, — :,!arni, Feüheringc ««« »_aufniannl
3121: Ä!K, _Mitlel 2?,,2s>_: M, ,«Iei«mi!te! I« 2N: -
,_tz»ch_,ee>Full_« ichnülch l_>el,»nt>e>l 15>/,/I_«: SI°ll)eiing!
21 25: Zchmedifchc 3p»n»s 1<>'_2>'l», _^ Eämüicki
^'alicrlinacn llciüclicn sich _uer Tonne nn v er st eiie r l

Oreßstimmen.
Wahrend die estnische» Zeitungen imallgemeine»

i» den _ersten Tagen nach der Uuflösulig der
_Michsduma sich üier das große Ereignis aus-
schwicgen iiud auch späterhin meist nur kurze
_kommen arc brachten — die Sönumed ergingen
j'ch in einem Art tel „der Sp in, insllngcüiis^"
in recht ,iich!5_sc>g?!-den _mustische» Andeutungen
— wird da« neue Wahlgesetz jetzt eingehen-
der erörtert. Daß es den Deutschen Estlands
zünftigere Anssichte,', »I« _dak alte bietet, wi«
_,'amentlich vom Päemalcht und llu:_> Niruwne
_ä_,!'eknirschend _festgcstelll. Das letztere Blatt

behandelt das Vahlge eß natürlich überhaupt als
_Siaaisstreich unl> erklärt, dieser Feststellung nichls
hinzufügen zu könne» als den Wunsch, das kleine
est» sehe Vi'lk möchte auch über _diesem Katastrophe
unerschütterlich vernünftige Ermägmigen walten
lassen, — In letzlerem Wunsch können m _r un«
dem Blatt nur anschließen.

—In Anlaß der Auflösung der Duma
schreibt der „_Koit": „Die Erfüllung unserer
Hoffnungen ist wieder einmal ferner gerückt, denn
je zuvor, und nur ein Trost ist »nß geblieben
die _Vercintwortung für die schweren Zeiten, die
eine trübe Zukunft für un« bereit hält, fällt nicht
auf uns,"

Da an der Auftösung der Duma das Verhallen
der _sllzialdemorrlltiielien Partei _imzmeifelheift die
Hauptschuld trägt und der ,_^oit seinerzeit auch für
die Wahl zweier Sozialdemokraten lvon denen der
ene sich allerdings erst nach der Wahl als solcher
entpuppte_> eingetreten ist, so scheint, bemerkt dazu

die Rev, Ztg,, auch sein „einziger Trost" nicht so
_aanz bearündet zu sein_.

Die _Simlmed brachten kürzlich ein Schreiben
von « Zöglingen der Udternschen mini-
steriellen Schule, die über ihren _^e'irci
_kliigtep. Erfreulicherweise bemerkt der _Prstimee«
dazu: Wir wollen eben die Uddernsche» Schul-
zwistigteiten nicht näher erörtern, sondern nur di«
_Auflmrksllmieit auf eine interessante Erscheinung in
unserem öffentlichen Loden lenken: Schuljunge»
lrelen öffentlich gegen ihren Lehrer als Kritiker
auf, und _ez findet sin, bei n»5 ein Alan, das das
beleidigende Schreibe» der Knaben abdruckt. Das
ist ein Zeichen der Zeit, Wollen die _^öuumed
k'njeauen! sein, so müssen sie alle „_hestigsten
Proteste" und.Ausdrücke tiefster Verachtung"
Hie 9—tn Wriae _Torfschuliungen gegen ihre
Vebrer '_,i,r Verösseulliäuü», einsenden, abdrucken_.

lherichtschronil.
<nne Meuterei, Im Juni de«, _oeigangene»

Jahres war es in _ei»°_,n in Tambom _gornis«.
liierenden Reserue-_^aralleric-Reg me»t zu einer
ernste» Meuterei gekommen_.

Wegen eine» Disziplinarvergehens hatte ein
_Oinzier ei en Soldaten des Regiments _vcrhoflc»
lasse». Dieses haue den Anlaß _;n einer wilde»
Erregung in, Regiment gegeben. Es _erichie» eine
Äbordnuug tcü Regiments bei dem Offizier und
verlangte die _sofc, ligc Befreiung des befangenen.
Der _Off, «r _weigeiie sich, dem dreisten Ansinnen
Folge zu leisten, und „un brach eine afsene
_Ueuterei aus. Der _»_efan e c w rde no» seine!
Äamcradcn unter Toben und Gejohle gewaü_^n
_ciis der _Hait b.sreit und der Offizier in _brulaler
Weise aus der Kaserne gejcwt. Der Kom-
mandeur des _Regiments erschien nun per
sönlich unter den Meuterern in der
>v„!erne und _lefahl einem Untcrofsi zi._r
die _^iamen der Rädelsführer aufzuschreiben. Dei
Unteroffizier führte den Befehl aus und übergab
die _Kiste de^> Regimentskommandeur GeneralK»i
,_^iii>li. Dieser hatte keine Zeit gehabt die _^iste zu
überfliegen, als einige der meuternde» Kavalleristen
vorstürzlen, dem Äcmi'andeur den Zeüel aus der
Hand risse» uud ihn vor seine» Augen vernichteten
Ohne die Gegenwart de« Generals weiter zu bc
achie», veranstalicten die Meuterer dann im Ka
ser»c»hof ein Meeiing und faßte» den Beschluß, zu
den Uclunge» nicht mehr ausdrücken. Ieoci
_Wioerstand _ge,'cn die Besä'l_^sse wurde, wie üblich
>nit Gewalt unterdrücil. Dann wurde eine _1,'eihe
von F_^_roerungen _auigearbeilel, die hauptsächlich
tie wirtschaftliche Sele des _Regimenlslebcns be
irafc» , u»? dcm Kommandeur schriftlich überbrackit

Der Auiruhr w_^r»^
mit _Waffengewalt un!c</

_^ruekl >_:nd 213 Untermilitärs wurde» wegen Meu
t _rei vor Gericht gestellt.

155 Man,! n>u,«cn schuloig _befmide» unl) teils
_>,i _^n)ang_:arbeii_2strafc», teils zur Einreihung in

^',!Ni:l,'aiIIone verurteil!, 94 Mann erhielten
Gcfängnicstrafen. Die strengste Strafe — Zwangs_,
_aibeil b _c> _ni _>5 Jähren — traf 2! Mann
die den größte» Anteil an der mn'angreiche»
Meuterei _gcnomme» hallen. Die Verurteilt?»

>aUen im Obermilitärgerichi _Kassationsklagen an-
>ä»gig gemacht, doch wurden ihre Beschwerden al«

unbegründet zurückgewiesen. <S.lPer, Zw.)

Vom Landschaftstongreh.

I>t», In der _Sitzung desKongresses am 11. Juni
_begann die Beratung des _Regierungsprojekt« der
)iege!n üb,r den Modus der Wahl der Land-
chllftsabgeordneten. Der _Kongreß beschloß, ohwe

eine allgemein: _Beurteilurg de« Pr>>_ekis herbr-.i-
illsühren oder zur fortgesetzten Lesung überzugeher,,
ich _caranf zu beschiänten, nur die grundlegend'/»

Prinzipien de_« _Ocsetzes im Rahmen der _Zinsen
und _Antworten _de_^ temporären Konseils a_»f<zu-
acheiten. Es m_.rd di', Debatte über die >«ste
Frage eröffnet: Ist eine Reform des _lanose'iillft-
lichen Wahlrechts noinendig _^

_Prshewalsti sieht ist in einer weitgehenden 3^)emo-
lratisieru, g ier lokalen Selbstverwaltung _dki beste
Garantie für die politische Freiheit und _zugleich
ein Pfand für den Friede» und die _Wohlfahrt
Rußland« ,

Die Vertreter der Kursier Landschaft, Gowo-
ruch» , Qlrot, Markom und _Schatschlo» sprechen
sich gegen eine sofortige Reform der kümdschaf
aus. Ihnen opponiert Graf _Uivarow, der da«
_Rcgierunglprojett für durchaus den _Aufgaben der
Jetztzeit entsprechend hält. Darauf wird die Red-
nerliste geschlossen_.

Moskau, II,I_uui, Landschaft«-
lo n g _r e ß. Für das Zeitgemäße _znner Wahl-
reform sprechen sich Lisognb, _Scheide/_mann, Ma-
lejem_, Goliznn, Graf Bobrinfki u. _a. aus, dagegen
Koschkarem, Kassatkin-Rostowsti, ZitoVitsch, Wal»»
dimirom u, a, _Kruuenski beantragt _^

vor allem
die Verurteilung de« Terror»
auszusprechen »nd _daun erst an die landschaftliche
Reform zu gehen. Eine _Veriingerung de»
Zensus sei notwendig und die Rettung
derLandschaft bestehe nicht in der _Demokratisierung,
sondern in der Dezentralisation. >iine lange Rede
hält darauf Graf _Bobrinski, der erklär! , daß
der gegenwärtige Kongreß nichts mit dem vorher-
gehenden gemeinsam habe und al« _korrekie Ver-
tretung »h,.e künstliche Beimischung erscheine. Der
Vorsihcnde unterbricht den Redner, da Proteste
laut werde»; angesichts des einmütigen Wunsches
der Anwesenden erteilt cr _Nolirinsli da« Wort
nochmlüL, Dieser erklärt darauf, er habe sich vor
ganz Rußland anläßlich der Organisation der
_Landschllfissongressc aussprechen wollen. ZumWesen
der Frage erklärt er, dnß die Reform nolmendig
sei, aber undurchführbar, so lauge der Zustand der
Anarchie im Lande nicht aufhöre. Er beantragt
eine Resolution, die de Zuversicht ausdrückt, die
Regierung werde energische Maßregeln zur Nieder-
werfung de« Aufruhrs ergreifen_.

_Prshemalsti erhält darauf das Wort zu einer per.

söniichen Bemerkung und protestiert gegen die Er-
klärung _Nobiinstis, die früheren Kongresse hätten
eine Möglichkeit künstlicher Beimischung ober Zu-
sammensetzung geboten. Daraufhin erhebt sich un-
gewöhnlicher Lärm, es ertönen Rufe: _»tzinau« !"
Der _Vorsitzende stellt die Ruhe wieder her und
weist auf da« ungehörige lauten Beifall« oder
Tadels hin. Stach»witsch findet, die Frage
der Zeügemäßigkcil der Reform liege klar. Die
Revolution werde »ur durch die allgemeine Unzu-
sriedcilhcil mit der Verzögerung der _Reformen ge>
nährt, Tie _«onstilulion könne sich in friedlicher
_Ifnlwicklnng nur durch Reformen der lokalen
Sübstüerwnllung betätige»_.

Darauf stellt dcr Vorsitzende die er sten 2 Punkte
_5ur Abstimmung, _^- I. soll das Gesetz über die
Ncchl der _Landschafmabgeordncten abzeandert
werdend Punkt ! wi_» einstimmig angenommen;

Punkt 2 — in neuer Fassung unter Hinzu-
fngung de« Wortes „zur Ausarbeitung": Ist e«
zeitgemäß an die Ausarbeitung der Reformen zu
schreiten._" _^ wird gleichfalls einstimmig ange-
nommen_. Eine Gruppe von Mitgliedern beantragt
über den Punkt 2 in seiner ursprünglichen Fassung
abzustimmen und ruft damit eine anhaltende De-
batte _licroor, die auf den 12, Juni vertag! wird

Neueste Post.
Hur ßhtonil der «««lutio»»«» Ne»eg»ng,

In _Ielatc _rinodar wurde ein Schutzmann
auf dcr Siraße ermordet. In _PlonSk lGouu.
Warschau» wurde auf einer Sagemühle ein Fabrik-
illssierei in Gegenwart der Arbeiter von 3 Un»
bekannten erschossen. In Warschau wurde am
hellen Tage auf der Straße ein 81 jährigerBöttcher
ermordet und sein Äeffe, welcher die Mörder »er»
solglc, erschossen. — Beim Bahnhof wurde ein
Ei'enbahnschüler tötlich verwundet. Bei _Kutai«
wurde ein Arrestant beieinem Fluchtversuche vonLand-
Wächtern erschossen. In Lodz kam es zu einem
Zusammenstoß zwischen _Urbeilerhausen verschiedener
_Parteirichlung, wobei 3 _Arbeiter leicht und einer
lötlick Verwundet wurde. Bei WitebLk wurde
ein zur Stadt fahrender Jude von Räubern er-
mordet, ein anderer verwundet und um 271 Rbl,
beraub.. Zwei Vcrdächlige sind verhaftet. In
_Biclystok wurde im _Zoolgischen Garten ein
Bürger der mit 2 Soldaten auf einer Bank saß,
von _ilubckamllcn beschossen und durch 2 Schüsse schwer
_verwundil. Auch _ciucr der Soldaten wurde leicht
vcrwunoel, I» _Ssamara wurde ein auf
Paste» _Gehender _Schußmann durch einen Nrowning-
jchuß _vermuncet. Bei _Iekalelinodar fand
ei', rcr>ol>,tio»ä>es Meeting statt. Al« die _Kolaken
mm Muse »andcrgehen _aufforlerten nurden sie von
dc_^ Menge beschossen > »d mit Steinen beworfen.
Hierauf gaben die Kosaken e.nc Salve ab, worauf
die Menge _._useinllnder lief. Liner ist schner
verwundet _i 13 wurden verHaftel, In Sema-
slovol wurde ein ilrons-Gelbeiniiehmer von
3 Keilen übecf lle» und um 800 Rbl, beraubt.

(Fortsetzung aus Seite 9.)



H «»« _Otto 3chu_>2s2 _^-_^ H
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^^ importierte Meine. U' _^ —^
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_^^^^
5_orten _lles hervor- _»_MZ U_^ /H. <lirekt erzteiaert.
_ragens.Jahrganges X V empfehle lch als

8? 1803 _? » « « Ho»« ° _k ü _Ü_3 10 55 A"_^" Vv_3vllüv"3 ^"_vl_^HVV»I!
88 1904_, zl<,5«1dIüMed«_n, l«_2 _leiedt, _'/» M, 30 _N_^_np. 110 60

89 1902 NnißV-U«««!, »_n_^eiielime 8äiu-s . . . . 125 70

90 1900 _0i-n«°_Iiel _Ao»«I, lllilä bluiuiß 140 78

91 1900 2eltin_^_ei _Leiilo»», i»»«iß ...... 140 75 _»«- _< _^^M _^
92 1899 _5<,«8pb°_b»k«r, Nüeliti_F e!«_ss_»_nt .... 160 85 l'I,_O8_^^_V_^_6_^_I_16.
93 189? 'welil«!!«!- _Ifolluenbe_^, lein fi-ucbti_ß . . 160 85

84 1897 L«ruo»«tle>- _vootor, daü_^_etieieti r»«»i _ss . 175 90 << <»« « ^» «»_v «» « ,! «,
95 _W8N U_^n_^r _A°««!. «!e_^_°t _dluilli
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, . , . 175 90 lüi_^_Ü. N^(l>_MlNMsNl>N < l _^ _^ '' _^

96 1889 ^»i-idei'ë!-, lein« _88,lll_°, «äe! . ... 20« 100 >_X _Vf >>RV_^_VlV>_U!l»^>/^>< V.1M leXt/ Lll _»_lsp. p. '_<2 fl.
97 1899 _Lerne_^_tlei !>?, lein _entwiokelt.... 225 115
98 1897 Lwffei._^'-ser I_.8'°°d_^M

300 150
1üi_>_^. ^«</_si>Ni>k_< 7_^_Xl>NNs_^i>N " _"_^ _^' _^ '_^ ^'

89 1897 _^iltw_^r , _6«^o_!i«5°«. _Locli or_^_._^_wug 400 — >_7V_^ _^l_U>»^> ^> ^^^^>/^>l «» 73 IÜ0P. P. '>« fl.
K._10 1897 _^iltiüßer _Xupp

üß_ _̂ilcli» _^n». üollb, 0nßiii»1-Hbiu3 . 450 —

101 189? Lob_^_nliold«^«! _^_n«1e»e ^»^
_^ _^ ^^» >oß_^^ck_» _^08, _«ooli, 0li_zill_»I._^b_2_Uss , 500

Ivl)_6_l1!1_">^_161116.
102 1897 LlLunederßei-

Le_^^elizä_._l_^_eid_.lüsMeugv._Lelinrleiilel 500 —1«. 1897
_^ _^ _^_, _^ _^^ _ssoli3nnizbesaer:::: _"°

_«op.
p. _«l. _^

_« ßö„.Me_«l,ng. 7° «op. p.'!«fl.

_Nhe,_„. unä _pfZl_«r Veine. _W_^ 5chl_058 !oh3NNi5besges'« _7o_^._^110 «°äe_^
«r

110
«0

5chu,_2f2en5te!n .
111 I<»ndeulieii>!er 125 70 _^, _^ _^. _Vl ._.
112 1900 _^ill!c!«r ^»»«»»pi-lmss 140 75 '
113 1900 _r««ter _1>»uiillei- 140 75
114 1893 Liuë! - _^ekei-ei 140 75 _44444444444444444 _4._^._^.
115 1893 _^e..tei°_«_r _M_.I 160 85 _H_^_H_^ _H^^^_Ä_^ _^_KH_^ _^O_^^_H_^ _^_M_^_K
_116 1899 ««_-«euiieimei- 175 90 ——<^——^.^^——^——^^——>——»—^»»»^^^^.

117 1899 _N,üäe«Iieime!- L_«_ß 175 90

;« «' « _« _« N«_3 3_^^°_^.> ,_! ,_^ ,_^ ,_^ _^
2« LMstecges ,.

»seWX.Ue!nen.
120 1896 8_ed!o_«L _^_obkunigb«^«!-, killZeiien-Iluxc! t , 250 —

121 18951_^^ _2«^er_, 30« 150 Portwein :: lN2_<lejs2:: Lherrv :: llng3?u_)_ein.
122 1895 _Nnoblieim_^ 0aii,6eeb«,!!t _^u«Ie_«e , , . 350 — / _^ _»

_:_3 _^3 _^^32_^^... . - - - _!_wI _2h2mp2_gner :: öognac :: _ciqueure.
125 1893 Kiei-» t«iu8i- _61»_ck>^ii»1e««, «i«t_«5 yß_ _̂äok_« 400 —
126 1891 Nki-ooki'llNllei _^u»_Ie«e 400 —
12? 1393 0!llu8 _^_odLnnisder_^er

450
— _^ _^ _^_3_D_8!^_D_81_^_3 8_^ _^,

129 1893 8ebln«5 VnUr»ël _^._usië« 550 — _^2" > ' »' ! _« W ! ' _> _6_^
_1l_?N 1893 ,'nkanüizbe_^_el 0_«dm!>t-^>i«>>>z<! , , , , 7<'<1 _^ ^<^ ' ' >

_^

_«U

_^

>>»
" >» . > , _^_/

131 1889 8t_«nd_?s_^r 0lldinet, _^ _lV«W^<^_MH! _^" '

preii8»i«olien Doiü<l!i>ei!-Ile!Ie!_-?i 700 — ,—,,^»» ——,,^^
—»»»

« »» «.
132 8_twl_>_zteiuwei_° in _Laxdentel 30« 150 _HI_^Il_II_!II _H_^_IHI_^I_lHHl

»
_^

» ly2V2N2_» U. _VeUIZlye
133 1898 _^°>«°«^« _r 8 _Mr«_t 22k 120

_^_iimtlil_^
«KM'

U. l /7«
/»^,««/>«

c>li_ _̂ii>»1._?ii>I>ii!_5 a«r köllixlieli ^>!0_^'Q»'N
_"^»»,»» » > _^ »»»

z>«ll«8i8c:liell vni_>i»iiiei!'_1leller«! 500 —
_^^ /»_I«_I«M»^^^»

^»_/»»» L_^U_^^vü !!^!_l
135 1900 _«_om_^b,_^ _^r_^e_. U<_llnalkod_(N ^„^N

_SgyptigeKs
8_z>«_ii_»I._HI»li!« 0tto 8_cli^»i-i ,150 80 _^5 s'lgg»»^«-_»._^_, _^_"

136 1900 I _,_^,_«s_«°er _^.. e,,«<XN V28t6l LNUl. 2 ll _" _^"_'
n, _ck _^. _^»uebei-, _^eu«t»ät _uer _Vaovn.
8p«^I-zi»^« 0ttn F_^b^»,_^ . 175 90 '_«_iesinon uu.

_sN^!<«'lHOV _T'lllH_ l̂l137 1N"_0 _N,i,._pe,t«do5_^_r _«-„„_I.'I_^t,_^

lHHI

HHHÜHIlim

_lHHI

!^^W>^»>>>W^»^H _^l»U"_^^l)^l _^_Nl/_tlN.
K, <<- VV, _zw,ic!_i<^, Keu°t_«6t, ! «»"»«^»^«lllW »^«

_^
8peiw_>.U2!-l!<! 0tlll _'8_<:Ii^»l2 . 200 1_^

_^ / ! _^



Die _Koften der _Neichsdiim«. Noch Mittei-
lungen der Reichskanzlei haben dieUüteihalts'often
für die zweite _Reichzduma «_ß_'9,ßü0 Rubel be-
tragen (ohne die Kosten für die _Nemonte und
Zlusfchmückung der Räume de_^ _Taurischen _Palais
_jowie die Beleuchtungöloste» einzurechnen!. Von der
genannten Summe sind verausgabt: 521,460 Rbl,
für Diäten an die Abgeordneten, etwa 83,872 Rbl.
für deren Rei_sekosten lnoch liegen nicht von allen
Gouverneuren Angaben über die Auszahlung der
Reisegelder vor), ferner an Gehältern und Grati-
fikationen an die Ungestellten der _Kamlei, sowie
an die Kuriere _54,142 Rbl., für Kanzlei-ubehör
2341 Rbl,, für die Beschaffung von Büchern fti
die Äeichsduma-Bibliothet 135N Rbl, _«nd für
verschiedene Ausgaben l _Anschaffung von Schreib-
maschinen, Post- und Telegraphcngebühreu, An-
zeigen in den Blättern, Tienstsahrten u, s, w,>
«085 Rbl,

Petersburg. Die Gerüchte über die _Vildung
einer _Miltelparlei zwischen den _Oktobristen
und Kadetten mehren sich. Wie es heißt, soll
schon in der nächste» Woche in _Moskau eine
Zusammenkunft von linksstehenden Ottobristen und
rechtsstehenden Kadetten stattfinden_.

Petersburg, Wie die _Slowo meldet, haben in
der vorigen Woche mehrere Sitzungen der _Leitung
»es „Verbandes de2 russi schenN o lke 3"
stattgefunden, die den Fragen der Wahlkampagne
geweiht waren, „Der Verband mutz, so wurde fest
gestellt, gehorsam dem Befehl de« Monarchen, _uor
allem mit den Unordnungen ei» Lnde zu machen
und die Lristenz einer arbeitsfähigen und dem
Thron _ergebenen Duma sicherstellen; die augen-
blicklichen Bedingungen lassen aber weder auf eine»
Erfolg des Verbandes beim _Nahlkampfe erhoffen,
noch auf eine arbeitsfähige Duma, sodah sich der
„Verband des russischen Volkes", der die Regie-
rungslreise auf die Umstände aufmerksam gemacht
hat, nerpflichtet suhlt, um Aufschub der Wahlen
nachzusuchen,

Zürich, 23. Die Züricher Zeitung meldet
daß unter den Papiere» die bei der _Hauisuchuug
bei Oh so! gefunden worden sind, und die Auf-
lösung der Duma beeinflußt haben, sich Resolu-
tionen der revolutionrärcn Versammlung iu Zürich
am 2N/V, befinden. Diese Versammlung hatte
beschlossen, in keinem Falle die Auslieferung dc«
Revolutionars _Kalaischitzti, des Morders den Chefs
der Weiselbcchnen Iwanow, zuzulassen. Man be-
absichtigte _Kalatschizti nachts aus dem _Nrrcstlotal in
Zürich zu defreien. Die in deutscher Sprache ab-
gefaßte Resolution wurde zwecks _Ucbersetzung und
Versendung an alle revolutionären Komitees Ruß-
lands nach _Petersburg gesandt, Taz Dokument
ist unter der Nummer 5ü,N1_X registriert, was auf
eine lebhafte _Korrespondenz hinweist. Weiter ist
ein Brief der Genfer sozialreuolulionären Organi-
sation konfisziert morden, des darauf hinweist, daß
die russischen Äevowlionäre nach erfolgreichen „Erpio-
priationen" sich hauptsächlich in die Schweiz begeben.

Haag, 2 >, Juni, Die zweite Kommission der
_Konferenz hat am 22, i»,> Juni _untcr dem Vor-
sitze des belgischen Delegierten Äcernart die
_Hrbnlen ausgenommen. Der Vorsitzende wies
l>»_rauf hin, tos; R ußland inbelrcff des Zwecke«
_tier Konferenz seinen Traditionen treu geblieben
'ei_. Der französische Delegierte Ämourcl sehte ein
Projekt bezüglich der tröfsnung der Feindseligkeiten
auseinander. In derselben Frag« brachte der
russische Telcgicrte Icrmolow ei» Wesetzcs-
proickt ein.

_«_anstantmope!, 22. Juni, I»_iolge _iiarili
Regengüsse traten in den _Vilbels Saloniki und
Uestueb U cbe _r s _chwemmungen ein, die
großen Schaden verursachten. E« wurden Brücken
zerstört und Eisenbahnen b.schädigt_. An manchen
Orten soll die Ernte fast vernichtet sein_.
Der Verkehr «o» Saloniki mit dem Inner» _dcz
vandes und mit den europäischen Ländern ist
unterbrochen. Außerdem lrat iu Ueslueb starkes
Erdbeben und _II fliger ,_^gcif;g auf_.

Michail, unk _Bjelostok, Wladimir, Reden gehalten,
_>ie die Bedeutung der Tätigkeit des Kloster« in
hren Umrissen kennzeichneten. Der Toast auf Se.

Majestät den Kaiser wurde einstimmig mit dem
Gesang der Hymne aufgenommen. Ein Telegramm
nit dem Ausdruck der _ticuuntertnnigsten Gefühle
rurde abgejandt,

Warschau, 12. Juni. In Lhenzinn (Kreis
_^_ielce) ist ein großes _Waffenlager entdeckt morden,
lä< _Vromnings und 18!»i _MauserPialronen.wurden
_onsisziert.

Minsk, 11. Juni. In einer Vorstadt _Mosyrs
Televum_) haben Fischer aus dem Pripet eine
Nombe _herausgefischt. Bei einer Untersuchung

>_es Flußbettes fand man noch _« Explosivgeschosse
>nd 2 Bomben. Ein der Herstellung dieser Ex-
>losivkörper Verdächtiger ist pertMtet_^mordeu,

Wün», II. Juni, Auf der _Slefanomstaia
erplodierte unter dem Fenstev der Wohnung des
Hausbesitzer« Helsand eine _Lautenbombe. Ein
Teil der Wand wurde zerstört und die Fenster-
cheibcu _muidc» zertrMmcrt. Menschen sind nicht zu

Schaden gekommen. Am Abend vorher waren
_Inbekannte bei _Helfand erschienen und hatten zu

_Parteizmeckeu 3U<! Ml. verlangt.
Beim Techniker des _Stadwmles, P_oklemfli,

erschienen 4 Bewaffnete und verlangten Geld.
_Ä!s ihnen dies verweigert wurde, fesselten sie den
_NelMilen, raubten ihm seine Brieftasche mit
5<« Rbl. in bar und I5N Rbl. in Wertpapieren
und flüchteten.

Lodz, 12.Juni, In Bali»!, wurde ein Arbeiter
von Unbekannten durch Nevolverschüsse tätlich ver-
mundet_.

Nlaslau, 12, Juni, Seine Nai,eiM der _Kaiser
iat de» Vorsitzenden des _Limdschaft«-

longrcsse_« mit fclgendem Telegramm beg ückt 1
,Ich danke dem Kongreß der _Landichafter für die

ausgedrückten Gefühle. Durch die »reinigten
Bestrebungen, sich zu den Fragen der Lündschasts-
reform ehrl ch auözuspiechen, trag! der Kongreß
m die Selbsterkenntnis der _^_llnkschllfl«i»stituti.nen
die feste lleber_>cugung _vo _i der Notmcndigke t eines
_Zusammcnjchliiss 3 und einer unvermeidlichen
Arbeit, zur Festigung der von Mir vorgezeichncten
Reform des nationalen Leben« auf rein _russischen,
Instorijchcn Grundlagen, Nikolai," Der Kongreß
beschloß, da!» Telegramm drucken zu lassen und an
alle Gouverneure und _Krcislandschaften zu ner«
senden.

Nislin>>-Nawg«rod, 12. Juni. Zwischen den
Stationen _Ushowla und _Obrotschnoje der Moskau-
Kasancr Eisenbahn ist ein Versuch gemacht morden,
deu Postzug zur Entgleisung z» bringen. Die aus
den Bahndamm gelegten Planken wurden von der
Lokomotive zerbrochen. Von den Menschen ist
niemand zu Schaden gekommen.

_Orel, II, Juni, Ein von WS Arbeitern und
Augestellten der gewerblichen _Unternehmen unter-
zeichnete-, Gesuch wurde dem Gouverneur über-

reicht; die Unterzeichner bitten um eine Herab
setzung der Preise für die allcrnotwcndigstc» Lebens
Mittel, Auf de» Antrag des Gouverneurs lml die

städtische Duma in einer außerordentlichen _Sitzung
eine «»mnnKün _zwecls Ausarbeitung der _cnt

sprechenden Maßregeln bis zum 15, Juni ge
wählt.

_^olattlinollaw. It. Juni, Gestern abend
entwaffnete» Bmiditen im Zentrum der Stad
einen Schutzmann und flüchteten; im Dorf«
_Kamcnskoje, Kreis Noiromonkowst, ist die Oe
_meindevcrmaltnng um 2N_(_in Rbl, beraubt morden

«slomin, 12, Juni, Hier sind vier wichtige
Kriminalverbrecher aus dem Gefängnis geflüchtet,
indem sie die Wand der Zelle durchbräche»,

Perm. I'_2 , Juni, Der Vize-Gouverneur _Kopljcm
ist plötzlich gestorben,
,<tl»ssn»_iar«l, _>2, Inni, _^ Bewaffnete, die

das Magazin von _Golomanom überfielen, wurde,
von dc» Angestellten zurückgeschlagen. Einer de»,
Banditen wurde ergriffen,

Nom, 2!, Juni, In der _Deputierteulammer
danelle die Beratung des Militär-Etat« fort. Der
>iriea«minister verteidigte das Budget und schlaf
mit den Worten, er hoffe, das hohe Hau« werde
der Armee die Mittel zur Verteidigung de» Lande-,
nicht versage». _^Lebhaf ter Beifall,! Die Rede
Ferrn_«, der opponierte, rief _eincn derartige» Lärm
hervor, daß der Vorsitzende die Sitzung schließe»
_wvHte, Nach _ber P«u_^e beendete _3°_^y unter
Neifall«ruf,n der Linken und mchl _aufhireiidc,
Lärnien der Rechten, seine Rede,

Teheran, 24. Juni. _Salareddant, derim briti
scben Konsulat zn Kesmanschah _^uflucl!t gemch
hatte, hat sich dem _Gouoerneur zur Verfügung
gestellt, nachdem man ihm seine _Nnantastbarkci
garantiert hat.

F ond«» und Altieu» Kurse.
(lühne _zlivilrechlliche Verantwortung.)

»ig«.I.',_Iu,_^ 1907.
l_^_ield. Vries.
Ml. _A»l,

_»_ont» in»led>_r»»lu!»l
,°,pr°>. 5.»lli_pl. n. 1854 ,l,?I_,!iil,I, 0!>,_> — —

ü „ Prämienanl. !. Emission _r>on 1864
<!, Januar, >, Juli! «4 -14

»1. När;. l. Seylcmdtr! '_^ö -45
_kvlo_^PiämienanIelhedcrNeichSlloelZ-Agrllibllnt

r, I8_«1,1, Uni. l, _«°!,midli) _^1 '._^0
"^'_._^_pro;. _Pf_andbrieje _cer Äoelsagrarbanl

_1,'zedr,,I. _N°i, I, Äui,,,I, _^oninbli,. — —
4pi»!, _^_illndbiicilleiW»l!!ll<,_«il,l,n!>I,_Noi,

4prliz. Pfandbriefe d.Nüueiaaillib5ül _^ 1. _Han.
I, Juli! — -

tiaültriei._« ,, ! Januar,!, Juli, _^ _^
4pl«z, E!>!!l«i«>!» °. Iß!>4l I,M_2i!>l,Iu»i,
!, Ee«nni«,l. Dezembei, 7,, 7l

_^ _irc_^. _5u'_'. ölaatsanlechc ron I9_d5 -- _^-
_5, „ _„ „ „ !«>» ««'' '> _s?> ,

h»p°«>el»l<«l« «_ertei

^' ,rio_„ Nigacr _S:adt L'äuse_^ _Pianbd_^efe... _^- >^_7
4_>„_, »»I. U<w«dl. >_ll, _Ä_^_iil.II, _Otl._» >_7 —
4 „ i_^_wl. _«_i_onebi, ,17, _«pri!, !7, cil,) ?>!^

_^
—

4_^ »pl»;, Km!, P_,_»n»bi, ,12, ^„_ni ,I',',I_i_,,, >>? —

Eine bekannte _Thaiiache _ii_> es, _dan !e!_ir vie
>lninl_!,eucn _einzig und allein durch schleckte» So»,
gang _bervorgerufc» iverde», _^u allen Fällen, w
ocr>.rügc llnregclmäßiqlcite» auftrete», greife ma

zu der altbekannten „FrnnzIoicf Biller
_aiielle, Vmi äntlicken Nutoritäten glänzen
_oeguiachlci und erprobt_.

Wetterprognose für den 13. Juni.
«.Vom _^.tws talischentzaupt_«_Observlltoriulil WTt. _Peier_^^_llrz .

War« windig und möglich Ne««_n.

<fingel«mmenc Schiffe.
!!>7 E„,,l, T, „_R»mu>", W, Clllicil, «on London _^i»

-.'itian. geladen, an _Helmfinq u. Grimm.
ü!>» «_iis,, _3_M,N,Tchn, „_Scedonig", «, _Ztoclz, »on

_^Iiffi„!,?„ _mil «_ohten a„I, E, Jessen »_nd Harff u,
>>cndci!!ann.

r>!>ü _Deullch, 3, „Nig>>", B, Keller, v»n_Lolderg mit Ballast
an P, _Boiniwllt u, ,<lo,

?M Russ, _8,N,2chn, „Matteu«", A, _Maleniitz, »on
Nlnlh mit.Hohlen an _Slieda uüo _Reimann,

70! !!ii,ss, Zchn, „Oülar", _?, _LeiZberz, oon A»lb»r_^ mil
Kreide an _Trdrc, (5. Rcimann.

7_ü2 _«_orw, 3-M,Echn, „̂ ', «üsdahl". O, A«lsen, _oon »in
«lande mi! «_reioi an E, !_d, _Rustad,

7l)^l Norm. _^'Ä.Lchn. „Signal". S. Corneliussen. von
Hai!« mi! _^_arbholz nn E. ._h. Ruftad.

704 Dan, D, „A>la„", _^_liclien, «on _Ualdorg ,n!t Vallaft
an Nord. Tampf, _Kef.

7W !»luss, G, _Zchn, „_Elisabelli", M._Adamom, »on Gt««nß
mi! _kreide an E. Äeimann.

7_W Rufs. _^.-Hcnn. „^tobelem", Atlermaun. !ian Tölues'
da_^_st mit _C_^ulin an E. _^_tcimann und G. _Groh

707 «„ff, 8W,2chn, „_Pres!»", «_reutibel,,, r_>on _Alla» mi!
«ol_,_le„ a„ _ü, 'lirinmnn,

70« _Lnal. ?, „Toledo", Wood, _>'»„ ,^„ll üiü _Nallas» ar

<N!> Run, _«,_Zllln, ,,,_<üch«", M, _Alainson, ««„ «iö,,e,
mit HIcmc- an _(i'. _Reimanu.

?IN Tei»I6,, ?, „Leipzig", _ü, (_yallaf, «on _Wiboig mit
leer an P, _Volnlwld! u,Lo,

? ?en!!<», ?, „l_^rcü". ,_^, Blendcrmmin, von Köln mit
_^_lslllgiu Ml >>In!1in>i u, _i_^rimm.

?>^ _«usi,I, „_c»ns!an!in", 2Mi„, von _Petersburg mit
_Slsiclsisllc!!!!!!! !)lilt- Tampi.-Oei.

713 _linssl. _^. „^crrarll", M. Sinclair, von _K5_niss3_bcrss
_nril Äalla'l_,ni ,_^clinn>!^ u. l_^riinlü.

714 ?!,,!li_>>, D, „Ästarte", E. Rodender!, »on _tzanibur,
inil _Sti'lch,!il >iü velmsinss u. Grimm.

712 !«!!!, ', _?, „^_ilii,_", N, Rasseid, von 2!«t!in mit
ÄaUnN an _velnn'ia_^ u. ttrimm.

?t»> Schwed. D. ,.,_^enja". l5. _Aunftcdi, von _kamrmrq mit
71? Tan. _Sclm. „Kainilla". L. fransen, ron Königsberg

mit Äoggen an _^rdrc l_^. Viermann.
71« Ie„!ich, D, „_Cassadlanca_", Horde, «on _Pelerichurp, an

_Georss _Schneider.
7!!> ?!»!><!,, ?, „Zldinll", Uöll« , von _Ttltlin mil

_Killern an >>c!msilig _>l. <^rimm.
720 _Nusi, _?, „W, », Älerander _«_ichailomitich", D.

_^c,!^'_^n,
_roii

_^onoon mi! Ballaü an Helmnng u.

721 Norm,T, „Gerda", H. Niese, »on _Ncl!« _niit Vallast
an _E, b, _+!!»d.

7_^2 'Uusi. D. „^gar", P. _Tolinbcrg. von P«eiLlmrg mit
_^liiclglll an N,,>, ?a„!>>!ich,_>_Ges,

Ausgegangene _schiffe.
Uül! T, „^_ivlan!,", Ä, _Harlmann, mit Ztückaul nach

§I,bl!l,
««? T, „Ostsee", Nreidlprecher, mit Stückgut niut, _Ztettin,
_»;7_^ D. „_Nolia _^-inland". ^'undqr>ist, mit Htüclgnl nach

Stockholm.
5>!!> 3, „»lileiliiül«", Nlnnelyüe, mit Stückgut nach

Korenhassen.
!57_O D. „_57n". ^'otcin'i_ .̂ mit ,_^olz nach (_yeesteninnd.
_671 _D. „_Rislini)-_^owssllrod", Niedersöe, mit Holz nach

üloucn.
<i72 D, „Tüna", Iohaniohn, mit Stückgut nach Pe!_er«>

bürg.
673 T. „Taladot", _^loiäine_^,

mit
bolz nachEngland.

674 D. ..'_^isalai _Veloiweton'". mit Holz nach London.
>!77, T, .._Marresia". ^'cwiy . mil Hol_^ uacn _Pirlenhead.
il7_^ _D. „Podien", SlcnVlioll, mit Hol,, nacl_, l_^cnt.
_67? T. „Matllildc". _/ve'lerien, mit Holz „acn Holland.
67><!, „Vanta", Äüal, mi! Hol_, „ach Te„!,'ch!_a„d,
^!7_^' _?. „_Constanlin". _Eichel, mit Stückgut "ach Ärcnäburq

Telegranune.
_Plivntbcpcschen der „Migalcüen Mund!«,«»".

5, Petersburg. Sonntag und Montag fand in

_Icrrijoki eine Konferenz _dci> Zentralkomitee« der

Cadette» , unter Hinzuziehung von Delegierten au«

oer Provinz statt. Die Haltung Stiuves «nd

Genossen, die im letzten Augenblicke noch bei

_Slowpi» Schritte zur Neltung der Duma gemacht

hatten, wuldc formell verurteilt, materiell kam cü

w einer Vereinbarung _zmncben Majorität «linker

Flügel» und Minorität ,rechter Flügel) . Ae„de-

lunaen dc5 _Programins wurde» _abgeleh»t, Wa«

die Haltung bei den Wahlen betrifft, so wurde

v»U« Selbständigkeit beschlossen, und ein prinzipielle»

Äünbni_» »ach rech ts oder _tinl_» _abgelehnl, während

d«n «oialkomitcco, ie nach de» örtlichen Ver-

hältnissen _Nahlabmachlingcn anheimgestelli wurden.

Der Parteikongreß wird im August _cindcrufcn

«erden,
C_>. _Pcttlsbnr_«,« Telegraphen-Agentur.

3liss»er ^»_eigbureau.
Win»a». 12, Juni, Hier ist ein Revolution«.

_Xomiiee _cnldecki. lü oer _vauptbeteiligten find

verhaftet, darunter der _«afnerer der ,'lomitee«, _l5i»

_Wanenla»er, sowie Stempel, ! Hektograph, die

>?asse u»_0 verbotene !-chriflcn würden gesunde».

!<>rodn«, _>', _I«"_^ A'" _^"- >_"_^ 5""" d «,

',rauenl!»slcr in Äraffnostok sein _«_irchenfc», Äu

(?o!',e_^_ic.n'' deleiliglc nch ta_« Glied de« Mich«,

>» _o _Sabler, der »_Gouverneur Sein u»d mehrere

!_auje»_"d ;_racl,!,,e, Tarauf wurde da«, Manife ,

über oie Auflösung der ?uma verlcscv,. Tie '_^ed

nilin Helena ist durch ein M.rljo-W L_^,chcl>s

ein «oltemc, mit Edelsteinen _bejcs>_tc!> Vrun'rcuz,

auzae_'_._eiclme! »°rden. Beim _Mable _wxrde» r°«

_^ „>,,,. .-.,» und den Eizbückoicn »°n <Är°d»o

_b „ Kur!. _Pfanoli, (12, Juni, I2,Dez,) ?7 -
_^_Vz ,, Rig- tz»po!he!,,_Vcr,°Pf»ndbl _^ 93

_° „ do „ „ „ »lt« — »2
4 „ do ., „ ,. Nl« — 9_'2
4V_^ » »» ,, ,, ,, — 8ö
<>/» „ Üurl, „ „ „ — _"
4>/2 „ _Vt,Pe!<7sl_>, „ „ — ?3
ö „ _liol, _Stadtchyvothel.-Vei_.'Pjandlr. — »»

Stadtanlelhen:
4'/2_proz. _Obligationender StadtRiga l,1. Mai,

1. November -_^ _2Ü

^) Frei ron der_5_>_vrozentiaen _^ur_»onstcuer.

Vechlellurft ter Rigae_« Vors« »««
12. Juni 1907.

umtun 3 M, _«. >>r. >N _Pf, St.: »4,45 V, l!3,9z <3.
««_lin 3 N. 6.,1. 1«!_N,>N_«,: _46_.N7 Ä. 4n,«^ «.
Pari« 3 M, 6. fr. IM _Franej_^ 37,6 > «, 37,4« ch.
l°nd°n Chnl« üö,50 V. 95,- «.
«_erlm «_F« «. 4«,43 u>.
Pari« » _27,9» L. _H?,_7« _Ä.

_Vonldiilonto für Wechsel.

A,ns!eid»m. . . . 5°/> London .... 4°/«
Brüssel 5»/_i Pari« 3>///,
Berlin °

><2°_ft Wien ^/»°/_i
El. Pelerslwrg 7—3^»'

Nigaer _K«mpt°!i der Reichjiank . . 7—8'

_Nizaei Stadtdiilontobant ....6—?>/_,
_Migair _Virsenlian! «—?_Vi

_Ili_aacr _itommerzban! 7—9
Ru!!, VanI!,_»uiw, Handel . . . «—3
Noidijche _Nan! 7—8
2. «igael _Glselllchast «—?_'/_2
.ilNi»°» _»l!eU!ch»ft 7-»

» Kür ^>, n!r. ü>,Wona!jwechsel.

Lt. _Vetersburaer Vörle.

<P_r_!l'»t. _rt>n« _^_iviliechtlich_« Vei»«m»rl!!»j.>
!f«»eisb!»g, _illlontag, !«. Iun!«

1 llh: 1,, Mil.
Vechlel'Ku«! konior! Check !>»,'>»

_Nerlin „ 4«,_»_9
Pari«. „ 3?,!«

4?«,."Sl»»!«lenl« ?U'.'» Geld
I. Piämienanleih« ?_42_>, »_ield
,N 242'/, _«_eld
ÄdeMok 'l^',_^ _«e!»
_RuHüll« _Vanl slll ausm. _Han»et ll'24 «eld
Lt. _^eleilb. Inlern, _hanoelii. _i> ?_U >>!e!«
_krlcmna _Mafchinensabrit 4lü
_3_iuss,Ich'Lal!i!«,e Waggonftöci! 36« Nel»

_Waggonjabril „T>mia,»!!_l " 24 Gel»
?<>nez._Iurie»!ta IN3 «eld

_Hoilliiz_! kl_,r _jcst.
_Ichlunlur_'. l_^em.

1. innere Piämienanleit» _l> 4',<> „_l'iell,
II, „ „ ^<_Ni>«eU>

Ndillla,: '.!«',«>l
'«„lic,!!'»!,! 324 Geld
Kommerzbank —

Et. Petersburger Tclegrapljeu-Agentur.
_Nigaer _^_weigburcau.

Bei _ilest_!,,,,,'« ?i„l!e_? war da», _nenlig« «„«-Bulletin
der _Pcl, Tel, A_^. nach nicht _einqelrosfcn.

^«crZbur,,, 2c>n„ll!>cnt,!». I»n!>
Hjel!. <Äen>.

Nech!e!^ür_« ». _Loncon 3 M, _^ _^ „
Bärlen?i_?lo„l - U"_i-!^
4 ,_>roz, S!aa!»,ren!e _^ _^^ /»
b „ _»eiü,«lc<!a_«Ichei„e von !!»_04 . . . "7' 2 —
4>/!„ Lta»l«>!NleiIiei_>°„ I!)_05 . . . , _^ ^! ,»

5 „ ?!«ui ru!st_!che _?I«_H>l« lMü... — 86'',
4 „ _Psandbrief« der Adel_ _̂Agraiian! . - >!<'<»
3 „ l. innerePrlmienanleihl üon 1_^4 !44 34!'
5, „ _U. _> „ l«_6« 244>/2 _^42
.' _„ Prämicnpfandbriefci?.Aocls-Agrara. _^_ls>' _ >̂ _^16'_^
_3'/2„ _^iandbiiefederAdelü_^Agrar!,. I—I? — ''_^ ' .,
_3_^_iD„ _Qdlia.d._russ. geqeni._Vodencr.<Mei.! _6^>/_, —
4 „ lus'. Ion!'. (ri'enl_^atln-Änlcihen . . _^ —
4',_^ ,, Üljäsan'llralüter-Eisenlia_n̂_^vligat.. — —
4' _^_'„ Mo_^fau'Kasaner-Lisenbalin'Obligiit. — _^
4>/?„ El. Pete«!), Hl»dt.chnp,'A,Pfdl>l. . — ?«_'/«
4>,l„ Voülllüel „ » — _^
4>̂ !„ _^vilna» Ugllll>N»nI>_Pi»n«!,l. . . — —
4^'., Uoäsauer _„ ,» — 72
4_',_2„ Lliartoiver „ „ — 73'/^
4l/^„ Pollawa« „ „ — 7l
Hüien: Wo«!au>'Mind»u>?ti>c,inzlei'!zisinb. . — 61"

_„ Süt'On Hahnen — «?'/,
„ I, Zu!>»hr!>,'_»es. in ülujilan!! . . . — —
„ Notga-Äama»lormn«>d!Mt. ...— —
„ Miss, Bau! liii _°ai,,i!, Hanüel . . — 32_"
„ _M, Hand,,»,_^nk_',u_,rild, in'lzeteiL». . — —
„ öl, _Peiersl!, _Innrn, _dandelZb. . . — 3«6

_„ _^ D!_5'laa!_odant. ...— —
_„ „ Priuat-Kommerzb. . . — —
„ ?iiaacr _Kommerzbank — —
„ Briänster Echicnen-._ âbrit. ...— —
„ S,at,la,!ll-u.M_»ltt!,v;. „ölormow»'' , — —

„ _«cscln' chast 0. 31_^il_;cm-H!erke ... — —
_„ »'.cicll'ch. der _Pulilomschen_._Zahrit . — —
_„ ^!U>'. _^^i

tt. _^l_^^l,,_ii_^at>rit ...— —
_„ Wagzo>!>,jailil „^hänir" .... — 163"

„ '._l_.ilorol _Nariupll! >'_"_'. ToliejIuriemt_^ 1t)^_V2_"
Tirigal_ Î ._' _l ,

_? e _>_'0 e ü _^ _Di_^_idcncicnwerle icür feil und
_delebl. be

_>_anLer5 ,!^! _^._^lll'-. in ,'iactisraac die Banl- und _liisen
balinaltic.:. _,s0,:_)5 'lili. oach _allgemein _zimlich _behaupte

» «lein» Ät>'_it>lüs'e. " «äiifer. "' llhoe üllioln»^_.

_Bellln. 24. <11.) Juni, L,,,

»«z°l!»ng Pelelziulg 2l4 30 2l4 25
T, ««j Petersburg

3_^ , «onio» 20 44
N. „ „ 20 25
T._, P«» 813N
M._, . 80 »»

usf. «ind,.Vill. l<» _Nbl. pr. «_dlff, , . 214 15 214 15
°/» l°nfol. Anleihe 18»»
°/» «_wssifche »ent« °. 13« 70 75 ?N NO
>/_2°/_a «ff. Anleihe r,. 1903 ... . W 75 »,) 50
Nie«: Lt. Peter«». Intern. Van! , . 143 25 143 «n

_» Distontobant. . . — — — —
„ «uff. Bank f. »_us». tzanüll. . 12? «0 12« 30

««Im» D>«l<>nt»'Äei«llich»lt. . 158 a_» I«? 30
» _Piwatdislont. 4'/,°/, 42///°
Tendenz: fest.

T»,j
Amst«rd»«, 24, <1I.) Juni. °»ih««

_mdon _» »i«ti> — — — —
!r!°a!d!sl»nt 4",'i»_°/_o — —
_Tendenzi ruhig,

_Par,i5, 24, <I1,) Juni.
»>>d°n _^ _>_m« 25 145 25 _lbl»

_Auszahlung PeterZiUlg 2«3 50 2S3 ÜN
°/_a _3ranzösifch« Rente »4 23 »3 »0
°/ü ÄuWche _Goldanleih« 1833 ...73 _?5 72 75
°/>> > Anleihe 1891/1394. . . »0 75 ÜN 25
!li»»ldi«I»nt 3_'/i°»/, 3'/l»°»
Tendenz: fest, für russische Fond« steiaeud.

London, 24, l,_11,) Juni.
/_g°/_a «o»I»l« 88«/i, 83«/i»
"/a «uff. _Konsolz 1889 ?3>/, 73

_Lilber in B»_iim p» U»j«, ... 31 30
_kwatdistont 4°/» 4»/«
Ie ndenz: gefertigl,

_«em.Y oil. 14, (II,) Juni.
Weizen: _adflanend,

roter, WinlenKeizen Ion» ... »!> 98",
,, ,, „ „ Juli. . »9>'2 1,10'/,

„ Sept. . IM'_, !01>/z
_ltais: abflauend.
„ Oll! _illix«! »« Iu« «il/_2 «1'/«

2e»_i 61'/, »2

_^ _^s_^_azzenMlagen.
Aufrufe, Profpette, Nr»schü«n, Zei>

WngKbeilagen, in Rotationsdruck liefert

_schnell unä billig

N. Ilu6_tx VuOnllterei,
Riga, _Domylatz l3.

_dnsere _vercbrliciien
Inserenten

bitten mir ini Inteici'e der nuten Placierung und

sorgfältigen _Auyj5chrung _ilir« _Inserate l'öflichsi_,
die für die Sonnabend-Hummer besümmlen ?ln-

zeigen, _msbesondeie die größeren l_^eichäfl!?-
_Lnzn_9«< _wn_2 mög_ n̂ _'o_^_Z _^_c_^_wg nnNag -.,_nIchen
zu _Iaj»ei,.

Die _Expedition
der Nigaschen Rundschau.

_^ _^ _^



Runst und Wissenschaft.
— Der _Uriprung der Legende von der

römischen Wölfin. Man schreibt un« au»
Florenz : Wie das 6ioiu»!e ü'ItM_» berichtet
hat in Bologna dieser Tage ein junger Archäologe
Dr. P, Ducati, einen Vortrag gehalten über die
Legende von der Wölfin, welche die Gründer
Rom«. Romulus und Rcmus, gesäugt haben soll;
die Sage läßt sich nach seinen Ausführungen unter
einem ganz neuen _Gesichtspunkte betrachten. Im
etruZkischen Museum in Bologna befindet sich
nämlich eine _etruskische Stele, auf deren unterem
Teile in roher aber deutlicher Ausführung eine
Wölfin dargestellt ist, die ein Kind säugt. Nach
der Art, wie die Stele gearbeitet ist, geht ihre
Entstehung auf die Zeil vor der Gründung Roms
zurück, oder wenigstem auf eine Periode, in der
die Sage von Romulus und Remus und deren
Ernährung durch eine Wölfin noch nicht die
Grenzen des alten _Latium überschritten haben
tonnte, so daß der Schluß nahe liegt, daß diese
Legende _etruzkischen Ursprung» ist und durch die
Etruöler nach Latium verpflanzt wurde. Ihrer-
seits hatten die Etrusker die Legende von dem
llntile» _Milet in Kleinasien, mit dem sie in viel»
fachen Beziehungen standen, überkommen. Nach
der Vage wurde Milel gegründet von Milclo_«,
einem Sohn des Apollo und einer Tochter des
König» _Minos von Kreta. Er wurde im Gebirge
ausgesetzt und von einer Wölfin gesaugt und floh
später von den Verfülgungen des _Minos nach
_Klilnafien. Diese neue Hypothese von dem Ur-
sprung der Legende der römischen Wölfin stimmt
im übrigen auch überein mit den Forschungen über
den Ursprung der _Otruster, die der bekannte
Archäologe und Anthropologe Professor Angelo
Musso in seinem neuesten Buche über die Aus-
grabungen auf Kreta niedergelegt hat.

— Berlin, 22. Juni, In der Sitzung der
Berliner medizinischen Fakultät wurde, wi« das
Berl. Tgbl. berichtet, die Frage betreffend den
Nachfolger des _Geheimrats v. Lenden sehr leb-
haft diskutiert. Das Ergebnis dieser Beratungen
war, daß die Fakultät die Namen folgender
deutscher Kliniker dem Kultusministerium unter-
breitete: Friedrich Müller in München, _Krehl
in Freiburg und Wilhelm Hiß.

Roman Feuilleton
') der „Rigaschen Rundschau".

Jogge«.
Von Wilhelm Speck.

SeiwenKindern hatte er damals erzählt, es gehöre zu
dem Glockenzug, mit dem man einst die Frau
Holle «n ihrem unterirdischen Schlosse angerufen
habe, und sie hatten es scheu, aber mit unstillbarer
Neugierbe wieder und wieder betrachtet. Jetzt
nach vielen Jahren, wo er es wieder einmal in
der _Hani_, hielt, war ihm plötzlich, als hätte er
damals nicht gefabelt, sondern die Wahrheit gesagt
ja der Glockenzug sei gar nicht abgebrochen, sondern
führe unsichtbar weiter, und jetzt rühre er an die
Tore einer untergegangenen Welt und wecke sie
auf. Ihm däuchte, er höre es klingen. _Ts klang
«lch, es war jedoch die Uhr, die die volle Stunde
oerlündW_«.

Nun geht nach Haus, ihr Kinderchen, sagte
Jochen bewegt. Ihr habt nun genug erlebt, ein
andermal erzähl ich euch mehr.

Nun war _^sein Stern aufgegangen nnd schimmerte
in milde» , sanftem Glanz über dem _Dorfe, aller
Angen auf sich ziehend. Sein Hans, das so lange
beiseite gestanden hatte, rückte mitten ins Dorf
hinein, und der Nußbaum bekam viel zu sehen und
zu hören. Jochen mußte Rat erteilen, wenn iraendmo
eine Uhr versagte, später auch in andere» Angelegen-
heiten, vor allem aber wurde ihm das heranwachsende
Geschlecht herzlich zugetan nnd sammelte sich um
ihn wie unter einer alten _Dorftindc, in deren
Schatten es sich wohlig sitzen und schön erzählen
läßt. Damals lasen die Leute ein Buch von _Ieremias
Gotthelf, roorin einer namens Ioggeli vorkam
eigentlich ein übler, hintersinniger und verzwickter
Mensch, das gerade Gegenteil von Iocheu, in dessen
Herz man wie in einen tiefen, klaren Brunnen
hineinsehen konnte. Dennoch rief ihn plötzlich jemand

Ioggeli, und bald tat es das ganze Dorf. Er
stutzte zuerst über dm neuen Namen, sein feine«
Ohr verstand aber schnell, was er zu bedeuten hatte.
Wohl klang in dem fremden Namen etwas Neckerei
mit und etwas UeberlegeneL, noch mehr aber Freund-
liches und Gutes, Wer ihn so anrief, wollte zu-
gleich nach seiner Hand greifen und sie warm halten.
Das tat ihm wohl, sein alles Herz ermunterte sich
ja in allen seinen Tiefen und breitete sich wie das
Licht nach allen Veiten aus, und er selber wandelte
wieder wie seine alte Uhr mit der Zeit und in
der Zeit. Einen lauten Ton brachte er freilich
noch immer nicht aus sich heraus, aber weiter
aina er, still und leise_.

Ein Jahr war so vergangen, als wieder etwas
Neues über ihn kam. Bei seiner Heimkehr aus
dem Walde, in dem er nun wieder arbeitete, hörte
er schon unten im Dorf, es fei für ihn ein Brief
anaekommei_^ non weit her, der Bote sage aus

_Amerika. Wie er damals nach Hau« gekommen
war, ist ihm nie deutlich geworden. Er meinte
immer, er sei nicht vomFleck gekommen, die andern
behaupteten, er sei geflogen. Vor seinem Haus
erwartete ihn schon das Lenchen mit dem Brief,
aber nun konnte er den Türschlüssel nicht finden
und als er ihn hatte, vermochte er ihn nicht in
das Schloß zu stecken, das Lenchen mußte ihm
helfen. Drinnen war das Feuerzeug verlegt, dann
wollte die Lampe nicht brenne», und als endlich
Licht war, tonnte er die Augen nicht gebrauchen.
Es dauerte eine Ewigkeit, bis er den Brief gelesen
und begriffen hatte, und da er nun aufstehen wollte
waren ihm die Füße abgestorben und der Körper
gelähmt_.

Auf einmal aber faßte es ihn und hob ihn mit
Gewalt in die Höhe, rüttelte und schüttelte ihn
als sei ihm eine neue Feder eingesetzt worden, eine
viel zu starke, er konnte nicht mehr gehen, er mußte
springen. In einem Nu war er im Nachbarhaus
dann im folgenden und weiter und weiter. Ucberall
aber erzählte er, seine Tochter lebe und es ginge
ihr gut. Sie habe so lange geschwiege», weil sie
ihren Eltern das Herz nicht schwer hätte machen
wollen mit ihrer Not. Jetzt sei sie «erheiratet, habe
Kinder, ihr Mann sei ganz aus der Nachbar-
schaft von _Dutenbach, uämlich von Gelnhausen.

So habe sie geschrieben. O, ihr Leute, rief der
Ioggeli ganz außer sich, „was muß das für ein
Land sein, das Amerika! Gelnhausen liegt ein gutes
Ende entfernt von uns, ich traue mich nicht zu
sagen, wie viel Meilen, Und das nennen sie
drüben noch Nachbarschaft. Geld wollen sie mir
«ich senden. Es wäre nicht nötig, ist mir aber
doch lieb, da ich daraus ersehe, daß es ihnen gut
geht_.

doch nicht, Ioggeli, riefen ihm die Leute entgegen
und obwohl er sich ebenso zugerufen hatte, fragte
er dennoch mit unternehmendem Gesicht: Warum
denn nicht? Fügte aber vorsichtig hinzu, er müsse
sich die Sache reiflich überlegen. Das sprach sich
herum, drang auch über die Gemarkung hinaus und
hatte zur Folge, daß ihn ein Versicherungsagent auf-
suchte, der ihm allerlei schöne Dinge erzählte und
ihm auch einen Pack Schriften zur weitereu Be-
lehrung zurückließ. Da« war gerade das, was dein
Ioggeli noch gefehlt hatte, er studierte die Schriften
bis er sie auswendig kannte und noch mehr wußte
als barin geschrieben stand. Wer hinfort nach
Amerika reisen wollte, hatte es leicht, der Ioggeli
konnte ihn unterrichten. Einmal kam auch ein
Knecht aus einem Nachbardorf, der im Vaterland
nicht gedeihen konnte und es gern bequemer haben
wollte. Der empfing auch so schön Bescheid, daß
ihm die Augen vor Freuden übergingen und er
I_oagelis Lob in allen Tonarten sang.

Inzwischen erörterten die Amerikaner Ioggelis
eigene Auswanderung immer ausführlicher, und
obwohl es ihm damit ebenso wenig Ernst war als
etwa mit dem Plane, einen Luftballon zu besteigen
und darin in der Sommerlust herumzututschieren
so wollte er ihnen doch die Freude nicht verderben
sondern meinte, man könne, wenn es bedenklich
mürde, noch _immerHalt blasen. Aber einesTages schrieb
ihm seine Tochter, nun habe sie dasHeimweh angefaßt
und sie werde selbst hinübertommen und de» Vater
mitnehmen. Der Ioggeli fuhr zusammen, aber die
Freude war doch größer als der Schrecken, und
als er sein Kind von der Bahn abgeholt hatte
wandelte er, noch etwas befangen zwar, aber glück-
selig wie ein Kind mit einem Kringel in der Hand
an der Seite der stattlichen, vornehmen Frau, die
doch seine Tochter war und ihm zärtlich begegnete
und noch ehe sie miteinander das Dorf erreichten
war alles Fremde verloren und der Zwischenraum
der Jahre übersprungen.

Als er heimkam, war es schon tiefe Nacht, nur
die Steine flimmerten so hell üb« ihm, a!« wäre
auch am Himmel Festtag. Ihr Lichterchen, rief er
hinauf, wüßtet ihr, wie es in mir brennt! Ich
habe ja mein Leben wiedergefunden. Ach, Mada-
lene, wenn du das doch _^miterlebt hättest. Du
schläfst aber in Frieden. Ich_^aber werde diese Nacht
kein Auge zutun.

Kaum hatte er sich jedoch niedergelegt, so hielt
draußen vor der Tür ein goldener Wagen mit
kristallenen Fenstern, und der Ioggeli setzte sich hin-
ein und fuhr nach Amerika, Das tat er fortan in
jeder Nacht und war am andern Morgen doch nicht
müde, sondern ging, wohl ausgeruht, mit hellen
Augen, und das Herz voller Morgenrot an seine
Arbeit. Er hatte jetzt fortwährend Briefe zu
schreiben, denn es gab unendlich viel zu erzählen
und M erfragen. Was er aber ersuhr, mußte er
Wetterberichten, und derI_oggeli schwärmte in seinen
alten Tagen in den Gassen herum wie der Voll-
mond_, wenn der Flieder duftet und die Nachtigall
flötet. Nicht lange so begann eine nene Melodie
die er, halb erschrocken, halb in einem Freuden-
rausch versinkend, vernahm: er sollte zu seinen
Kindern kommen und bei ihnen wolmen. Du wirst

Es kam aber dach anders, als er es sich in Ge-
danken ausgemalt hatte. Das ganze Dorf hatte
sich auf den amerikanischen Besuch eingerichtet, uud
I_oggeN hatte, um nur jedem die nötige Ehre anzu-
tun, wie ein großer Herr die einzelnen Tage im
voraus vergeben müssen. Seine Tochter verspürte
iedoch keine Neigung, in den Häusern herumzusitzen
und sich austäfeln zu _lafsen, sonder» machte es so
kurz wie möglich ab, iichem sie erklärte, die Leute
seien ihr vollkommen fremd geworden und sie sei
auch nicht aus Sehnsucht zu ihnen, sondern aus
Heimweh nach dem Vater zurückgekommen.

Joggeli war darüber etwas verstimmt und fragte
warum sie denn bei solchem Heimweh so lange mi!
einer Nachricht gewartet hätte.

Ach, Vater, antwortete sie ihm. Mir ist es
lange Zeit so schlimm ergangen, daß ich nur an
mich z» denken vermochte, und in den harten Zeiten
ist auch mein Gemüt hart geworden. Erst als ich
_;ur Rohe kam, brach die Ninde über dem Herzen
und wie ich dann deine Stimme wieder körte, so

gut und freundlich, wie Vor vielen Jahren, siel sie
vollends von ihm ab, und da« alte Herz und die
alte Liebe brachen mit Gewalt hervor, Nnn kann
ich mir nicht vorstellen, daß ich ohne dich wieder
abreife.

Gegen die Auswanderung hatte sich Ioggeli
längst mit Gründen auLgerüstet: Er danke es ihnen
daß sie ihn pflegen und hegen wollten, aber er be-
dürfe es nicht, er fühle sich ganz wohl, brauche «H
nicht besser mü> möchte ihnen nicht zur Last fallen.
Außerdem sei er schon alt und schwer in einen
anderen Boden zu verpflanzen. Sie sollten sich
seinetwegen feine Sorge machen. Die Tochter
griff die Sache aber von einer anderen Seite her
an. Sie sagte ihm, sie wisse recht wohl, daß er
ihrer aller nicht bedürfe, sie aber bedürften seiner.
Ihre Kinder seien brav und lieb, sie meine aber
es würde ihnen sonderlich gut sein, wenn sie des
Großvaters Einfluß verspürten. Sie selbst habe
immer deutlicher erkannt, daß sie das Neste, was
an ihr sei. ihrem Vater zu verdanken habe, und
seine Stimme habe sie immer in sich nachklingen
hören. Sie habe auch versucht, mit ihren Kindern
in der Weise zu reden, wie es der Vater mit ihr
getan habe, sie bringe e«, aber nicht recht zusammen.
Daher müsse er ihr nun helfen, aus seinen Enkeln
echte und rechte Menschen zu machen. Die Kleinsten
sprächen schon mit Sehnsucht von der Zeit, wo
sie dem Großvater im Schöße sitzen würden.

Das war ein Ton, bei dem der _Ioggeli das Ohr
spitzte und der ihm das Herz aufspringen
machte. Ja, wenn man ihn nötig hatte, dann bekam
die _Tache ein anderes Gesicht, dann durfte er sich
ja nicht versagen. Nun war er bald Feuer und
Flamme, bot das Haus mit allem, wag dazu gehörte
zum Verkauf aus und unternahm es, wahrend seine
Tochter zu ihres Mannes Verwandten nach Geln-
hausen fuhr, die Angelegenheit zum Abschluß zu
führen. Er förderte sie auch so weit, daß man
nur nach zu unterschreiben brauchte. Dann schlug
er jählings um, und seine Tochter fand ihn bei
ihrer Rückkehr als ein Häuflein Unglück vor, in
seinem innersten Herzen mit sich entzweit, da der
halbe Ioggeli durchaus in die Welt _hinausbegchrte
und m>r Freuden _herumsprang wie ein losgelassenes
Fülle» über eine grüne Wiese hin, die andere Hälfte
von ihm aber klagte und stöhnte und sich n«-
zweiflnngsvoll an sein Häuschen anklammerte. Die
Tochter mußte lachen, als sie seine Not gewahrte_,
strich ihm beruhigend über sein verwirrtes weißes
Haar und den heißen Kopf und fügte: „Aber
Vater, es zwingt dich ja niemand, zu verkaufen.
Es ist meine eigene Meinung, du lassest hier alles
beim Alten, fährst vorerst mit mir hinüber , und
entschließest dich, sobald es dir richtig scheint."

<Schluß folgt.)

Mi die üledaltwn _veiantwxiMch:
Die Herausgeber

c»_u«I. _^. «,. _«ueu. i_»_r. «llf«l> _Rne».

vermischtes.
— Hie Wirkung »«» _Tablllrauch auf Kranl-

heUsleiwe , Dem _Tabalrauch ist hinsichtlich seine«
Wirkung auf die menfchliche Gesundheit so viel
Uebles nachgesagt worden, daß e« als eine Forde-
rung der Gerechtigkeit erscheint, auch einmal nach
seinen guten Eigenschaften zu fragen. Seine Gift-
stoffe wirken nicht nur auf den Zustand des
Menschen im allgemeinen «der einzelner Organe
des Körpers, sondern auch auf die zum Teil höchst
mchtlnutzigen Kleinwesen, die wir in un» beher-

bergen. Da viele Bakterien zunächst durch die
Atmungswege aufgenommen werden, so liegt e«
nahe, anzunehmen, daß der _Tabakrauch mit ihnen
in Berührung kommt und sie möglicherweise ver-
nichtet. Um einer Beurteilung dieser Frage naher
zu komme» , hat Dl. Arnold Versuche angestellt
deren Ergebnisse er letzt im „Lancet" veröffentlicht.
Er hat einzelne Röhren mit verschiedenen Bakterien
beschickt und dann unter besonderen Vorsichtsmaë
regeln der Wirkung von _Tabalrauch autgesetzt. Die
Bazillen der Diphtheriti_» zeigten sich dadurch merk-
lich beeinflußt, indem sie zuweilen ihr Wachstum
überhaupt einstellten oder nur in geringem Grade
fortzusetzen vermochte,!. (_Uebrigens wirkte derRauch
von trockenem Heu in diesem Fall ebenso wie
Tübalrauch). Etwas geringer wurden Typhus-
bazille» in ihrer Lebenstraft beeinträchtigt , aber
auch sie wurden durch den Rauch in ihrem Wachs-
tum in erheblichem Grade bchindcrt. Bei der un-
geheuren Verbreitung und Schädlichkeit der Eiter-
Bazillen verdient es besonder« hervorgehoben zu
werden, daß gerade diese Keime durch den Tabak-
rauch schwer geschädigt werben, so daß sie unter
seinem Einfluß fast gar kein _Wachstum zeigen.
Im Ganzen schließt Di. Arnold aus seinen Be-
obachtungen, daß _Tabakrauch im Munde sehr wahr-
scheinlich das Wachstum einer ganzen Reihe krank»
h_eiierregender Keime verhindere, freilich nicht in
höherem Grade als andere Sorten von Rauch.

erlangen. In Anbetracht dieser Tatsache bildet die

entwickelte Nase bei einem Kinde eine schwere Ge-

fahr, da sich dieselbe im Laufe der Entw_._cklung«-

jahrc zu einem wenig ästhetischen Niechorgan aus-

bildet. Die schone griechische Nase _«°nn nur da«

Produkt eine» kleinen und schmalen Naschen» de«

Kindes sein. Auch der Mund artet gewohnlich nach

der häßlichen Seile aus, und zwar meistens unter

dem Einfluß der Bitterkeiten und Leidenschaften
des Leben«. Da» Kind hat im _allgemeinen in den

eisten Jahren seine« Lebens Glück und Vergnügen
und wenig Schmerz. Bei dem Erwachsenen aber
prägt der Kampf ums Dasein, das Jagen und

Kämpfen um den Besitz, Enttäuschungen und Ent-
behrungen usw. unlöschliche Spure,, speziell um den
Mund und ändern so die natürliche Schönheit
indem sie dem Gesich t einen andern Ausdruck
geben.

— Die Werbung durch den Phonographen.
Eine« Tages erhielt Miß Idclla Dotter in Lo«
Angeles (Kalifornien) — so erzählt der American
— aus Washington ein große« Paket ohne nähere
Bezeichnung des Absenders. Sie öffnet es und
sieht vor sich einen schönen Phonographen. Wer
hat ihn geschickt? Geheimnis. Miß Idella, die
nichts andere« zu tun hat, setzt den Phonographen
in Tätigkeit und hört zu. Zuerst das liebliche
Schnurren, das so ein Phonograph an sich Hot
dann vernimmt sie die Worte: „Liebe Idella, er-
laube mir. Dir Mr. Seth Cabell Halsen, den— Was mit der Schönheit der Kinder ge-

schieht. P, _Lombro sa plaudert in einem inter-
essanten Artikel über die Vergänglichkeit der
Schönheit und berücksichtigt dabei insbesondere die
Vergänglichkeit der Schönheit der Kinder. Wir
entnehmen dem Artikel nachfolgende interessante
Einzelheiten: Wenn man eine _iiindeigruppe an-
sieht, schreibt Lombroso, sollte man glauben, die
Menschheit sei in einer stets wachsenden Vnt-
wickelung der Schönheit begriffen, denn fast
überall treten uns bei Kindern schöne und reine
Formen entgegen. Aber wenn man die Erwachsenen
betrachtet, dann ist trotz der schönen Hoffnungen
die Zahl der Apollos und _Venusse eine äußerst
gelinge. Der Grund liegt darin, daß eine große
Anzahl der Organe mit dem Wachsen des Kindes
eine Veränderung durchmacht. Bei den meisten
Kindern fallen uns die großen Augen auf, die so
erstaunt in die Welt blicken. Wie selten ist aber
der Fall, daß ein Erwachsener diese großen Augen
hat. Da« kommt daher, daß da» Auge eines
der Organe ist, da« zuerst seine volleEntwicklung
erreicht. Mit sieben Jahren haben de Augen
ihre volle Größe erlangt , während das Gesicht
noch lange weiter wächst. E» ist daher klar, daß
Kinder, die von Natur aus Anlagen zu einem
großen »der gar zu «wem fetten Geficht haben, in
erwachsenem Zustande nur ganz kleine Aeuglein
haben werden. Ein andere« Organ, dessen Ent-
wicklung oft unangenehme _Ueberraschuugen zeitigt,
ist die Nase. Im Gegensatz zu den Augen hat die
Nase die Tendenz, die V»_rherrschaft im Gesicht zu

Neffen des Senators Daniel, unseren lieben
Freund und einen reizenden jungen Mann, vor«
zustellen. Immer die Deine — Maud._" Pause,
dann setzt wieder das Schnurren ein, und die
Stimme eines jungen Manne« läßt sich ver-
nehmen: „Miß Dotter, ich bin glücklich, Ihre
Bekanntschaft zu machen . . ." Damit ist die Ge-
schichte zu Ende. Miß Dotter aber begreist,
baß da« ein neuer Einfall t« übermütigen
_llewtn Person, ihrer lieben Freundin Maud
Hunter ist, und sie geht auf den Spaß ein. Sie
kauft einen zweiten Phonographen und spricht hinein:
„Liebe Maud, wenn der Mr. Seth Cabell Halsen
wieder bei Euch ist, so Iah ihn da« folgende
hören: „Aeußerft erfreut, Ihre Bekanntschaft zu
machen. . . ._" Und dieser Phonograph geht an die
Freundin ab. So ist die Bekanntschaft geschlossen,
und ein Neiner Roman hat begonnen, der sich
fröhlich weiter entwickelt. Die _Phonographenwalzcn

folgen einander, eine eifrige Unterhaltung ent-
spinnt sich auf diesem ungewöhnlichen Wege, die
von Walze zu Walze eine wärmere Tonart an-
nimmt. Die Stimme des jungen Mannes, die dem
jungen Mädchen in der Heimlichkeit ihres jung-
fräulichen Gemache« täglich und stündlich so liebe
und gewinnende Worte zuflüstert und ihr immer
vertrauter wird, nimmt schließlich Herz und Sinn
der schönen Miß _Idella völlig gefangen. Und
eine« Tage« kommt au« Washington eine Walze
die da sagt: „Kr.r._r.r ... Miß Idella, ich bitte
Sie um Ihre Hand. ..." Sofort geht eine

andere Walze von Los Angele« nach Washington
ab: „_Kr.l.r.r . . . (Dann eine _zarle und Hin-
schmelzende Stimme wie ein Seufzer): ?«»..._"

— Kleider, die sie nicht erreichten! Eine
hübsche Geschichte, die zeigt, wo.» alle« eine Dame
und ganz besonders eine smarte Amerikanerin, der
Eleganz zu Liehe zu tun im swnde ist, wird vom
jüngsten Aufenthalte König Eduard» in _NmrriK
berichtet. Dort nahm er einmal di« Einladung
ein« New-Yorler Millionärin, Frau _Harold Ba-
ring, zum Essen an. Da« Mchl war natürlich
auserlesen, und die Wirtin erschien in «wer köst-
liche» blaßblauen Toilette, die auf» reichste mit
herrlichen Spitzen geschmückt war. Man sah _abe_«
noch nicht lange bei Tische, und die Suppe war
eben aufgetragen, als der Diener die Ungeschicklich-
keit begeht, beim Servieren einen Teil der Suppe
über das Kleid der Frau _Baring zu u«schütt«n.

Peinliche Pause: alle erwarten eimn Zornekaus-
bruch der Dame. Statt dessen bittet sie ganz küh
und ohne Bedenken den König um _Erlaubm_«, sich
zurückzuziehen und die Ungeschicklichkeit wieder gut»
machen zu dürfen. Der König, der natürlich ebens«
gut, wie alle anderen Menschenlinder, weiß, von
welcher Wichtigkeit für eine Dame ihre Toilette
ist, konnte sich nicht enthalten, seine Bewunderung
über die Selbstbeherrschung seiner Wirtin auszu-
drücken, und da« Mahl nahm ruhig seinen Fort«
gang.Nach _20Minutenerscheint MlS.Naring wieder
ein Traum, eine Zauber- und Glnnzgestlüt! Ein
zehnmal schönere« , reichere«, phatasievolleres. und
elegantere» Kleid brachte ihre Schönheit zu erhöhter
Geltung. D« König vereinigt« sich mit allen
Tischgästen in dem uneingeschränkten Lobe der
Geistesgegenwart und der Schönheit der Dame.
Nun aber kommt erst dl« Pointe der Geschichte
deren Kenntnis man der Geschwätzigkeit der Diener-
schaft verdankt. Frau _Naring halte nämlich zu
diesem Mahle bei dem berühmten _Worth in Pari«
eine neue Toilette bestellt, weil sie jene» _blahblaue
Kleid, so schön e» auch an sich war, doch schon
einmal bei einem diplomatischen Empfange getragen
hatte. Allein die Stund« de« Diner« nähert sich
und die Sendung von _Worth ist nicht zur Stelle.
Da hatte denn die Amerikanerin «inen kühnen Ge-
danken. Sie ruft den Diener, der bei Tisch be-
dienen sollte, und gibt ihm den Befehl, auf ein
bestimmte« Zeichen der Kammerzofe hin dos Gericht,
das er gerade auftragen «erbe, üb« ihr Kleid
auszuschütten. Der Diener begriff nicht, wohl
aber die Zofe. Da» _elsehnte Postpaket kommt,
die Zofe macht ihr Zeichen, der Diener verübt
sein Ungeschick, Mr«. _Naring zieht sich zurück —
und erscheint nach 20 Minuten in ihrer ganzen
_Worthschen Herrlichkeit.
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